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Telegraphiſche Depeſchen

Paris, 7. Juli. Die Kommiſſion zur Berathung des
Projektes betreffend die Herſtellung eines Binnenmeeres in
Tunis hat ihre Arbeiten beendet und eine Reſolution des Jnhalts
angenommen, daß die für das Unternehmen erforderlichen Aus-

gaben außer allem Verhältniß zu den zu erwartenden Reſultaten
ſtänden und daß es der Regierung daher nicht zukomme, zu dem
Unternehmen aufzumuntern.

Petersburg, 7. Juli. Jn der Geſetzſammlung wird ein
kaiſerlicher Ukas veröffentlicht, wonach Weine, Spiritus, Arac,
Rum, Franzbranntwein, Liqueure, Spirituslacke und Porterbier,
welche in Fäſſern und Flaſchen aus fremden Ländern nach Trans
baikalien und nach dem Amur- und Ozeanufer-Gebiete einge-
führt werden, einem hohen Zolle unterliegen.

Moskan, 7. Juli. General Michael Scobeleff iſt im
„Hötel Duſſaux“ plötzlich geſtorben.

Marſeille, 6. Juli. Unter den 355 mit dem Dampfer
„Sarthe“ heute eingetroffenen Arabern befand ſich ein gewiſſer
Huſſein Ben Haſſan aus Tunis, welcher nach dort zurückkehren
wollte, aber hierhergebracht und der Behörde überliefert wurde,
weil er auf der Fahrt den Kapitän inſultirt und mit dem Tode
bedroht hatte und andere Araber aufzuwiegeln verſuchte, ſo daß
er gefeſſelt werden mußte. Das Gerücht bezeichnet Huſſein als
einen Agenten Arabi Paſcha's, der beauftragt ſei, nach Tunis zu
gehen und dort gegen die Franzoſen aufzuwiegeln.

London, 7. Juli. Der „Times“ wird aus Alexandrien
von geſtern gemeldet, der Kommandant der Garniſon von Alexan-
drien habe den engliſchen Admiral Seymour ſchriftlich verſichert,

daß die angeblichen feindſeligen Handlungen nicht unternommen
worden ſeien, noch ſtattfinden würden. Die Verſicherung ſchließt
mit der Berufung an die wohlbekannte Humanität des Admirals.

Den „Daily News“ wird aus Alexandrien von geſtern gemel-
det, daß die Arbeiten an den Forts eingeſtellt worden ſeien, wahr
ſcheinlich in Folge des Befehls des Sultans. Admiral Seymour
habe dem Kommandanten darauf wiederholt mitgetheilt, daß jeder
Wiederaufnahme der Arbeiten mit Nachdruck werde entgegenge-
treten werden. Zwei Jnfanterieregimenter gehen morgen nach
Gibraltar ab. Das Kriegsamt hat 6000 Fuß abvſſiniſche
Brunnenröhren und 40 Taucherapparate zur Verwendung in
Egypten beſtellt.

Petersburg, 7. Juli. Das „Journal de St. Pétersbourg“
ſagt mit Bezug auf die Kölner Korreſpondenz der „Agence Havas“
über den Einfluß Deutſchlands: Sicherlich höre die Pforte gern
auf die Stimme des deutſchen Reichskanzlers wegen des großen
Anſehens deſſelben und weil Deutſchland weniger direkte Jntereſſen
im Orient habe, als andere Mächte; allerdings verliehen dieſe
Thatſachen den Rathſchlägen Deutſchlands in Konſtantinopel ein
beſonderes Gewicht. Es ſei aber der franzöſiſchen Korreſpondenz
gegenüber zu konſtatiren, daß dieſe Rathſchläge ſtets darauf ge

3) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

Sie trennten ſich Frau von Erneckow ſtieg die große Frei-
treppe hinan, Marianne trat in die unter derſelben befindliche
Thür. Dabeibemerkte ſie das Geſicht eines ſchon bejahrten Mannes
an einem Fenſter des hohen Kellergeſchoſſes. Dort waren die Ge
ſindeſtuben und die Küche.

„Nun, Wilhelm, was ſagen Sie wieder zu dem Onfel?“
fragte ſie mit Thränen in den Augen.

„Es iſt ja immer ſo geweſen, gnädigſte Comteſſe“, ſagte
der Diener, der einige Jahre älter ſein mochte, als der Schloß
herr. „Es hält ihn nichts davon zurück ich habe es längſt
aufgegeben.“

„Aber was treibt ihn dazu, Wilhelm? Wiſſen Sie es
nicht fragte das junge Mädchen leiſe und doch voll Eifer
und Angſt.

Der Diener erwiderte ihren Blick mit einem eigenthümlichen
Ausdruck ſeiner klugen und treuen Augen. Dann ſchüttelte er den
Kopf Marianne ging traurig in das Haus.

„Jch würde wohl nicht anders thun, wenn ich Daſſelbe auf
dem Herzen hätte!“ flüſterte er darauf ſtill vor ſich hin und
nickte ernſt mit dem Kopfe, während er wieder in die See hin
ausſchaute.

Jnzwiſchen näherte ſich, wie erwähnt, das Boot ſeinem
Ziele, freilich ſehr langſam. Der alte Herr ſaß am Steuer,
wie aus Marmor gehauen. Selbſt die Bewegung, die er zu-
weilen mit der linken Hand machte, um das Tau feſter anzu-
ziehen oder zu lockern und dadurch mehr Wind zu fangen oder das
Segel nachgeben zu laſſen, nahmen ihm nichts von dieſem
ehernen Ausdruck, denn ſie ließen die ſtarre Ruhe, welche ihnen
folgte, nur um ſo deutlicher erſcheinen. Wahrlich, dieſer Mann
kannte keine Gefahr und ſeine Seele war von einem Gedanken in

Halle, Sonntag den 9. Juli. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

richtet geweſenſeien, der Pforte eine weiſe Mäßigung zu empfehlen,
Die Pforte werde nur ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben haben,
wenn ihr Verhalten in der egyptiſchen Frage ihr Anſehen im
Orient mindern ſollte.

Konſtantinopel, 7. Juli. Die geſtrige Konferenz iſt über
die Form der an die Pforte zu richtenden Einladung zur Jnterven-
tion in Egypten ſchlüſſig geworden. Es herrſchte allſeitiges Ein-
verſtändniß. Wie ſchon gemeldet, enthält die Einladung die Be-
dingungen der Aufrechterhaltung des status quo ante, wie der
internationalen Verpflichtungen und ſetzt eine beſchränkte Dauer
der Okkupation voraus.

Alexandrien, 7. Juli. (Meldung des „Reuterſchen Bu
reaus“.) Die Befeſtigungsarbeiten haben ſeit der Abſendung des
Ultimatums des Admirals Seymour vollſtändig aufgehört. Wäh
rend einer geſtern von der See aus vorgenommenen Rekognoszirung
zählte man auf den Erdwerken um den Hafen von Alexandrien
herum 98 Geſchütze, die ſämmtlich mit der Mündung nach dem
Hafen gerichtet waren. Faſt alle Handelsſchiffe ſind nach dem
äußern Hafen gegangen und haben den innern Hafen für das Ge
ſchwader der Kriegsſchiffe freigelaſſen.

Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Der franzöſiſche
Generalkonſnul hat Jnſtruktionen erhalten, in denen er angewieſen
wird, Alles aufzubieten, um den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu
verhindern. Die Antwort Ragheb Paſchas auf das engliſche
Ultimatum wurde mehrfach ſeitens der hier beſindlichen Vertreter
auswärtiger Mächte als eine zufriedenſtellende nicht angeſehen,
die hieſigen Generalkonſuln hielten deshalb heute Nachmittag eine
Zuſammenkunft ab, um Ragheb Paſcha zu einer verſöhnlicheren
Antwort zu beſtimmen. Der engliſche Konſul weigerte ſich indeß,
an der Verſammlung theilzunehmen und lehnte es auch ab, ſich
um die Zuſtimmung des Admirals Seymour zu vermittelnden
Vorſchlägen zu bemühen.

alta, 7. Juli. Der Aviſo „Salamis“ ift nach Brindiſi
abgegangen, um den General Evelyn Wood von dort nach hier
abzuholen. Das Kanalgeſchwader tritt heute Abend mit 2 Regi-
mentern Jnfanterie und einer Genie- Abtheilung die Fahrt nach
Alexandrien an, außerdem ſollen noch von 2 Transportdampfern
je 200 Mann an Bord genommen werden.

London, 7. Juli. Unterhaus. Jn Beantwortung einer
Anfrage Northcotes erklärt Gladſtone, der Regierung ſeien keinerlei
beunruhigende Nachrichten aus Alexandrien zugegangen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Frankreich bekommt ſeine Trommler wieder!
Ein Erlaß des Kriegsminiſters verfügt die Wiedereinführung
dieſer Einrichtung, die ſein Vorgänger, General Farre, abgeſchafft

hatte. Der Erlaß, den Kriegsminiſter Billot an die commandiren-
den Generale gerichtet hat, lautet:

Die Mitglieder des Oberkriegsraths und die Präſidenten der
verſchiedenen Armeecomités haben in einer am 28. Juni unter dem
Vorſitz des Kriegsminiſters abgehaltenen Berathung über den Dienſt

Anſpruch genommen, der ihn Alles, außer dieſem Einen, ver-
geſſen ließ! Und dabei beherrſchte er das Element, ſo weit ein
Menſch es beherrſchen kann. Er wußte den ſchwachen Wind ſo
gut zu benutzen, das Steuer ſo geſchickt zu lenken, daß er ſicher
hindurch glitt durch jede Welle, mochte ſie auch noch ſo drohend
mit ziſchendem Kamm heranrauſchen. Freilich war es eine mühe-
volle Fahrt, namentlich als das Boot die freie See erreichte, wo
die Wellen regelmäßiger gingen, aber auch der Wind ungünſtiger
wurde. Hier erhob ſich der alte Herr zuweilen, um ſich zu über-
zeugen, daß er die Richtung nicht verloren habe. Nein, noch
hielt er ſie inne. Auch kam ihm das Wrack, von jeder Welle
eine kurze Strecke weiter getragen, näher und näher.

Es war jetzt gegen fünf Uhr Nachmittags und die Sonne
ſtand bereits tief. Erreichte Herr von Erneckow das Wrack und
gelang es ihm, den Schiffbrüchigen, der ſich auf demſelben be
fand, glücklich in ſein Boot zu bringen, ſo konnte die Rückfahrt
verhältnißmäßig kurz ſein, denn Wind und Wellen begünſtigten
ihn alsdann. Als er dem Wrack bis auf einige hundert Schritt
nahe gekommen war, richtete er ſich wieder auf und rief mit lau-
ter Stimme. Aber Niemand antwortete ihm. Er wiederholte
dies einige Male, aber ohne daß eine Antwort erfolgte.

„Todt oder ohnmächtig wahrſcheinlich todt!“ murmelte
der alte Herr vor ſich hin.

Ein friſcher Windſtoß zwang ihn zur Vorſicht, brachte ihn
aber auch näher an das Wrack. Nun ſah er deutlich, daß daſſelbe
aus dem Vordertheil eines kleinen Fahrzeuges beſtand, deſſen
Bauart ſehr eigenthümlich und elegant geweſen zu ſein ſchien,
ähnlich derjenigen ſchnell ſegelnder engliſcher oder amerikaniſcher

Boote. Daß dieſes Wrack ſich über dem Waſſer erhielt, war
vermuthlich nur der Fürſorge Desjenigen zu danken, der ſich noch
auf demſelben befand; denn einige Planken waren auf beiden Sei-
ten ſo geſchickt angebracht, daß ſie das Umſchlagen des Wracks
verhinderten. Auch die menſchliche Geſtalt ſah der alte Herr
jetzt ganz deutlich. Sie kauerte mitten auf dem Wrack, hatte die
Arme um irgend einen, noch nicht erkennbaren Gegenſtand ge
ſchlungen und den Kopf tief niedergeſenkkt. Das fahle, vom

der Armeen im Felde einſtimmig das Gutachten abgegeben, daß es
am Platze ſei, die Trommeln in den Truppen zu Fuß wieder her
S Auf unſere nationalen Ueberlieferungen und auf das

edauern geſtützt, welches die Abſchaffung der Trommeln in der
Armee und im Lande hervorgerufen hat, durch das Jntereſſe des
Dienſtes in Friedens wie in Kriegszeiten gerechtfertigt, ſchien mir
dieſes Gutachten, deſſen hohe Bedeutung übrigens auch durch das
Beiſpiel der fremden Armeen dargethan iſt, Berückſichtigung zu
verdienen. Jch habe alſo verfügt, daß die Beſtimmungen des Rund-
ſchreibens vom 3. Juni 1880 aufgehoben und daß die Trommeln
nach Maßgabe des Geſetzes vom 13. März 1875 über die Bildung
der Cadres und der Beſtände der activen Armee und der Landwehr
ſofort wieder eingeführt werden. Anbei erhalten Sie nähere Wei-
ſungen für die Ausführung dieſes Erlaſſes.

Die Maßregel erregt allgemeine Befriedigung. Marſeille
war am 6. d. wieder der Schauplatz eines italieniſchen Putſches.
Ein angetrunkener Jtaliener, dem man wegzen der vorgerückten
Nachtſtunde den Eintritt in ein verrufenes Haus verſagte, wollte
die Thür erbrechen und leiſtete den herbeigerufenen Polizeiagenten
mit einem Revolver den heftigſten Widerſtand. Bald waren 300
Jtaliener an Ort und Stelle, um für ihren Landsmann Partei
zu nehmen. Nun rückte eine Abtheilung Gendarmerie an; die
Italiener ließen ſich auch dadurch nicht einſchüchtern, zogen ihre
Meſſer und rüſteten ſich zu einem förmlichen Kampfe. Da jetzt
die Gendarmen zwar von ihren Revolvern Gebrauch machten,
aber nur, um in die Luft zu ſchießen, drangen die Piemonteſen
unter den Rufen: „Nieder mit der Polizei! Es lebe Jtalien!
Nieder mit Frankreich!“ auf ihre Gegner ein und dieſe mußten
erſt durch eine Abtheilung von Zollwächtern weitere Verſtärkung
erhalten, um der Tumultuanten Herr zu werden. Fünf von den
Rädelsführern wurden verhaftet ein Jtaliener, Namens Barri-
ſome, hatte in dem Handgemenge einen Schuß in die Schulter
und ein anderer Italiener einen Meſſerſtich empfangen.

Englaund. Jn Dublin wurde am 4. d. in früheſter
Morgenſtunde ein entſetzlicher Mord verübt, welcher den
Feniern zugeſchrieben wird, da der Ermordete dieſer Geſellſchaft
angehört zu haben ſcheint, aber vermuthlich, weil er den Angeber
geſpielt und der Polizei Aufſchlüſſe über gewiſſe aufrühriſche Be
wegungen gemacht hatte, dem feniſchen Vehmgerichte verfallen
war. Der Getödtete war ein Dockarbeiter Namens John Kenny,
verheirathet und Vater von zwei Kindern. Gegen 1 Uhr Morgens
am Dienstag hörte man in Savilleplace, hinter den Zollhaus
Docks, einen Hülferuf. Bald darauf fielen mehrere Schüſſe.
Verſchiedene Leute eilten an Ort und Stelle und fanden unter
einem Eiſenbahnbogen Kenny, im Blute ſchwimmend, liegen,
anſcheinend noch lebend. Er wurde nach dem Hoſpital gebracht,
ſtarb aber auf dem Transport dahin. Der die Leiche unter-
ſuchende Arzt fand zwei Schußwunden am Kopfe und zwei am
Körper, ſowie ſieben Stichwunden in der Nähe des Herzens. Um
ſeinen Leib trug der Ermordete einen Ledergürtel, auf deſſen
Metallplatte ſich die Jnſchrift „God save Ireland“ befand.
Vorübergehende ſahen, nachdem die Schüſſe gefallen, 7 oder 8
Männer ſich eiligſt entfernen. Der Polizei iſt es gelungen, drei
der That verdächtige Jndividuen zu verhaften. Die iriſche Re-

Schaum durchnäßte und glatt niederhängende Haar war das Ein-
zige, was Erneckow vom Kopfe zu erkennen vermochte.

Alles hing jetzt davon ab, ob es möglichſei, ſich dem Wrack
zu nähern und den Todten oder Ohnmächtigen zu erreichen. Das
Unternehmen wurde erſchwert durch die Planken, welche von dem
Wrack in ſenkrechter Richtung abſtanden und ziemlich weit ins
Waſſer zu reichen ſchienen. Erneckow mußte verſuchen, die
Spitze des Wracks zu erfaſſen, ſein Boot am Bug zu befeſtigen
und dann zu unterſuchen, ob der Mann lebe oder nicht. Aber
das war gerade das Gefährliche des Unternehmens. Die mächti-
gen Wellen konnten das Boot und Wrack aneinanderſchleudern,
und wenn Erneckow auch für ſein gut gebautes Boot nichts fürch-
tete, ſo ließ ſich doch mit Sicherheit annehmen, daß das Wrack
bei einem ſolchen Zuſammenſtoß ſich löſen und von den Wellen
vernichtet werden würde. Ja, wäre der fremde Mann dort auf
dem Wrack bei Beſinnung geweſen, hätten ſie Beide ſich in die
Hände arbeiten können, dann wäre die Aufgabe erleichtert worden.
Nun, ſie mußte auch jetzt verſucht werden!

Die Sonne ſank ſoeben prachtvoll glühend in das Meer, als
der alte Herr das Wrack erreichte. Es gelang ihm, einen Zu-
ſammenſtoß zu vermeiden und ein Tau um einen hervorſtehenden
Pflock am Bug zu werfen. Das Segel ließ er im Winde flat
tern, damit das Boot neben dem Wrack hertreibe. Nun ſchwang
er ſich auf das Wrack. Zeit war nicht zu verlieren. Das Boot
mußte ſich, ſobald es nicht mehr vom Steuer gelenkt wurde und
ſeine Breitſeite un eſchützt den Wellen darbot, mit Waſſer füllen.
Erneckow, ſich an den Planken des Wracks feſthaltend, das unter
jedem Wellenſchlaze erzitterte und zu berſten ſchien, kroch zu dem
Fremden hin und richtete den Kopf deſſelben in die Höhe.

Als ob er ein Geſpenſt geſehen, fuhr er zurück und ein mat-
ter, heiſerer Schrei des Entſetzens rang ſich über ſeine Lippen.
Er ließ den Kopf des Fremden ſinken, doch nur für einige Se-
kunden dann hob er ihn wieder empor.

Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne überſtröm-
ten das Geſicht des Fremden mit ihrer purpurnen Gluth und ver
liehen den blaſſen Zügen einen trügeriſchen Schein des Lebens

h

e h e

e
w

e

t

m

e



gierung glaubt, der Ermordete ſei von dem Fenierbunde zum
Tode verurtheilt worden, weil er ermangelt hatte, einen Meuchel
mord auszuführen, welche Aufgabe ihm durch das Loos zugefallen
war. In Longhrea (Grafſchaft Galway) wurden am 4. d. 22
Perſonen in Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſetzes zum
beſſeren Schutz der Perſon und des Eigenthums verhaftet und
nach verſchiedenen Staatsgefängniſſen abgeführt. Die meiſten
der Verhaſteten ſind der Betheiligung an den jüngſten ſchweren
Agrarverbrechen in der Grafſchaft, darunter der Ermordung des
Gutsbeſitzers Bourke und deſſen Eskorte, ſowie des Gutsagenten
Blake und deſſen Dieners, verdächtig.

Deutſches Reig.
Berlin den 7. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ober Regie
rungsRath Hirſch zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden
zweiter Klaſſe zu verleihen, ſowie den Stadtrath Dr.
Schweineberg zu Mühlhauſen i. Th., zufolge der von der dor
tigen StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wiederwahl als
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Mühlhauſen für eine fer
nerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
nachbenannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und
zwar: der Commandeur-Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären: dem Oberſten
von Holleben, Chef des Generalſtabes des IV. ArmeeCorps,
und dem Major von Wolff im Anhaltiſchen JnfanterieRegi-
ment Nr. 93; der RitterJnſignien erſter Klaſſe deſſelben Ordens:
dem Hauptmann Freiherrn von Lyncker im Anhaltiſchen Jn
fanterie Regiment Nr. 93; der RitterJnſignien zweiter Klaſſe
deſſelben Ordens: den PremierLieutenants von Graurock,
Freiherr von Bodenhauſen und von Graevenitz im
Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93.

Der Kaiſer wird Ems bereits am nächſten Sonntag
verlaſſen und ſich zunächſt zu ſeiner Gemahlin nach Koblenz be
geben. Von dort erfolgt nach etwa zweitägigem Aufenthalt die
Weiterreiſe nach der Jnſel Mainau, von wo ſich der Kaiſer gleich
falls nach kurzem Aufenthalte nach Wildbad Gaſtein begiebt.
Geſtern traf das Officiercorps des Königs Huſarenregiments aus
Bonn in Ems ein und wurde von dem Kaiſer empfangen und zur
Tafel gezogen.

Man ſchreibt der „M. Z.“ aus Saßnitz von der Jnſel
Rügen, 6. Juli: Geſtern ging hier S. M. Korvette „Nymphe“,
Kommandant Korvetten Kapitän Dietert, von Schweden kommend,
zu Anker und landete den Prinzen Friedrich Karl mit Gefolge,
der auf ſeinem hieſigen am Meeresſtrande gelegenen und von
mächtigen Buchenwaldungen umgebenen reizenden Landſitz mehrere
Wochen zu verweilen gedenkt. Der Prinz wird eins von den
ſchwediſchen Blockhäuſern bewohnen, die unter ſeiner perſönlichen
Leitung im vorigen Jahre aufgeſtellt wurden.

Der neuernannte Finanzminiſter Scholz hat ſich be-
hufs ſeiner Antrittsaudienz zum Kaiſer nach Ems begeben. Der
Miniſter des Jnnern, von Puttkamer, wird Sonntag von
ſeiner Jnſpectionsreiſe aus Oſtpreußen zurückerwartet und dem-
nächſt ſeinen Sommerurlaub antreten. Es iſt, der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, Anordnung getroffen, daß mindeſtens zwei Miniſter ſtets
in Berlin anweſend ſind.

Der „ReichsAnz.“ publizirt die Ernennung des Direktors
im ReichsSchatzamt Burchard zum Staatsſekretär des
Reichs Schatzamts unter Verleihung des Charakters als Wirk-
licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz.

Die nach der Türkei als Inſtructeure abzegangenen
preußiſchen Officiere ſind jetzt formell verabſchiedet worden Und
zwar ſind der Oberſt Köhler (6. Huſaren) als Generalmajor, die
Hauptleute Riſtow (von der Artillerie), Kamphövener (von der Jn
fanterie) und Rittmeiſter von Hohe von den 4. Dragonern) als
Majors zur Dispoſition geſtellt. Der Wiedereintritt in die preu-
ß ſche Armee iſt ihnen bis zum 1. October 1885 freigeſtellt.

Des Central- Comité der Hygiene- Ausſtellung
hielt heute Mittag 1 Uhr im kleinen Bürgerſaale des Rathhauſes
eine außerordentlich wichtige Sitzung ab. Es handelte ſich um die
definitive Beſchlußfaſſung über die Zukunft des ganzen Unterneh-

mens. Jn der Sitzung, welche bis 2*, Uhr währte, wurde be-
ſchloſſen, die Ausſtellung ohne weſentliche Modifikationen auf dem
bisherigen Platze in einem aus Glas und Eiſen zu erbauenden
Gebäude unterzubringen. Die Ausſtellung ſoll im nächſten Früh
jahr eröffnet werden. Der Vorſitzende, Staatsminiſter a. D.
Hobrecht, konnte noch die Mittheilung machen, daß nach einem ſo
eben eingegangenen Telegramm der Kaiſer für die Ausſtellung
100000 Mark als Bedürfnißzuſchuß bewilligt habe.

Die Auflöſung der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung, welche ſo vielfach beſprochen und bezweifelt
wurde, ſteht bevor. Das Staatsminiſterium wird demnächſt Be
ſchluß faſſen und die Allerhöchſte Beſtätigung nicht ausbleiben.
Nach dem S 79 der Städteordnung tritt dann eine von der Re-
gierung einzuſetzende kommiſſariſche Verwaltung bis zum Eintritt

e n
Es war ein ſchönes, ausdrucksvolles Geſicht, aber ſtarr, wie das
eines Todten. Eine große Narbe auf der Stirn leuchtete blutroth
im Widerſchein der ſinkenden Sonne; das einſt blonde, jetzt fahle
Haar hing wirr um den Kopf, der Mund war halb geöffnet
der Mann ſah aus, wie ein Erſchlagener.

Erneckow hielt den Kopf mit beiden Händen und ſah ihn an,
immerfort, ſtarr, mit weitgeöffneten Augen. Der alte Herr
hatte doch Todte genug geſehen. Warum ergriff ihn bei dem An

blick dieſes Geſichts ein ſo jähes Entſetzen Er vergaß darüber
die Gefahr, die Wellen. Endlich ließ er den Kopf des Fremden
wieder ſinken. Die Sonne war untergegangen ein bläuliches
Grau hatte ſich über die bewegte See gelagert und die Thäler
zwiſchen den Wellen öffneten ſich dunkel, wie Gräber. Erneckow
wandte ſich nach ſeinem Boote um, langſam, als ob ihm jede
Bewegung ſchwer werde. Wieder entrang ſich ein kurzer Ruf
ſeinen erblaßten Lippen. Das Boot war nicht mehr neben dem
Wrack; ungefähr hundert Schritt entfernt, trieb es mit flattern-
dem Segel, ſchwankend und zitternd, auf den Wellen.

Das Tau mußte ſich gelöſt haben, während er den Lebloſen,
ſich ſelbſt vergeſſend, betrachtete.

„Nun, wie Gott will!“ ſagte er und ſein Blick glitt glanz-
los dahin über das ſchnell verſchwindende Roth des Himmels und
über die dunkle Waſſerwüſte rings um ihn her. „Heut iſt der
Tag dies iſt das Antlitz, das mir Gott in meiner letzten
Stunde ſendet mein Geſchick iſt erfüllt. Jch werde die Mei

nen nicht wiederſehent
Fortſetzung folgt.)
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der neugewählten Verſammlung ein und es iſt nach dem Sinne
und faſt auch nach dem Wortlaute des Geſetzes fraglich, ob die
Mitglieder der aufgelöſten Verſammlung auch dieſes Commiſſorium
werden führen können und dürfen. Dieſe ſtädtiſche Wahlbewegung
geht nun der für die Abgeordnetenwahlen voran und fällt in eine
Zeit, in welcher viele Perſonen abweſend ſind. Nichs deſto weniger
iſt anzunehmen daß die Zuſammenſetzung der neuen Stadt
verordnetenverſammlung keine weſentliche Aenderung erfahren
wird.

Einen beachtenswerthen Beitrag zur Frage der Reform
der Beamtengehälter liefert die ſoeben erſchienene Broſchüre
„Der preußiſche Urwähler“. Das jetzige Syſtem mit Minimal,
Maximal und Durchſchnittsgehältern komme, ſo wird dort aus
geführt, darauf hinaus, daß der Beamte in jüngeren Jahren über-
aus ſchmal und kümmerlich bezahlt werde, auch in mittleren
Jahren, wo die Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit am Größten
ſei und zugleich der Unterhalt nach endlicher Gründung einer
Familie erheblich mehr koſte, immer ſehr knapp geſtellt ſei, da-
gegen im vorgerückten Alter im Verhältniß zur abnehmenden
Leiſtung und Verminderung der Ausgaben beim Selbſtſtändig-
werden der Kinder reichlich bezahlt werde. Jn vielen Bureaux
ſtehe hiernach die Beſoldung gradezu im umgekehrten Verhältniß
zur Arbeitsleiſtung und mancher alte Beamte werde in ſeinem
Arbeitspenſum weſentlich von den jüngzeren übertroffen; er ver-
ſperre zudem den letzteren das Vorrücken, um ſich mit Erreichung
der höchſten Gehaltsſtufe noch eine möglichſt hohe Penſion zu ver
dienen. Alle dieſe Uebelſtände würden beſeitigt werden durch ein
Syſtem feſter von den Verhältniſſen der Vordermänner unab-
hängiger Alterszulagen welche von 5 zu 5 Jahren ſteigen und
mit einem gewiſſen Lebensalter aufhören müßten. Jedenfalls
würde eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
nicht von oben, ſondern eher von unten auf zu beginnen haben.

Das Rechtsmittel der Reviſion, das die Vorſtandsmit-
glieder des Berliner Traberklubs gegen ein gerichtliches
Erkenntniß, welches dieſelben wegen Geſtattung von Glücksſpielen
bei Wettrennen zu je 100 Geldſtrafe verurtheilte, eingewen-
det hatten, iſt vom Reichsgericht in Leipzig verworfen worden.

S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän zur See Menſing, iſt am 5. Juli er. in Dartmouth einge
troffen.

Stener- und Einkommensverhältniſſe in Preußen.
„Jch werde Jhnen dieſen Steuerexekutor noch öfter vorhalten

und zwar ſo lange, bis Einer von uns Beiden todt iſt, der Ex-ku-
tor oder ich ſagte bekanntlich der Reichskanzler in ſeiner zweiten Rede.
Darob natürlich „Heiterkeit“ aber in Wahrheit, ſo führt der
„Hamburger Correſpondent“ aus, iſt die Sache doch eine bitter
ernſte. Nun iſt ja nicht zu beſtreiten, daß die von dem Fürſten
vorgeführten Ziffern erſchreckende ſind: im Durchſchnitt jährlich
1,100,000 vollzogene und verſuchte Pfändungen wegen der Klaſſen
ſteuer, und dazu noch die durch die Kommunalſteuern veranlaßten,
deren Anzahl nicht zu ermitteln, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach
noch eine bedeutend größere iſt da läßt ſich in der That die Frage
nicht abweiſen ob ein Steuerſyſtem, das ſolche Ergebniſſe liefert,
vom Standpunkt der politiſchen Vernunft, ja auch nur der Menſch
lichkeit, als ein erträgliches gelten kann, und ob nicht Alles aufge
boten werden müßte um es ſo bald als möglich aus der Welt zu

affen?
Nach Anſicht Vieler ließe ſich am einfachſten dadurch helfen, daßman die beſſer füuirten Klaſſen ſtärker als bisher heranzieht. Nun

ſind Reformen in dieſer Richtung jedenfalls unerläßlich; aber ob da
mit alles Gebotene erreicht, insbeſondere eine ausgiebige Erleichter-
ung des auf den unbemittelten Klaſſen liegenden Steuerdrucks be
wirkt werden könnte, muß man billig bezweifeln. Wir ſind eben im
Ganzen und Großen ein noch zu armes Volk, die Anzahl der wirth-
ſchaftlich gutſituirten Leute iſt vergleichsweiſe zu gering das iſt
das Lange und das Kurze von der Sache. Jn welchem Maße dies
gilt, davon haben die Meiſten gar keine deutliche Vorſtellung. Es
mag daher nicht überflüſſig ſein, die inſtruktivſten der bisher gehö-
rigen Zaählenreihen aus den letzten Jahren nachſtehend vorzuführen;
es werden ſich aus ihnen auch noch ein paar andere ſehr bemerkens-
werthe Thatſachen ergeben.

Jm verfloſſenen Jahr 1881 gliederten ſich die Einkommen der
Erwerbenden (Selbſtthätigen) ſo, daß unter den letzteren waren

Prozent der
Erwerbende Geſammtzahl
3,931,231 42,94Steuerbefreite

klaſſenſteuerpflichtig
I. Stufe: 420-660 2,709,972 29,60

zuſammen dürftige 6,641,203 72,54
tleine: 660--1500 1,959,866 21,4
mittlere: 1500--3000 376,827 4,11
einkommenſteuerpflichtig:

gute 3000--9600 155,394 1,69reichliche: 9600--36000 20,124 0,22
ſehr große über 36000 2,471 0,03

9155,885 100.
Alſo die dürftigen und die kleinen Einkommen zuſammen machen

ſchon 93,95 pCt. der geſammten Erwerbenden aus. Zugleich läßt
eine von dem bekannten nationalökonomiſchen Schriftſteller dem
Bankier Samter in Königsberg, kürzlich angeſtellte Vergleichnng
zwiſchen den Ergebniſſen von 1881 und 1877 leider erſehen, daß die
Tendenz der Bewegung in den vier Jahren eine ungünſtige geweſen
iſt; die abſolute und prozentuale Ziffer der dürftigen Einkommen
hat ganz erheblich zu, diejenige der Einkommen zwiſchen 660--1500
(des kleinen Mittelſtandes) dagegen abgenommen. Die Geſammt-
zahl der Leute mit dürftigem Einkommen hat ſich um 642, 136 ver
mehrt, diejenige der über ſie hinausliegenden um 135,000 vermindert.
Erſtere machen 1881 3,18 pCt. der Geſammtziffer mehr, letztere 3,24
pCt. derſelben weniger aus als in 1877.

e

Kleinere Mittheilungen.
[Der Vatermörder Wilhelm Jakob aus Sieglos] bei

Rotenburg a. d. Fulda, iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, am
Donnerſtag Morgen 6 Uhr in Kaſſel hingerichtet worden. Die Exe-
cution wurde im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes durch den Scharf-
richter Krauts aus Berlin vollzogen. Da der Raum des Gefäng-
niſſes ſehr beſchränkt iſt, wurden außer den Gerichtsperſonen und den
von Amtswegen eingeladenen Beiſitzern nur wenige Vertreter der
Bürgerſchaft und der Preſſe bei dem Acte zugelaſſen. Jakob hatte
bekanntlich im Herbſt v. ſeinen leiblichen Vater erſchoſſen, um in
den Beſitz ſeines Erbes zu gelangen und war vom Schwurgericht
im März d. J. zum Tode verurtheilt worden.

[Die Zahl der weiblichen Aerzteſ iſt nach einem Bericht
des „Medical Record“ in rapidem Zunehmen begriffen. Jn den
Vereinigten Staaten Amerika's prakticiren beinahe 400 weibliche
Aerzte, von denen der größte Theil ſich in New York, Maſſachuſetts
und Pennſylvania niedergelaſſen hat. Vor einigen Jahren noch gab
es daſelbſt weibliche Aerzte nur als vereinzelte Ausnahmen. Jn
Rußland ſind 12 weibliche Doctoren offiziell angeſtellt, um Frauen
in der Arzneikunde zu unterrichten. Dreißig Aerztinnen befinden
ſich im Dienſte der Zemſtwos (Gemeinden), 40 andere bedienen die
Hoſpitäler. Die Zahl der Studentinnen in Rußland iſt eine ſtetig
wachſende. Jn Deutſchland dagegen gehört die Wahl des ärztlichen
Berufes ſeitens der Mädchen und Frauen noch zu den ſeltenen Er-
ſcheinungen, und beſchränkt ſich ſelbſt in den Hauptſtädten die Thätig-
keit weiblicher Aerzte meiſt auf die Behandlung von Kinderkrank-
heiten oder Zahn- und Mundkrankheiten. Jndeſſen iſt auch hier
eine Zunahme zu verzeichnen.

[Die Erbſchaft Pius IX.] Jn Rom gelangte am Freitag
vor dem Gerichtstribunale die Klage der Erben Pius IX. wider den

Staat zur Verhandlung. Dieſelben fordern nämlich, daß der Staat
ihnen das durch das Garantiegeſetz dem Papſte zugeſicherte Jahres
gehalt im Betrage von drei Millionen Lire, das vom verſtorbenen
Papſt bekanntlich nie einkaſſirt wurde, als die ihnen gebührende Erb
ſchaft ausbezahle. Die Summe, um die es ſich hier in dieſem Pro
zeſſe handelt, beträgt 18 Millionen Lire.

Rechnet man die Angehörigen dar eine Berechnung, die
allerdings theilweiſe nur ar Schätzung beruhen kann, da die offiziellen Nachweiſe ſich in dieſer Hinſicht auf die drei Gruppen ſt

Steuerbefreiten, der Klaſſen- und der Einkommenſteuerpflichtigen be
ſchränken ſo ergiebt ſich für 1881 folgendes e Geſ

o der Geſ.Köpfe bevölker.
Die Steuerbefreiten zählen 7,825,781 29,29
Die Einkommen von 420
bis 660 8,818,340 33,1

Die dürftigen Einkommen
zuſammen alſo 16,644,121 62,30

Die kleinen Einkommen von

660 1500 77,906,542 29,59Die mittleren Einkommen
von 1500--3000 1,520,119 5,69Die guten Einkommen von

9600 563,922 2,11Die reichlichen Einkommen
von 9600-—36,000 173,030 0,28

Die ſehr großen Einkommen

über 36,000 8,967 0,03
ß 26,716,701Die Vergleichung mit 1877 liefert hier ein noch ungünſtigeres

Ergebniß, als wenn man blos die Erwerbenden ins
will ich, um Jhre Leſer nicht durch allzu viele Ziffern zu ermüden,
von derſelben abſehen.

Iſt nun bei ſolchen wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu glauben,
daß z. B. eine Einkommenſteuer wirklich große Dinge
thun würde? Sie ließe fich doch nur auf die einkommenſteuerpflich
tigen Einkommen, alſo die von 3900 an, legen: aber dieſe reprä
ſentiren 1881 nicht mehr als 177,985 1,94 pCt. der Erwerbenden,
und unter ihnen machen die immerhin noch beſcheidenen Einkommen
von 3--5000 ſchon mehr als die Hälfte aus, von den übrig bleibenden ca. 80,000 würde man die nöthige Anzahl Millionen keines

falls abſchöpfen können.

Lokales.
Halle, den 8. Juli.

Sicherem Vernehmen nach ſteht die geſtrige Anweſenheit
Sr. Excellenz des Herrn Staatsſekretärs Dr. Stephan in unſe
rer Stadt mit der Abſicht der oberſten Behörde in Verbindung,
die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion mit Ober Poſtkaſſe in nicht
ferner Zeit von Halle nach Merſeburg zu verlegen. Ueber
30 Familien werden dahin überſiedeln. Wenngleich dieſe Maß-
nahme durch dienſtliche Rückſichten bedingt wird, ſo läßt ſich doch
wohl kaum die Vermuthung von der Hand weiſen daß ſie mit
dem bekannten Verhalten der ſtädtiſchen Behörden gegen die Reichs
Poſtverwaltung bezüglich des Eigenthums derſelben an der Poſt
ſtraße in Verbindung ſtehen könne. Durch die Verlegung der
Ober Poſtdirektion werden übrigens die Räume derſelben ſowie
diejenigen der darüber belegenen Dienſtwohnung nicht etwa frei
werden; in denſelben ſoll vielmehr künftig das Kaiſerliche Tele
graphenamt untergebracht werden.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält heute einen königlichen Er
laß betr. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber
lautender Anleiheſcheine der Stadt Halle a. S. im Be
trage von 1 500 000 vom 23. Juni 1882.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 7. Juli. Nach der am 5. v. M. in hieſiger

Stadt aufgenommenen Berufsſtatiſtik giebt es hierorts im Ganzen
3842 Haushaltungen von denen 1161 Landwirthſchaft zum
Theil als Nebenerwerb, treiben. Die Zahl der Anweſenden incl.
der Kinder iſt auf 15,999 feſtgeſtellt; wogegen 217 Perſonen als
vorübergehend abweſend angegeben ſind.

Hnueſtenberg 6. Juli. Geſtern wurde hierſelbſt
wiederum ein chriſtliches Volksfeſt gefeiert. Der zahlreiche Beſuch
nicht allein aus hieſigem Orte ſondern auch aus weiter Um-
gegend ſelbſt Halle hatte einige Gäſte geſandt bewies, daß
das Feſt ſich einer beſondern Beliebtheit erfreut. Da die Eiſen
bahnzüge ausnahmsweiſe bei der kaum eine Stunde entfernten
Halteſtelle Bennungen zu Mittaz anhielten, ſo fanden ſich die
Feſtgenoſſen, welche die Bahn benutzten ſchon um 12 Uhr hier
ein. Etwas ſpäter kamen auch die Gäſte aus der Nähe. Um
3 Uhr bewegte ſich der Feſtzug hinauf nach dem Schloßberge,
woſelbſt unter hohen Waldbäumen der Feſtplatz hergerichtet war.

F Prettin 7. Juli. Auf eine recht ſeltſame Weiſe kam
vorgeſtern eine Frau wieder zu ihrem Eigenthum. Derſelben war
in S. (3 Stunden von hier) in der Nacht vom 4. zum 5. eine
Kuh aus dem Stalle geſtohlen worden. Der Dieb, ein Complice
ihres zur Zeit in Haft befindlichen Mannes langte am 5. früh
5 Uhr in einem Gaſthofe hierſelbſt mit der geſtohlenen Kuh an,
und bot dieſelbe hieſigen Fleiſchern zum Verkauf an. Einer der
ſelben, durch die unbeſtimmten Angaben des Diebes aufmerkſam
gemacht, bedroht ihn mit der Polizei. Hierdurch erſchreckt, ergreift

er plötzlich die Flucht, wird aber eingeholt und geſtand ſeinen
Diebſtahl.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das große Werk des Unterrichtsminiſters Baccelli, die Frei-

legung und die Wiederherſtellung einzelner Theile der Thermen
des Agrippa, geht der Vollendung entgegen. Augenblicklich find
an den wieder aufgeführten Mauern des großen Saales hinter der
Rotunde die gigantiſchen Fragmente des Frieſes und der ſonſtigen
Einrahmungen angebracht, gewaltige, die Phantaſie erregende Zeugen
einer ebenſo einfachen wie kraftvollen Architektur. Gipsabgüſſe dieſer
Ornamente hat der Miniſter dem deutſchen Archäologiſchen Jnſtitute
und der franzöſiſchen Akademie geſchenkt. Andere auswärtige An
ſtalten haben ſich um weitere Copien beworben.

Jn Frankreich hat die Kunſt doch noch goldenen Boden
Guſtav Doré, der berühmte Bibel-Jlluſtrator, hat, wie man aus
einem Pariſer finanziellen Blatt erſieht, dieſer Tage ein großes
Terrain an der Ecke des Parc Monceau und der Avenue Van Dyk,
779 Quadratmeter umfaſſend, für den Preis von 584625 Francs
gekauft. Ob er dort ſich ein kleines Palais bauen läßt, oder ob er
das Terrain zu ſpekulativen Zwecken gekauft hat, wird nicht erwähnt,

aber baar hat er es jedenfalls bezahlt und zwar aus den Er-
trägniſſen ſeiner künſtleriſchen Schöpfungen. Ob es in Deutſchland
wohl viele Künſtler giebt, die ſich Terrains für eine halbe Million
kaufen können

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 8. Juli 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt, Mittelqualitäten 210 223
feinſte bis 232 bez.

Roggen 1000 Kilo 162-166 einzeln noch bis 168 .4 bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15 W.
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten,

feine 162--168 A.
Kümmel 50 Kilo in Kleinigkeiten angeboten, 24 bez.
wWiais 1000 Kilo ohne Angebot.
Delſagaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Weohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 21,75 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- Rüben
Rüböl 50 Kilo 30,25 bez.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,75 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8——8,25
Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,90--6 Weizenſchaalen 5,50-—5,60

Weizengrieskleie 5,90—6

144-15 h

Oeikuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75-8

uge faßt; doch
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 7. Juli 188

ſo gf. Angeb. Geſ.

1 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 S 4 1100Aleſge Stadt-Oblig v. 1818 35 96
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 1(101,25
A. Sächſ. Provinzial- Obligationen 4
45 Sächſ. Provinzial Obligationen S 4 1100,50
i Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 100,504 ünſtrutRegulirungsOblig. 4 1100 S

50 Halleſche ZuckerſiedereiAnleihe S 5 94 S59 ehe Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (101,50
59 Hyp. Anl. d. Eröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 I103
alleſche BankvereinsActien 8 5 1II141galelge ZuckerſiedereiActien 0 fe S

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 12 4 S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4
Zuckerraffinerie HalleActien S 4 (I111,50 110, 0
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 8 4 1129ca ür. Braunkohlen-St. -Priorit. 8 5 I131,50 130,50
WerſchenWeißenf. BraunkohlenActien 113 4 1(1166
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd.- U. 0 4 S 41
Raumburger Braunkohlen Actien 5 4 S S

alleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 0 4 S Sa e Brauerei St.-Priorit. 0 5 S S
Eröllwitzer PapierfabrikActien 12 4 (1195
geitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 7 4 1150
Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 1228
Cönnern MalzfabrikActien 10 5Landsberger MalzfabrikActien 18 5 S S
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 47 S
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) S fe. SPack hege (nom. 1500 pr. St. 3 fe. SVereinigte Sächſ.Thür. StammActien fe. SVereinigte Sächſ.-Thür. Stamm- Prior. l fe. E5,54] 64,50

Werden vom 1./7. 82 ab ohne Dividendenſch eine pro 1831/82
gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Juli. Landweizen 222-232 engl.

Weizen 212222 Koggen 153--164 Chevaliergerſte
I70--180 Landgerſte 160--179 Hafer 138-—164 pr.
1000 kg. Magdeburger Bürſe, d. A. Juli. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 48,10-48, 60

Verlin, d. 7. Juli. Weizen loco unverändert Termin e feſt
und höher gekünd. 10,000 Etnr., Kündigungspreis 208,5 per
1000 Kilogr. Loco 200--228 nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat bez., Juli Aug. 203,5——
204—-203,5 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 198 bez.
Oct. Nov. 197,5--197 bez. Nov. Dec. bez. Decbr. Jan.
1883 bez. Roggen loco unverändert, Termine niedri-
er, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 147,5 pr. 1000 Kilogr.e Loco 142 157 nach Qualität bez., ruſſ. u. poln. 144--147

bez. inländiſch. 152—156 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen
Monat 148,25 148,5--147,5 bez. Juli Aug. 144,75--143,75
bez., Aug. Sept. 143,25 bez. Sept. Octbr. 142 75--142 bez.
et Nov. 141,5-— 141 bez., Nov. Decbr. 140,25--139,5 bez.
Decbr. Jan. 1883 bez. Gerſte flau pr. 1000 Kilogr.,
große und kleine, 120--190.4 nach Qualität gefordert. Hafer
loco feine Waare gefragt, Termine faſt geſchäftslos, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 1242-167
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 135,5 bez. Juli Aug.
133 nomin. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 132,5 nom.
Oct. Nov. 132 nom. Mais loco feſt, Termine feſt, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Juli Aug.

Loco 156--163

bez. Sept. Octbr. 144 bez. u. G. Erbſen pr. 1000
Kilogr., Komwaarc 164--220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare
140--163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4
bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl,
Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 bez., pr die
ſen Monat 58,3 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 56,9-56,856,9 bez. Oct. Nov. 56,7 bez.,
Nov. Dec. 56,5--56,6 bez. Leinöl pr. 100 d loco ohne
Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus, Termine we-nig verändert gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 47,9 pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez.,
pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 47,9--47,8 bez., Aug. Sept. 48,2—-48,448,1 bez. Sept Oct. 48,6--48, 8—48,6 bez., Oct.

Nov. 48,4--48,2 .4 bez. Nov. Dec. 48,2—-48 .4 bez., Dec. Jan.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco

ohne Faß 47,5 bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,50, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. [0

u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl matter, gekünd. 1500 Ctnr.,
Kündigungspreis 20,25 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,65-—-20,60 bez.
Juli Aug. 20,35--20,30 bez., Aug. Sept. 20,15--20,10 bez.,Sept. Oct. 20 1993 bez., Oct. Nov. 19,85-- 19,80.4 bez., Nov.
Dec. 19,70 19,65 bez.

Breslau, den 7. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juli Aug. 46,50 bez., Aug. Sept. 47,00 bez. Sept. Oct. 47,20
bez. Weizen pr. Juli 216,00 bez. Roggen pr. Juli
143,00 bez. Juli Aug. 141,00 bez. Septbr. Octbr. 141,50 bez.
Rüböl pr. Juli 60,50 bez., Sept. /Octbr. 57,00 bez., Oct. Novbr.
57,00 bez. Wetter: Veränderilich.

Stettin, d. 7. Juli. Weizen feſt, loco 199,00--215,00,
pr. Juli 216,00 bez. Juli Aug. 210,50 bez., Sept. Oct. 199,00 bez.

Roggen feſt, loco 144,00--150,00 pr. Juli 147,00 bez.,
Juli Aug 144,00 bez., Sept. Octbr. 141,50 bez. Rübſen pr.
Sept. Octbr. 264,00 vez. Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr.
Juli 57,50 bez. Septbr. /Octbr. 56,50 bez. Spiritus feſt,
loco 46,90 bez. Juli, Aug. 46,60 bez., Aug. Septbr. 47,10 bez.,
Sept. Oct. 47,50 bez.

Hamburg, d. 7. Juli. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig Weizen
pr. Juli Aug. 201,00 Br. 260,00 G. Septbr. Octbr. 197,00 Br.,
196,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 136,00 Br., 135,00 G. Sept.
Octbr. 136,00 Vr., 135,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl matt, loco 60,00, pr. Octbr. 59,00. Spiritus feſter, pr.
Zuli 39 Br., Aug. Sept. 39 Br., Sept. Oct. 397 Br. Octbr.
Nov. 397, Br. Wetter: Bewölkt.

Amſterdam, d. 7. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher pr. Novbr. 286. Roggen loco höher, auf Termine
unverändert pr. Oct. 171. Raps pr. Herbſt 353, Frühj. 358 Fl.
Rüböl loco 34 pr Herbſt 33, Mai 33

Loudon, d. 7. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 54,430, Gerſte 1470, Hafer 87,130
Quarters. Für fremden Weizen Sh. mehr gefordert, ange
kommene Ladungen feſt, Mehl u. Mais 1 Sh., Hafer Sh.
thenrer Mahlgerſte feſter, Malzgerſte vernachläſſigt.

Liverpool d. 7. Juli. Baumwolle (UAnfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport
2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 7. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 5000 Baullen.
Amerikaniſche 6 d. höher. Middl. amerikaniſche Juli Lieferung
66 q kguſte Septeniber Lieferung 6/32, September Lieferung
663

Petroleum. Berlin d. 7. Juli. Petroleum 100 kg Wwce
bz., per dieſen onat 22,1 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 6,80 Bf. 6,70 Gd. pr. Juli 6,80 Gd.,

pr. Auguſt December 7,15 Gd. Bremen (Schlußbericht) niedriger.
Standard white' loco 6,65 bz. pr. Aug. 6,70 bz. pr. Septeniber6,90 bz., pr. October December 7,15 v Antwerpen (Schluß
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr. Auguſt
179 Bf., pr. September 18 Bf., pr. September- December 18
Bf. Ruhig. NRew-Hork (d. 6. Juli): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 67, Gd. ro Je Petro
leum do. Pipe line Certificats D. 49 C. ehl 5 D.C. Rother Winterweizen loco 1 D. 32 C., do. pr. Juli
1 D. 27 G. do. pr. Auguſt 1 D. 20*, C., do. pr. September
1 D. 19 C. Mais (old mixed) 85 C. Getreidefracht 4.

Wechſel auf London in Gold 4, 84..

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 7. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,10, am
8. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Juli 1,57 Meter
Wa nd der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfuet

am 7. Juli 1,35 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Juli. Am Pe

gel 1,24 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Juli 109 Centime

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft zeigte im Allgemeinen ani
mirteren Charakter und einige Hauptdeviſen hatten rechk gute Um-
ſätze für ſich. Jn dieſer Beziehung waren die höheren Notirungen,
welche von den fremden u vorlagen und andere Mel
dungen, welche die Stimmung günſtig beeinflußten, von maßgeben-
dem Einfluß. Jm Laufe des Verkehrs machte ſich vorübergehend
eine Abſchwächung der Tendenz geltend, doch blieb der Grundton
der Haltung auch bei den erhöhten Courſen andauernd feſt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An-
lagen und fremde, feſten Zins c Papiere zeigten, der Haupt-
tendenz entſprechend, vielfach erhebliche en. Die Kafſſa-werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Haltung theil-

weiſe regeren Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wurden
Oeſterreichiſche Creditactien zu bedeutend höherer Notiz recht leb
haft gehandelt, auch Franzoſen und Lombarden waren zu J
Courſen ziemlich belebt. Von den fremden Fonds waren Ruſſi
ſche Anleihen feſter und mäßig lebhaft; Oeſterreichiſche Renten feſt
und ruhig, ungariſche Gold renten belebt und höher. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung normales Ge
ſchäft auf; h und Rentenbriefe waren meiſt unverändert,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien waren feſt und etwas lebhafter Disconto Commandit An
theile höher und ſehr lebhaft, auch Deutſche, Darmſtädter Bank
etwas beſſer und ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere feſt und leb-
haft; Montanwerthe ruhig. Eiſenbahnactien erwieſen ſich gleich
falls feſt bei mäßigen Umſätzen von inländiſchen Bahnen waren
Schleſiſche Deviſen Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn
lebhaft und etwas beſſer von Oeſterreichiſchen Galizier, DuxBo-
denbach etwas anziehend und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 235,00, Franzo
ſen 564,00, Oeſterr. Creditactien 555,50, Dortm. Union St.-Prio
96,37, Laurahütte 123,75. Darmſtädter Bank 160,37, Deutſche Bank
153,00, Disconto 210,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 106,75, Mainzer 105,00, Rechte Oderuferbahn 181,50, Ober
ſchleſiſche 248,75, Galizier 136,62, Buſchtehrader Bahn 78,50, Ru
mänitr 103,62, Oeſterr. Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 66,12,
Italiener 89,25, Ruſſen alte 83,25, r neue 88,25, i 1880er
69,25, Oeſterr. Goldrente 81,37, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve-
ſtitionsanl. 92,50, Ruſſiſche Noten 204,25, Ruſſ. Orient II. 56,25,
do. III. 56,00, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 49 Ung.
Goldrente 75,87, Marienburg 121,75.

F Dividende 1880 1881 Dividende 1880 iBerliner Börse V. 7. Juli. BergiſchMärkiſche Bank 7 62/3 115,00636 Mecchernicher 13 13 176,506 BerlinAnhalter Lit. i 103,108W h grß i 3870 Bhönix, Bepwerk, g. 3 Br. geh Dreyd w. Gold Silber und Papiergeld.
o. andelsgefe 2 108,5063 o. o. e erlin Dresden v. St. gar. 2 „6ubz RFonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Bank 125 5 97, 18 RKluto, Bergwerte-Geſ. I 0 55,6 n s ne e n S hre Stta 78,308
do. Greditbankt 6 6 105. 006 alzwerte (Eggeſtorf) 6 612109 6 R it. B. 413 102. 75b3 Dollar i86Sentſche Reichs Anleihe 4 102,90b Breslau. Diskontobank 6 5 280,25b36 Schleſiſche Zinkhütten 52 8 99, 4503 do. Lit. 4 e 102, 75v Jwperials 16,696

Konſolidirte Anleihe 41/2 105, 10bz Coburger Creditbank 3 41 85, 2063 do. St. pr. A. (42 52 86 197,90B Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 1101,256 eſterreichifche Bank ten 165 5wenn 161 Sgraiſt deren 153 S du 4 139, 73670 Berl. Gtett. I in z do SitberguldenatsAuleihe o. Zettelbank 56 5 9,90B eſtfäl. Draht-Jnduſtr. 1139, 75bz erl.-Stett. II. m. gar. 3 101,256 Ruſſiſg 9032 3e dere |weſſ. Creditbant, neue 129 62 98, 306 KWiſſener, Stamm pr. (6 70, 60630 do. ill. Em. do. 1 101 z. Kuſſiſche Banknoten 203,5583
StaatsSchuldſcheine 3 a 99, 25b; do. Landesbank 1250, 2563 do. VI. Em. do. 4 101 2563reuß. St. Pr. Aul. rn zu 146,75b3z Deutſche Bank 10 o (152; 600 t e B.

2 3 8 S K. 102,60ankihatige Central 4 191. 2503 et drhn 12 133,0o05 Eiſenbahn Stamm und Stamm n Prämienſchlüſſe
Kur und Reumärtiſche 4 102,25b3 do. Genoſſenſchaft. 78 8 128, 006 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 101,50b3
Oſtpreußiſche nun o Zidtonte So mandit. 5 i i zu e s h u. 4 1101,50 ne nS 301,09bz38 Gerner Bank „06 ſachen- Maſtricht T 777 37 52, 56 o. 2 gar IV. Em. fgemmerſche 31/291,086 hannoverſche Bant. 5i2 5i2108. 10636 r 82 e el do. en a 181803 BreslauSchw. Fr. Zu Augzuſt.

S do. t 184 eipziger Creditanſtalt 9 9 160.90b3B Derliun- Anhalt 6 6110 152, 00046 Halle-SorauGuben gar. 415 103,90 MainzLudwigeh. 105/21 106/2/1
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Bekanntmachungen.

Mia R Halle a/S.II wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung.Ausverkauf ſämmtlicher Leimen- und W'äsche-Arti

Extrafahrt nach Hamburg
zu ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Sonnabend den 15. Juli 1882
Preiſe für in u. Rückfahrt

aus I. Kl. II. Kl. III. Kl.Halle (Extrazug) 1158 Mitt. 28,20 21,10 .4. 14,20
Ankunſt in Hamburg (über Stendal-Uelzen) 8 Uhr Abends. Rück

fahrt von Hamburg (Venloer Bahnhof) mit allen die betreffende Wagen S
klaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 18. Auguſt er., an welchem
Tage die Rückfahrt beendet werden muß.

Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen. Billetverkauf auf
der obengenannten Station bereits vom 9. Juli er. ab.

Magdeburg, den 29. Juni 1882.
Königliche EiſenbahnDirection.

Concerte etc.roironäg en u. van 5 0 0 bach Kkös en Iohnende Austlüge

reichsten Theile des in die romantischeSaalthales. Station der Thüringer Eiſenbahn. Uwsebuns.
Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Grosses Gra-

dirwerk mit Inhalation. Starke Wellenbäder mit Sool.Douchen
etc. Fichten-Nadel etc. -Bäder. Milch-, Molken- und Trauben-
Kuren. Johannes Trink- Quelle. Altbewährter Heilort gegen
Scropheln, Haut- und Frauen-Krankheiten, schwerhbeilende Wun-
den, rheumatische und katarrhalische Leiden. Geschützte Lage.
Tagestouren nach Jena, Weimar, Eisenach, Leipzig ete. Grosse
Auswahl gesunder Wohnungen.

Saison vom 15. Mai bis 15. September.
Nähere Auskunft ertheilt

Die Königliche Bade-Directiäon.
x haumnburger Bradnxohlen-Actiongesellschaft 5

Die Herren Actionäre werden hiermit gemäß Art. 27
der Statuten zu der am 26. Juli er. Vormittag 11 Uhr, im hieſigen
Rathskeller ſtattfindenden

elften ordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen.

Tagesordnung.
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts und Beſtimmung der Dividende;
2) Antrag auf Ertheilung der Decharge;
3) Wahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Auf-

ſichtsrathes Herren Kaufmann Richter und Juſtizrath Nebe;
4) Wahl der Reviſions-Commiſſion.

Die Auslieferung der Eintrittskarten erfolgt im Bureau der Geſell-
ſchaft bis zum 25. Juli 1882, Abends 6 Uhr. Geſchäftsberichte können
daſelbſt vom 15. Juli ab in Empfang genommen werden.

Naumburg a/S., am 3. Juli 1882.
Der Anſſithtsrath. Der Vorſtand.

ann. Arends.Pischränne
für Haushaltungen

i and Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-

S struction halten auf Lager und
empfehlen

S Vaan litimamn,
Mis?! Mis! Eis

aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,
J rSelterwass er

in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Vollztändig assortirtes lager van digernen Daumaterialion,

Prima gewalzte I Träger, 100--400 mm boch, in Längen bis
12 m, gebrauchte Eisenbahnschienen 4-- 5“ u. Hartwichschier en
9“ hboch, bis 24' lang, halte bestens empfohlen.

Gusseiserne Bausäulen, Fenster, schmiedeeiserne Anker etc. liefere

prompt.
Eiserne Vieh-Barrièren (Kubringe),

werke für Oeconomien.
Preise billigst. Kostenanschläge gratis.

E. Leutert,
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik. Halle a/S. Giebichenstein.

Ein Meiſter für eine chemiſche Sehr guter ſcharfer Mauerſand und
Fabrik, mit guten Zeugniſſen, wird Pflaſterkies aus der Grube zwiſchen der
geſucht. Kenntniſſe in der Behandlung Zuckerraffinerie und Canena belegen,
von Maſchinen, Pumpen c. ſind erfor beſonders nahe für die Bauten an der
derlich. Anfragen wolle man kurzen Königsſtraße und Merſeburgerſtraße,
Lebenslauf u. Gehaltsanforderung (bei iſt pro Fuhre mit 1 zu verkaufen.
freier Wohnung, He zung und Acker) Fſn energiſcher Tchtiger ſterer
beilegen und ſolche Adreſſen sub G. J. Landwirth, welcher ein Gut von ca.
in der Exp. d. Ztg. niederlegen. 800 Morgen ſelbſt bewirthſchaftet hat

Wasserleitungen und Pump-

Resonator-Plügel
und

Pianino“s
drei fach gekreuat

von
Kaps, Peurich ete.,

S unerreicht in Ton, Spielart undDauerhafiigkeit

bei

F. Voretzseh,
Musikdirector,

Halle a/S. Wilhbelmstr. 5.

Patent-Marquiven.
Zu Schaufenſtern, Balkon und allen übrigen Fenſtern. Von innen, ohne

das Fenſter zu öffnen, herabzulaſſen und zu reguliren, liefert complet mit Ueber

zug bei billigſter Preisſtellung. Gleichzeitig empfehle Rouleauxeinrichtungen
(Hoffmanns Syſtem). NB. Uebernehme Erneuerungen der ſchon vorhandenen

arquiſe bei nur Angabe der Nummer. Mit Zeichnung iſt jederzeit zu Dienſten.
Anſchläge gratis.

C. 4. agel, Leipzig, Windmühlenſtraße Nr. 9.
Krankenheiler Seifengeiſt.

Nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſeyenſten Aerzten erprobt
und empfohlen beim Ausfallen der Haare, bei Schuppenbildung der Kopfhaut,Schuppenflechte der Haut, Miteſſer der Haut, Bläschenfſechte (Eezem), bei
mißz farbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahnfleiſche, das leicht
blutet, bei Speichelflußz, weißen Flecken der Zunge c. bei Borken und
Schollenbildung der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. Zu beziehen in den
meiſten Apotheken, Droguen- und Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch die
Brunnenverwaltung Krankenheil, Tölz.

Jn Halle bei Helmbold Cie.

0 Teehnieum Mittweida o

a) Maschinen Ingenieur Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

S S t S SA. A.7 zy g 77 e9

OttoUnbewannt Halle 9

Krimmoetecher
mit Gläsern von unübertrefllicher
Wirkung empfiehlt in reichhbal-

tigster Auswahl billigst
Otto Unbekannt,

Kleinschmieden.

i

U

Papierwäsohe t Stoff überzug

von Mey Edlich, Plagwitz,
An zu Fabrikpreiſen
Abin Höntzg, 2omeertr. 39.,

Leipeit
Hotel Heller um Bamberger Hof.

Nähe des Bayeriſchen Bahnhofs, am Königsplatz gelegen, hält ſich dem
Leipzig frequentirenden Publikum bei civilen Preiſen und prompter
Bedienung angelegentlichſt empfohlen. Zimmer incl. Bett u. Service
ſchon von 2.4 an. Bäder im Hauſe. Elegantes Reſtaurant nebſt ſchö
nen Garten am Hötel. Richard Heller.

Auch Jnhaber des Hötel u. Café David Halle a/S.

Auction. BGrillantm eie ege ver a läId- II
Imittag 1 Uhr ab verſteigere

Fouor wer
ich gr. Rittergasse No. 9(Roſenbaum) 1 große Parthie

r

aaren, Band, Zwirn, Nähſeide, eigenerfabrikKnöpfe, Handſchuh, Vorden, r Veugaliſche
Schnuren u. ſ. v. S Flammen in un-W. Blste, S übertroffener FarVerwalter d. Dora HReuer'ſchen S benpracht, Jllu

Konkurs-Maſſe. S minationslater
Ein empfohlener Reiſender, nen in 150 ver-

ſchiedenen Sorten,

Luftballons,
Kinderfahnen

welcher Thüringen, Sachſen, Mans-
felder Seekreis beſucht und Luſt hat,

empfiehlt für Wiederverkäufer u. im

Einzelnen ſehr billig

einen gut eingeführten Conſum-

Ab in Hentze qmeertr. 39,

artikel f. Colouialwaarengeſchäfte
bei hoher Proviſion mit zu über

J Preisliſte aratis und
franco.

nehmen, wird erſucht, ſeine Adreſſe
unter A. EI. in der Expedition des
Treſpondent in Merſeburg abzu
geben.

Meine in Magdeburg belegene

Conditorei u. Oafeé
will ich weg. Uebern. e. größ. Geſch.

für 2000 ſofort verkaufen. 1ä 5ß Woldemar Bonitz. t e R
für künſtl. Zähne,Für ein Colonialwagren und

Aen angr es Geſchäft j. Plombirungen ec.,

Reisender Zahnreinigungsapparat.
geſucht. Bevorzugt werden ſolche mit
Fachkenntniß und welche die Provinz
Sachſen ſchon bereiſt haben. Offerten
sub K. u. 17162 Rud. FIosse,
Ulrichsſtr. 4.

trocken und in Oelr arben 9 gerieben,
Firniss, Lacke, Leim,

Schellack, Pinsel
empfiehlt F. Valtsgott.
einen 79r Aepfelwein,

eigene Kelterei, liefern wir à Liter
28 gegen Nachnahme.

G. sei C Sohn,

PUtzaT, Poſtſtr. 12, I.

Sprechſt. 9-—1 U. u. 3--5 U.,

für Unbemittelte v. 9--10 Uhr
unentgeltlich.

Eine Villa
vor Wernigerode am Harz
mit kl. Gartenplatz, frdl. geleg., verzugs
halb. ſofort für 7000. bei 3000
Anzahlung zu verkaufen. Offert. sub
F. W. 263. bef. Haasenstein

Vogler, Berlin 8. W.

Eine größere Parthie Gerſtenſpreu
verkauft Rittergut Benkendorf bei
Delitz aB. Bezügl. Anfragen wer-
den unter Adreſſe: „Gebr. Zimmer
mann, Benukendorf“ erbeten.

und genügende Caution ſtellen kann,
ſucht möglichſt bald Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter. Gefäll.

Einige Schüler, welche die hieſigen A. Schmidt's
Schulen beſuchen, werden bei freundl. Reive-Coxptoir
Beaufſichtigung und beſter Pflege bei m ebilligſter Preisſtellung in Penſion ge S bIPMI,
nommen Wörmlitzer Straße 42 par- S Filialeterre. J. Fritſch. bei Steinbrecher Jasper,

Damen finden Monate zuvor
gute u. freundliche Aufnahme. Pau-

Offerten sub W. B. 98 durch die Ex
pedition d. Ztg. erbeten.

line Hartmann, Hebamme,
Eutritzſch bei Leipzig, Querſtr.

Halle a/S. am Markt.
Billetverkauf für den Extrazug nach
Frankfurt a M. Baſel (Schweiz).
Abf. am 8. u. 15. Juli (Thüring. Bahr).

I Esohle

UNen angekommen:
Vaseline-Pomade, den Haar-

wuchs ſtärkend. à Büchſe 50
Vaseline-Seife, àet. 50,

feinſte Geſundheits und Toiletten
Seife, empfiehlt

Ail Hent[h, 2cmeerftr. 39,

Brüusseſer ind Ttaſiener
Bouquetmanschetten,

Topfumhüllungen
empfiehlt für Wiederverkäufer und
im Einzelnen ſehr biig
An Höiſhe Soneete 39,
Sehr wirkſame p legenteller,

à Stück 5 empfiehlt
Abt Hentze 2wmeerſr. 39.,

Klageformulare, Prozeßvoll
machten, Kauf-, Mieths- und
Lehr-Contracte, Billardregle
ments, Vermiethungszettel em-
pfiehlt für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig
An Hentze 2merſt. 39.,

S Se PEIIVGe,
giftfrei, vertilgt ſofort radikal alle
Nagethiere, à Schachtel 50

empfiehlt
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

te.
lere e

B

Conditorej Conditore

R

Zur beginnenden Saiſon empfiehlt
ihre vorzüglichen Speiſe- und Ein

en dieBögigta m. Waltegots,

Bad Wittekind.
Sonntag den 9. Juli

früh und Nachmittag
Grosses Concert

Anfang früh 6 Uhr,
e Nm. 3 2 30

Kirpleh Theater in Lauchstädt.
Hoſ- u. Stadtthrater-Enſemble!
Sonntag den 9. Juli 1882

Eröffnungs Vorſtellung.
Neu. Jhre Familie! Nen.
Lebensbild mit Geſang in 4 Aufzügen

von Stinde u. Engels.
Alles Uebrize wie bekannt.

Die Direction.
F. E. V. Ab. 8 V.

Erſte Beilage.

v. der Capelle des Stadtmuſikdirector K
W
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Erſte Beilage zu 158 der Hauiſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Juli.

Ein baieriſches Blatt, der „Hofer Anzeiger“, beſpricht
die Erſcheinung, daß bei den vier bairiſchen Regiments
jubiläen des 29. Juni von Kaiſer und Reich offiziell mit
keiner Silbe die Rede geweſen iſt. Die äußerliche Erklärung dafür
iſt ſehr einfach; die Verſailler Verträge des 23. November 1870
kennen im Frieden als oberſten Kriegsherrn nur den König von
Baiern und an dieſe Form mußten ſich die Offizierkorps natürlich
halten. Daß man ſich deshalb nicht weniger als der geſammten
deutſchen Reichsarmee zugehörig fühlt, beweiſen die überaus be
geiſtert aufgenommenen Hochs auf den Kronprinzen des deutſchen
Reiches, als dieſer durch Glückwunſchtelegramme ſeinerſeits das
Eis zu brechen unternahm.

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Regierungspräſident
Tiedemann, dem kürzlich eine ofſiciöſe Notiz eine „höhere
Stellung“ in Ausſicht ſtellte, mit dem Portefeuille des Handels-
miniſteriums betraut werden ſoll.

Wie bereits gemeldet, ſollte ſich am vergangenen Dienſtag
Vormittag im Hotel de Rome der Attaché einer hieſigen Geſandt-
ſchaft erſchoſſen haben. Ueber dieſen Selbſtmord erfährt man jetzt
folgendes Nähere

Der Selbſtmörder, ein junger Braſilianer von etwa 31 Jahren,
gehörte nicht der hieſigen braſilianiſchen Geſandtſchaft als Attache
an, war vielmehr ein ſeit einiger Zeit hier weilender Dr. med. Ma-
chardo aus Rio de Janeiro. Schon öfter waren an demſelben Spurenvon Schwermuth bemerkt wörhen, welche durch den kurz hinterein-

ander erfolgten Tod der Mutter und Schweſter hervorgerufen ſein
mag. Am Morgen des Unglückstages erhielt Vr Marchardo den Be-
ſuch eines piekga Freundes, welcher e nichts Auffälliges an
ihm bemerkte. Als man ſich getrennt, begab ſich Dr. Machardo auf
ſein Zimmer, um noch drei Briefe zu ſchreiben, und ließ zwei davon
durch einen herbeigerufenen re an ihre Adreſſen befördern.
Als die Betreffenden, denen er hierin von ſeinem bevorſtehenden
Ende Mittheilung gemacht, im Hotel eintrafen, hatte er bereits
durch einen Schuß durch den Kockf ſeinem Leben ein gewaltſames
Ziel geſetzt. Bald darauf langte auch der hieſige braſilianiſche Ge
ſandte, dem Mittheilung gemacht worden war, im Hotel de Rome
an, und mag hierdurch der Jrrthum eutſtanden ſein, daß der Selbſt
mörder der hieſigen Geſandtſchaft attachirt war. Dur einen auf
dem r zurückgelaſſenen Brief an den Beſitzer des Hotels hatte
der Dr. Machardo ſeine Verhältniſſe im Hotel geordnet.

Jn Folge des Entſchluſſes des Münchener Magiſtrats,
nach welchem den Altkatoliken der Gebrauch der Münchener
St. Nikolaikirche entzogen wird, hat nach der „A. A. Z.“ das
Münchener Comité für katholiſche Reformbewegung an den
König zwei Bittgeſuche gerichtet, in deren erſterem um die Erlaub-
niß gebeten wird, daß dem Ausſchuſſe die Sammlung von Bei
trägen zur Erbauung einer Kirche im ganzen Königreiche Bayern
geſtattet werde. Jn dem zweiten Geſuch wird der König gebeten,
die Altkatholiken für die Zwiſchenzeit in den Mitgebrauch einer
der Münchener, im Staatseigenthum befindlichen Kirchen einweiſen
laſſen zu wollen.

Zu dem preußiſchen Hinterbliebenengeſetz werden
noch immer Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Nach einer
Miniſterialverfügung neueſten Datums müſſen auch Frauen,
welche zu den unmittelbaren Staatsbeamten gehören und
penſionsberechtigt ſind, (Hausmütter, Aufſeherinnen c. bei den
Strafanſtalten) zur Entrichtung von Wittwen und Waiſengelder-
beiträgen für verpflichtet erachtet werden, weil das Geſetz nicht
auf dem Prinzip der Leiſtung und Gegenleiſtung beruht, ſondern
allen Staatsbeamten der vorerwähnten Art ohne jeden Unter-
ſchied einen Abzug vom Gehalte zu Gunſten der Wittwen und
Waiſen des Beamtenſtandes auferlegt. Wenn die Dinge in Preußen
ſo liegen, ſo wird die Reichsregierung doch wohl ſchwerlich ihre
Forderung aufrecht erhalten können, daß die unverheiratheten
Offiziere keinen Beitrag bezahlen ſollen.

Mehrfach iſt es beſprochen worden, daß der kaiſerliche
Erlaß über die zwölfjährige Dienſtzeit in Preußen erſt faſt
ein Jahr nach ſeiner Vollziehung veröffentlicht worden iſt. Dieſe
verſpätete Veröffentlichung hat jedoch, wie es heißt, lediglich ihren
Grund darin, daß die Neuerung erſt mit dem Herbſt dieſes Jahres
in Kraft treten ſoll. Die frühere Veröffentlichung iſt unterblieben,
ſchon um keine falſchen Erwartungen zu erregen und Jrrungen zu
verhüten.

Ausland.
Schweiz.

Vor dem eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartement in
Bern ſchwebt augenblicklich eine Art MortaraHandel. Ein
neunjähriger Knabe aus Payerne, im Canton Waadt, der ſeit
bald zwei Jahren zu ChatelSt. Denis im Canton Freiburg in

Halle, Sonntag den 9. Juli 1882.

einer Penſion war, ſo erzählt der in Freiburg erſcheinende liberale
„Confédéré“, wurde ohne Vorwiſſen ſeines Vormundes durch
fanatiſche Weiber zum Katholicismus bekehrt. Auf die Bitten
des Vormundes wollte der Gemeinderath von Payerne den
Mündel wieder unter deſſen Obhut ſtellen, erhielt aber vom
Präfecten in Chatel die Antwort, der Knabe ſei ſpurlos ver-
ſchwunden. Die waadtländiſche Regierung reclamirte den Knaben
beim Staatsrathe von Freiburg, dieſer aber erklärte ihr, daß er
der Antwort des Präfecten von Chatel nichts beizufügen habe.
Die waadtländiſche Regierung hat jetzt die Hülfe der Bundes
behörde angerufen. Das Freiburger Regierungsorgan, die ultra
montane Liberté, behauptet, der vermißte Knabe ſei mit dem
Willen ſeiner Eltern römiſch-katholiſch getauft und erzogen
worden, und befürchtet, derſelbe habe aus Verzweiflung darüber,
daß er nach Payerne zu ſeinem Vormunde gebracht werden ſollte,
ſich ſelbſt den Tod gegeben, was aber doch ſehr unwahrſchein-
lich iſt.

Frankreich.
Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, daß es

heute vornehmlich die oppoſitionelle Preſſe in Frankreich, ſpeciell
die monarchiſche iſt, welche jetzt den Deutſchenhaß ſchürt, weniger

um ſeiner ſelbſt willen, als vielmehr zu agitatoriſchen Zwecken.
Die Pariſer „Patrie“ hat das Glück, in Berlin einen Korreſpon-
denten zu beſitzen, der darin das denkbar bedeutendſte leiſtet. Seine
Korreſpondenzen wimmeln von Haßausbrüchen gegen Deutſchland
und von Verdächtigungen gegeu die eigene Regierung, die es an-
geblich theils aus böſem Willen, theils in Folge ihrer Unfähigkeit,
mit den Pruſſiens halte. Neuerdings iſt er gewaltig in harniſch
darüber gerathen, daß dem Oberbürgermeiſter von Berlin eine
Einladung zur Weihe des Pariſer Stadthauſes zugegangen iſt.
Iſt es möglich, ruft er aus, die nationale Würde ſo zu vergeſſen,
wie es der Pariſer Stadtrath durch ſeinen Schritt einem Pruſſien
gegenüber gethan hat. Denn Herr von Forckenbeck, fährt er fort,
ein ſo braver Mann er auch ſein mag, gehört doch immer einer
Nation an, deren Schandthaten ein Franzoſe nie vergeſſen ſollte.
Das nennt der Herr Schandthaten, daß wir, als den Franzoſen
1870 einfiel, einen „Spaziergang“ nach Berlin unternehmen zu
wollen, uns unſerer Haut gewehrt haben! Wenn es die größte
Sünde eines Franzoſen iſt, ſich lächerlich zu machen, dann iſt der
Korreſpondent der „Patrie“ ein ungeheurer Sünder.

Rußland.
Jn Moskau iſt man neuerdings gegen mehrere Perſonen

eingeſchritten, in deren Wohnung die Polizei eine geheime
Druckerei gefunden hatte drei Perſonen ſind dabei durch Flucht
entkommen, andere wurden verhaftet. Solche Entdeckungen über
die Thätigkeit der revolutionären Partei tragen angeſichts der be
vorſtehenden Krönung nicht wenig zur Beunruhigung der Ge-
müther bei. Die Vorbereitungen zur Krönung werden trotzdem
unausgeſetzt betrieben ſo ſind in den beiden unweit der Stadt ge
legenen Villen des Grafen Scheremetzew in Kuskowo und
Oſtankina Vorkehrungen für den Aufenthalt der kaiſerlichen
Familie getroffen. Jn militairiſchen Kreiſen beſpricht man
noch immer den ſogen. Kieler Landesverrath Meiling's und be
hauptet, denſelben nicht nur ſchon während der Verhaftung des
Verbrechers gekannt, ſondern auch noch ein anderes, ähnliches
Angebot erhalten zu haben, auf das man wegen ſeiner Ausſichts-
loſigkeit nicht eingegangen ſei, wie man auch den Meiling'ſchen
Offerten erſt in Folge „anderweitiger Empfehlung näher getreten
ſei, nachdem man vorerſt gar nicht an die Möglichkeit ſehr we
ſentlicher Aufſchlüſſe geglaubt habe. Jetzt noch ſei man an maß-
gebender Fachſtelle wegen des übereilten Vorgehens des Admirals
Koſakewitſch, bis vor Kurzem Commandant des Kronſtädter Ha
fens, indignirt und ſehe ſich durch die leichtſinnige Verausgabung
mehrerer Summen ohne jeden Nutzen geſchädigt, denn die Mei
ling ſchen Mittheilungen könne jeder einigermaßen fleißige ruſſiſche
Seeofficier ſich ſelbſt combiniren. Allerdings ſeien noch keine
45 000 Rubel auf den Vorgang verwendet worden, aber das ſei
immer noch ein viel zu hoher Betrag für die geringfügigen Da-
ten, die ein Admiral nur im Rauſch des Erfolges oder aus kraſſer
Unkenntniß der Sache überſchätzt haben könne. Koſakewitſch ſei
nun aus dem Dienſte geſchieden und es ſei nur zu wünſchen,
wenn die preußiſche Juſtiz mit dem Verräther Meiling ſtrengen
Prozeß, aber recht wenig Aufhebens mache.

cokales.
Halle, den 8. Juli.

8 Uhr in der Tulpe ab. Die Tagesordnung iſt wie folgt feſtge
ſtellt: 1) Vortrag des Hrn. Dr. Schmidt: Ueber Verfaſſung und
Verwaltung der römiſchen Provinzialſtädte. 2) Referat des Hrn.
Prof. Müller Rückblick auf die bisherige Thätigkeit des Vereins.
3) Beſprechung der Neuwahl des Vorſitzenden. 4) Fragekaſten.

Nächſten Mittwoch den 12. d. M. concertirt im Café
David die Capelle des 26. Jnfanterie- Regiments aus Magde
burg unter Leitung ihres Muſikdirektors Herrn Bohne. Es iſt
dies dieſelbe Capelle, welche im vorigen Jahre bei dem Preis-
concertiren in der hieſigen Gewerbeausſtellung mit dem J. Preiſe
ausgezeichnet wurde und darf ſchon aus dieſem Grunde der Be
ſuch des Concertes empfohlen werden.

Schwurgericht
am 7. Juli.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der
Strafſachen wider den Handelsmann Auguſt Schütze zu Giebichen-
ſtein wegen Sittlichkeitsverbrechen und den Schirmmacher Berthold
Krancher aus Weiden Peterdorf wegen Straßenraubes war der
Gerichtshof gebildet aus dem LandgerichtsDirector Reuter als Vor-
ſitzendem, dem Landgerichts-Rath Pfitzner und dem Gerichts-Aſſeſſor
Breeſe als en und dem Referendar Marſchner als Gerichts-
ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Staats-
anwalt König und als Vertheidiger fungirten für Schütz Referen
dar Keuffel und für Krancher Referendar von Boineburg

Als Geſchworene waren ausgelooſt der Kaufmann Coccefus
aus Eisleben, der Getreidehändler Arndt von hier, der Gutsbeſitzer
Boltze aus Hoelmſtedt, der Gutsbeſitzer Tünſch aus Löbejün, der
Gutsbeſitzer Schneidewind aus Thondorf, der Rentier Fach aus
Eisleben, der Mühlenbeſitzer Leuſchner aus Gräfenhainichen der
Major z. D. von Wintzingerode aus Wippra, der Gutsbeſitzer
Wegeleben aus Amsdorf, der Maſchinenfabrikant Taatz von hier,
der Gutsbeſitzer Ochſe aus Kitzendorf, der Gutsbeſitzer Friedrich
Schmidt aus Roitzſch.

Zuerſt wurde die Anklage wider Schütz verhandelt, die Oeffent-
lichkeit der Verhandlung aber auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
ausgeſchloſſen. Der p. Schütz wurde von den Geſchworenen für
Nichtſchuldig befunden und daher vom Gerichtshofe freigeſprochen.
Die Staatsanwaltſchaft hatte ſelbſt das Nichtſchuldig beantragt.

Demnächſt kam die Sache wider Krancher zur Verhandlung
und war hier das Sachverhältniß folgendes: Jm Sommer 1880 tra-fen der Fleiſcher Brauner, der Maſchinenſchmies Radwansky und

der Schirmmacher Krancher in der Nähe von Meißen mit dem Buch
binder Moiſel auf der Wanderſchaft zuſammen und wanderten ver-
eint über Leipzig und Wallendorf bis in die Nähe von Merſeburg.
Hier kamen ſie am 9. Auguſt 1880 an. Kurz vor Merſeburg be-
merkte der Buchbinder Moiſel, daß er einige Lürſten aus ſeinem
„Berliner“ verloren habe und ging ein Stück Wegs zurück, um die-ſelben zu ſuchen. Als er zu einen Begleitern zurückkehrte, faßte

ihn Brauner feſt an, Radwansky und Krancher hieben auf ihn los,
warfen ihn in den Chauſſeegraben und ſchlugen alle drei ſo lange
auf ihn ein, bis er die Beſinnung verlor. Als Moiſel wieder zur
Beſinnung kam, lag ſein „Berliner“ offen vor ihm und vermißte er
ein Beinkleid, zwei Hemden, eine Jacke, ein Unterbeinkleid ein
Taſchentuch ein Handtuch, ein Paar Stiefeln und eine Pfeife im
Geſammtwerthe von 26 Moiſel brachte nach ſeiner Ankunft in
Halle den Ueberfall zur Anzeige. Brauner und Radwansky wurden
bald darauf in Halle verhaftet und durch Erkenntniß des königlichen
Schwurgerichts vom 9. November 1880 mit je 5 Jahren Zuchthaus
und den betr. Nebenſtrafen beſtraft. Die Perſönlichkeit des Kran-
cher konnte damals nicht feſtgeſtellt werden. Der Strafgefangene
Brauner, welcher am 19. April 1882 auf der Strafanſtalt zu Lich-
tenburg verſtorben iſt, bezichtigte ihn jedoch bei der gerichtlichen Ver-
handlung vom 5. Februar 1881 der Theilnahme an dem Verbrechen
und wurde daher ſeine Haftnahme beſchloſſen. Krancher räumt auch
ein, zu den Benleitern Moiſel's gehört zu haben. Er beſtreitet aber,
denſelben beraubt zu haben und geſteht nur zu, ein Paar Unter-
beinkleider, die Brauner dem Moiſel geſtohlen von erſterem ange
nommen und ein Paar Stiefeln, die Moiſel ihm geliehen, demſelben
nicht zurückgegeben zu haben. Dieſe Einreden ſind jedoch widerlegt
worden. Der Schirmmacher Berthold Krancher war daher angeklagt:
emeinſchaftlich mit anderen Perſonen am 9. Auguſt 1880 auf demWege zwiſchen Wallendorf und Merſeburg dem Buchbinder Moiſel

demſelben gehörige Sachen namentlich eine Hoſe, ein Oberhemd, ein
Unterhemd, eine Jacke, eine Pfeife, ein Taſchentuch, eine Unterhoſe,
ein Paar Stiefeln, ein Handtuch in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben und zwar mit Gewalt gegen den
p. Moiſel und auf einem öffentlichen Wege. Verbrechen gegen F.
249, 250 u. 47 Str.G.B. Das Verdikt der Geſchworenen in der
heutigen Schwurgerichtsſitzung lautete dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft entſprechend auf Schuldig nach der Anklage worauf der
p. Krancher vom Gerichtshofe zu 5 Jahren Zuchthaus und zum Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt wurde.
Außerdem wurde deſſen Stellung unter Polizei- Aufſicht für zuläſſig
erklärt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Sangerhauſen, 7. Juli. Die Zählungscommiſſion

unſerer Stadt hat nunmehr ihre Arbeit betreffs der jüngſt abge-
haltenen Berufszählung beendet und das Reſultat derſelben ver-
öffentlicht. Darnach wurden hierſelbſt in 2141 Haushaltungen

Der vierte communale Wahlbezirksverein hält 9442 anweſende einſchließlich Kinder, 137 abweſende ohne Kinder
ſeine nächſte Verſammlung Dienstag den 11. d. Mts. Abends

Curioſa aus älteren Geographien.
„Das Hospital zu Goa“, ſagt ein alter Geograph, iſt eines

von den prächtigſten Gebäuden der Welt, deren Kranken, die hinein
kommen, wird 30 40 mal nach einander zur Ader gelaſſen, bis
alles böſe Geblüt aus dem Leib iſt, weil ſie nun dadurch alle Lei
besfarbe verlieren, ſo müſſen ſie hierauf 12 Tage lang alle Tage
3 Gläſer voll Kühharn trinken, ſo bekommen ſie endlich die Farbe
wieder.“

„Die Einwohner des Königreichs Cochin ſeynd recht dumme
Heyden, die bald eine Kuh bald ein ander Vieh oder auch nur
Bäume die von ihren Braminen oder GötzenPfaffen gepflanzet
werden, vor Götter anbeten. Vor ihren Pagoden oder Götzen
Tempeln ſtehet ein großer WaſſerTrog, in welchem ſie ſich, ehe
ſie in den Tempel treten, waſchen und hierauf mit Kuhdrecks Aſche
von weißen Kühen, welche ihre Braminen bei den Tempeln halten
und den Leuten ſolche Aſche als ein Heiligthum verkauffen be-
ſtreuen. „Allhier verbrennen ſich auch die Weiber mit ihren
todten Männern, welches daher ſoll gekommen ſein, weil ſie vor
dieſem ihre Männer ſehr viel mit Gifft hingerichtet, um junge und
friſche an die Stelle zu bekommen, daher der König des Landes
ein Geſetz gegeben, daß die ihre Männer überlebenden Weiber ſich
mit ihnen lebendig verbrennen ſollten ſeit jener Zeit die Gifft-
Miſcherey nachgeblieben.“ „Wer unter den Malabaren die
größten Ohren hatte, der galt als der ſchönſte Menſch, weil er
nämlich dann mehr Zierrathen von Gold und Edelſteinen als An
dere dran hängen konnte.

„Jm Reiche Ava findet ſich eine Art kleiner Vögel, welche
ihre Eier in der Luft bringen und ſeynd ſolche ehe ſie noch die
Erde im Herabfallen erreichen, ſchon ausgebrütet.“

„Die Religion der Siameſen iſt heidniſch, einem jeden iſt er
laubt eine Gottheit anzubeten, welche er will. Erwehlet ſich einer
das Feuer, ſo wird er nach dem Tode darinn verbrannt hält er
aber das Waſſer vor einen Gott, ſo wird er in's Wrſſer geworffen.
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Von der Chriſten ihrem Gott ſagen ſie, daß er ihres Gottes Bru-
der ſei;, ſie ſtatuiren einen böſen Geiſt, der noch andere dergleichen
unter ſich habe die ihm dienen müſſen. Dieſer Geiſt ſoll aller
Menſchen Nahmen leſen, und wann er jemand nennet, ſo ſoll der-

ſelbe nieſen müſſen daher, ſagen ſie, entſpringet die Gewohnheit,
einem bei dem Nieſen Glück zu wünſchen.“

Das Siegel des Mongolenfürſten trug die Jnſchrift: „Gott
herrſcht im Himmel und der große Chan auf Erden, der Gottes
und der Menſchen Stärke iſt.“

Die Chineſen rühmen ſich daß nur ſie allein zwei Augen
hätten die Europäer hingegen hätten nur eins, die übrigen Natio-
nen aber wären blind.

Von der Provinz Yünnan erzählt man folgende Merkwürdig-
keiten „Ein Fluß, welcher bei der Stadt Chinkiang vorbeifließet,
hat ein überaus wohlriechendes Waſſer. Ein anderer führet ein
Waſſer von ſo ungemeiner Schärffe, daß man Eiſen und Stahl
damit ſchärffen kann.“ Die Blätter derjenigen Bäume, welche
in dieſer Provintz an dem See Hocincao wachſen, werden, wann
ſie ab und in's Waſſer fallen, zu ſchwartzen Vögeln, die weit und
breit herumfliegen. „Sonderlich iſt auch in dieſer Provintz be
rühmt der ſogenannte Sonnen oder KönigsVogel, Fung Hoang
genannt, welcher ſich ſelten ſehen läßt, und wann er gar zu lang
ausbleibet, wird es vor ein Zeichen bevorſtehender Empörung oder
auch vor einen zukünftigen Untergang des Kayſerlichen Hauſes ge
halten. Die Seltenheit dieſes Vogels macht, daß in P. Martini
vor den Phönix hält. Es wirken die Sineſen ſein Bildniß denen
Teppichen und köſtlichen Kleidern ein. Die moraliſche Bedeutung,
welche die Chineſen von dieſem Vogel machen, beſteht darinn, daß ſie
ſeine Schultern mit allerhand Tugenden, die Flügel mit der Gerechtig
keit, die Lenden mit dem Gehorſam und den Leib mit der Treue
vergleichen. Dieſer jetzt-benannte Vogel tritt vorwerts herein
wie ein NaſenThier, zurück wie ein Hirſch, den Kopf trägt er
als ein Drach, die Arme gleich denen Schildkröten, den Schwanz

und 246 vorübergehend abweſende Perſonen gezählt. Haushal-

wie ein Hahn, ſeine Flügel gläntzen mit den Farben der fünf
aller ſchönſten Vögel, er iſt aber nicht größer, als zwei Hände
breit. Die obrigkeitlichen Perſonen tragen ſein Bildniß auf ihren
Kleidern von Gold geſtickt. Kircherus hält ihn vor eine Art von
Pfauen, P. Martini aber vor einen Adler.

„Alle Weiber in Sina ſind kleiner Statur, und meynen, daß
ihre höchſte Schönheit in kleinen Füßen beſtehe, ſie klemmen daher
ſolche von ihrer Kindheit an gar ſehr ein, damit ſie ſchmahl und
ſubtil bleiben mögen wiewohl es eigentlich eine liſtige Jnterven-
tion der Männer iſt, um ihre Weiber, weil ſie auf den kleinen
Füßen und hohen Schuhen nicht wohl fortkommen können, dadurch
deſto beſſer im Hauſe zu behalten.“ (7)

„Wegen der langen Haare haben die Chineſen den Aber-
glauben, daß ſie vermeynen, ſie werden dermahleyns bei ſolchen
im Himmel hinauf gezogen werden. Sie binden ſolche, ſobald
ſie das 20. Jahr erreichet, in einem Büſchlein künſtlich gefloch
ten zuſammen, und ſtecken ſie durch das Loch des Hutes oben
heraus.

Das ſogenannte „Fühlkraut“ in Jndien „hat die Eigenſchaft,
daß deſſen Blätter bei einer hinzunahenden Hand oder Berührung
ſich zuſammenſchließen. Es ſoll auch kräftig ſein, die Liebe
einzupflanzen und die verlorene Schamhaftigkeit zu erſtatten“.
„Jn der Landſchaft Quantung iſt ein anwachſend Kraut, auf
deſſen Knoten zu erkennen iſt, wie viel folgendes Jahr Sturm-
winde und um welche Monatzeit ſie kommen werden. Jn
Huquang hingegen wächſt das tauſend Jahr währende Kraut Pufu,
welches alte Leute verjüngen ſoll“.

Auf der Jnſel. Ceylon findet man nicht allein den ſchönſten
Zimmt, ſondern auch die ſchönſten und gelehrigſten Elefanten.
Ein gewiſſer heimlicher Trieb der Natur ſetzt auch die Ceylon'ſchen
Elefanten in eine ſolche Veneration bei anderen Elefanten, daß,

ſobald als dieſe jene gewahr werden, ſie ihre Rüſſel zur Erde
niederlaſſen
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ungen mit Landwirthſchaft gab es 1012 und Gewerbetreibende,
die Gehülfen beſchäftigten, 389.

B. Vom Eiſenacher Oberlande, 6. Juli. Es iſt Aus-
ſicht vorhanden, daß die Braunkohlenbergwerke bei Kalten-
nordheim, die ſeither geruht haben, wieder zur alten Blüthe ge-
langen werden. Ein neuer Stollen iſt geöffnet worden und haben
ſich reine nicht unbedeutende Kohlen gefunden. Die Arbeiterzahl
iſt bereits vermehrt worden.

Vermiſchtes.
(Riſikopf.] Der ſchon lange mit ſeinem Abſturze drohende

Riſikopf iſt in Folge der Regengüſſe der letzten Zeit abermals in
Bewegung gerathen, ſo daß ſich die Cantonregierung veranlaßt
ſah, die ſofortige Räumung des Dorfes von den Einwohnern
anzuordnen.

(Jn der vielbeſprochenen belgiſchen Mord-
affaire], bei welcher die beiden Brüder Peltzer betheiligt ſind,
wurde vom Unterſuchungsrichter ein Koffer in Straßburg aufge-
funden. Dieſer Koffer iſt am 1. Juli von der Juſtizbehörde ge-
öffnet worden. Er enthielt eine ſchwarze Perrücke, elf Hoſenknöpfe
mit Pariſer Stempel, eine Nummer der „Etoile Belge“ vom
6. Januar, ein kleines Handbuch der ſpaniſchen Sprache, ein
Bund roſtiger Schlüſſel, einige Viſitenkarten mit dem Namen
Alfred Aſtor, den Entwurf des Miethscontractes über das Haus
in der Rue de la Loi, ein Fläſchen Oel, eine quittirte Rechnung
vom Hotel Brittannique über 167 Francs 40Cent., einen Revol
ver amerikaniſcher Fabrik und ein Portefeuille in ſchwarzem
Maroquinleder, enthaltend eine Anzahl Werthpapiere au porteur
und darunter volleingezahlte Titel der Blackburn Lim Compagny.
Wie der Antwerper „Precurſeur“ meldet, hat die Gerichtsbehörde
von Antwerpen bei einem Fräulein v. d. B. Hausſuchung gehalten,
welche mit dem Commis von Armand Peltzer, O. van Bredael,
Beziehungen unterhielt. Infolge deſſen ſind das Fräulein und
mehrere ihrer Nachbarn vom Unterſuchungsrichter verhört
worden.

[(Nordiſche Schwäne.] Jn dem „Archiv des Vereins
der Freunde der Naturgeſchichte in Mecklenburg“ erzählt uns
Franz Schmidt, der wohlbekannte Beobachter ſeiner heimiſchen
Thierwelt, daß im letzten Winter ganz ungewöhn. ich große Heer-
den von nordiſchen Schwänen in der Oſtſee angekommen und

Auf Lieferung für nächſte Campagne kamen einige Abſchlüſſe inbeſſeren Qualitäten zu Stande e wurde für October December

du 61,00, für frühere Termine bis zu 62,00 Baſis 96
edungen.

affinirter Zucker. Bei den wiederholt herabgeſetzten No-
tirungen Feiate ſich in dieſer Woche wieder regeres Intereſſe c
Brode und gem. Zucker. Die Raffinerieen unſeres Bezirkes haben
zu arbeiten üppig und rn dem noch zu erwartenden Bedarfe
nur verhältnißmäßig geringe Beſtände gegenüber.

entige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
CryſtallZucker über 989 Polar.
Kornzucker 97 V Polar.

969 Polar. 64,60--65,60
959 Polar. 62,60--63,60

n 949 Polar.Rohzucker 939 Polar.
Nachprodukte bei 94--919 Polar. 57,00--52,00

90-—889 Polar. 52,00--48,00
Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,00--10,00
Osmoſirte n 7,00-—8,00Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffin ade ffein ohne Faß S

F ein II t 82,00Melis rin S81,004 mittel u 680,00Gem. Raffinade r mit Faß 79,00--80,00

NMelis 76,00--77, 00
Färin, blond gelb 70,00 66,00

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 8. Juli 1882.

Wir haben auch vom heutigen Markte keine Veränderung zu mel-
den und iſt wie zuletzt bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222228 feinſter
231 mittlere Waare 207-—-219 geringere 192-204

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 162--165
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105

ter Notiz.
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--237.
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt amerikan. fehlt.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210-222 A.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

ruſſiſcher un

Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Kabeninſel: Früh von 6 üÜhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich.

„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Köcker'ſchen
Bade nach Trothe Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich.“ Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem n er er Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Abgang nud Ankunft er isenbahnzüge
Bahn o Halle.
e

nach: V. V. V. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 85 1135-4 328 610 AnBreslau via 13344n un l rttb., Guben 78Posen, Sorau'/ 8 h 4 n
Bitterf.- Berlin 435*8 2 537 6 (92

i S on 2 h 590 78 e 1oreLeipzig (72 o e 5 9Magdeburg 5 [72941 1915 12 30 522 9204. 1058
Nordh.-Cassel 510 9 1120 25 724 1020* 1096
Thüringen 593 7534. 1015 1143* V j22 i95 1 I

a) via Sorau-Sagan. bis Sorau und Züllichau. e) nur bis PFinster-
waläo. bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab, Ab. Ab. Ab. Ab.

Asechersleben 70 10 118 530 sBreslau Viar u le 12 78ttb., GubenFosen, gorau I 79Bit torf.- Berlin 4“ 629f 106 1134 533 10
Leipzig Da 1128 V an 5 e. oMagdeburg 727 102 126 320 e. ger I
Nordh.-Cassel 74 72 955 190 Ha 8604. 1025
Thüringen 428* 711 10385 s i s 8654. I9) via Sorau-Kohl furt. b) von Falkenberg. o) von Sorau und Zällichan,

von Sangerhausen. e) von Leinefelde.
Sehnellzug I. II. Classo Sehnellzug I. III. Classe.

Viehmärkte.
„Berlin, 7. Juli. Auftrieb: 153 Rinder, 460 Schweine, 707

Kälber, 173 Hammel. Rinder. Von dem nur aus geringerer
Waare beſtehenden Auftrieb wurde etwa der dritte Theil verkauft und

viele von ihnen geſchoſſen worden ſeien, indem man die Bälge nach
Lübeck, im Durchſchnittspreiſe von 4 pro Stück, verkauft
habe.
etwa 350 Schwäne erlegt, außerdem 5-— 600 nordiſche Enten.

Langes RNoggenſtroh 27——-28,50 pr. 1200
Allein bei der Jnſel Poel und in deren Umgebung ſeien de den a Pfd. das

uswärtiges Heu 4—4,50 pr. dito.

Halle, den 8. Juli 1882.
u das Schock.

chock. verbleiben; d

Uebrigens überwintert der nordiſche Schwan an der Küſte der

Der Auftrieb beſtand faſt
blieben die Preiſe des letzten n Marktes maßgebend. Schweine.

r urchweg aus Landſchweinen; das Geſchäft verlief wer langſam, doch dürfte nur ein geringer Ueberſtand
e Preiſe variirten zwiſchen 50—53 r 100 Pfd.

Schlachtgewicht bei 20 pCt. Tara. Kälber. Der Markt wurde
bei ruhigem Geſchäft und etwas gehobenen Preiſen in nicht zu langer

I. Qualität erzielte 48-—52, 2. Qualität 40--46
Hier fand ein ſo ver

mſatz ſtatt, daß ſich keine Preiſe nennen laſſen.
T T Personen Posten. Zeit geräumt.Nord und Oſtſee als Zug und Strichvogel, namentlich die T T T T 1 Pfd. S h Hammel.älteren, während die jüngeren bis zum Mittelmeere ziehen. Die Von Halle e e v chwindend geringer

Hauptzüge dieſer Schwäne, wie die der meiſten übrigen Vögel, in Sajzmünde
geſchehen längs der ruſſiſchen und preußiſchen Küſte, oder auch r T tzae o 3
vom ſüdlichen Schweden über Rügen, während die aus dem nörd n Wauchetadinz z tet e e e i ändert und a

2 Da u aulichen Skandinavien kommenden Schaaren meiſt über Dänemark r z des Luftdrucks er
und Jütland entlang der ſchleswig' ſchen Küſte nach der ſüdlichen von: Salzmünde gis 545
Nordſee wandern. in: ans i e 10 7320 allenthalben fort.von Schaffstädt

in: Lauchstädt Hio Temperatur, welche amHalliſcher ucerver t I. Juli 1882 von: Launchstüdt 529 tet W
2. in Halle 725 ag Gewitter ſtatt.Ragzuger Jn dieſer Woche traten wieder einige Raffinerieen in 24 Dbemden

an den Markt, doch bewegte ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen, Dampfſchifffahrten.
da die abgegebenen Gebote mit den immer noch höheren Forderungen
der Jnhaber nicht in Einklang zu bringen waren.

Umſatz: 350,000 Kilo 7000 Ctr.
beninſel:
ab ſtündlich.

rüh von 6
Leipzig 16, Berlin

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung VII zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 3. Juli 1882 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter unter No. 524 iſt eingetragen worden:
Die Geſellſchafter der unter der Firma

„Hofſfinann Rauermeister““
mit dem Sitze zu Halle a/S. am 1. Juli 1882 begründeten offenen Handels
geſellſchaft ſind

1. der Kaufmann Friedrich Otto Hoffmann
2 der Kaufmann Guſtav Auguſt Wilhelm Bauermeiſter,

Beide zu Halle a/S.

Gelöſcht iſt:
Firmen-Regiſter No. 354 die Firma:

G. Voese.
Halle a/S., den 3. Juli 1882.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
In das Firmen Regiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt am heutigen

Tage Folgendes eingetragen:
Laufende No. 201:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Hermann Götze in Groß-Oſterhauſen.

Ort der Niederlaſſung:
Groß-Oſterhauſen.

Bezeichnung der Firma:
B. Götze.

Querfurt, den 5. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht.

Surbimisesesion.
Die zum Neubau zweier Aufnahmeſtationen für die Provinzial-Jrren

anſtalt zu Alt-Scherhbitz erforderlichen Bauarbeiten, einſchließlich ihrer
Materiallieferung, und zwar:

1. die Klempnerarbeiten veranſchlagt mit 104,76
2. die Tiſchlerarbeiten, dergl. 1288,04
3. die Schloſſerarbeiten, dergl. 682,00
4. die Glaſerarbeiten, dergl. 1233,50
5. die Maler- u. Anſtreicherarbeiten, dergl. 1408,54

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion einzeln vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Freitag den 14. Juli Vormittags 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (große Steinſtraße 41)
anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen daſelbſt

Ueber ganz Weſt und
Wetter trübe, ſtellenweiſe regneriſch, ohne weſentliche Aenderung der

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Juli.

Die Depreſſion im Nordweſten hat Ort und Tiefe wenig ver
dem übrigen Gebiete ſind die Aenderungen

e lich. Daher dauern über Centraleuropa die
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winde, im Nordweſten böig auftretend,

itteleuropa iſt das

orgen durchſchnittlich normale Werthe
Jm nordweſtlichen und centralen Deutſchland fanden um

Jn Skagen fielen geſtern 39 mm Regen

17.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 10, Hamburg

16, Memel 18, Paris 14, Karlsruhe 18, München 19,

Freiwillige Ritterguts-Vergteigerung,
Theilung halber ſoll

am 26. Juli 1882 Mittags 12 Uhr
das Rittergut Groſzſchirma bei Freiberg mit einem Areal von circa 340
Ackern, belegt mit 5630 Steuer-Einheiten, mit der anſtehenden Ernte und
dem geſammten zum Wirthſchaftsbetriebe gehörigen überreichlichen lebenden
und todten Jnventar und den Vorräthen meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, im Herrenhauſe daſelbſt freiwilliger
Weiſe verſteigert werden.

Die auf dem Grundſtück laſtenden Hypotheken ſind vierprocentige Amorti-
ſationsgelder bez. andere auf lange Jahre hinaus feſtſtehende Capitalien.

Das zu verſteigernde Rittergut eignet ſich beſonders zu einer guten und
ſicheren Capitalanlage, da bei deſſen Verpachtung eine vierprocentige Ver
zinſung des aufgewendeten Kaufpreiſes leicht erzielt werden kann.

Die näheren Verſteigerungsbedingungen ſind in der Expedition des
Unterzeichneten (Marienſtraße 30, I.) einzuſehen oder gegen Erlegung der
Copialien abſchriftlich zu erhalten.

Reſlectanten werden gebeten, ſich wegen Beſichtigung des Rittergutes
an Herrn Rittergutsbeſitzer Hör mann in Großſchirma perſönlich
zu wenden.

Dresden, am 5. Juli 1882.
Rechtsanwalt Dr. Mehnert.

Vieh- und Inventar-Auction
in Döcklitz bei Querfurt.

Freitag den 14. Juli e. von Vormittag 10 Uhr ab
ſoll im Gräbe'ſchen Gaſthofe zu Döcklitz folgendes Vieh und Inventar
unter im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

2 Stück Ackerpferde, 1 Mähmaſchine,
2 2 jährige Fohlen, 1 Drillmaſchine,

ilchkühe 1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 ganz neue Häckſelmaſchine,„Jungvieh,

d S rAzölliger liederwalze, Pflüge u. ſonine Ackerwagen, ſtige Ackergeräthſchaften.
1 Droſchke, J

Tüchtige Keſſelſchmiede (Vor
arbeiter und Feuerarbeiter) finden
dauernde und gute Beſchäftigung bei

Moritz Jahr,Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und
Keſſelſchmiede, Gera, Reuß.

Das Landwirthſchaftl. Stellen

re x rMagdeburg, rſtenſtr.
ſucht tüchtige Jnſpectoreu, Feld

Guts-Verpachtung.
Ein herrſchaftliches Gut bei Fulda

von 450 Caſſeler Acker preußiſchen
Morgen Weizenboden und Wieſen iſt
ſofort an einen tüchtigen Landwirth,
welcher 15,000 Thaler Vermögen be
ſitzt, auf 12 Jahr pro anno für 3000
Thaler zu verpachten. Gefl. Offerten
sub Z. M. 912 durch Haasen-
stein C Vosgler, Leipzig.

während der Dienſtſtunden zur Anſicht aus; auch ſind die bezüglichen Offerten
daſelbſt abzugeben.

Halle, den 5. Juli 1882.

u. Hofverwalter p. ſofort und I.
Oetober bei gutem Gehalt.Für nächſte Campagne wird ein er ß

fahrener, nüchterner Brenner geſucht 70 Stück zweijährige Maſthamauf Rittergut Zſchortau, Kreis De mel ſtehen zum Verlauf auf dem Rit

Brenner- Gesuch.

Die Landes-Haninſpection.

Auction.
Am Freitag den 14. Juli er. von

Vormittags 9 Uhr an ſoll der ge
ſammte auf den Grundſtücken des Guts
beſitzers O. Sehmiſch in Löhſten bei

öffentlich

Torgau ſtehende
Roggen

meiſtbietend gegen Baarzah
lung verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich in der Rau
ſchen Schankwirthſchaft in Löhſten
einfinden.

Torgau, den 7. Juli 1882.
Noecker, Gerichtsvollzieher.

Boollos Hoirathsgcosuoh.

Ein junger gebildeter Oekonom
wünſcht, dur
veranlaßt,

familiäre Verhältniſſe
ſeine bisherige Thätigkeit im

elterlichen Hauſe aufzugeben, die Be

genden
in eine

ne eines nicht unvermö-
dchens zu machen ev. ſich

Vürthchaft einzahetrathen.

Derſelbe iſt aus guter Familie,
ſolid, von angenehmem Aeußern,
ehrenwerthem Charakter, in ſei-
nem Fache durchaus theoretiſch u. prak-
tiſch gebildet, 30 Jahr alt und hat ein

in Halle

Vermögen von mindeſtens 30,000 4
zu erwarten.
von gutem Charakter werden unter
der Zuſicherung ſtrengſter Verſchwie
genheit gebeten, behufs weiterer An
näherung ihre werthe Adreſſe unter
V. WV. 497 an die Annonc.Exp. von

Haasenstein G Vogler

Gebildete Mädchen

a/S. einſenden zu wollen.
Briefe von Familien Angehörigen ge
nehm. Unterhändlerjedoch verbeten.

Ein verheiratheter
Bierfahrer,

welcher gute Zeugniſſe beſitzt, findet ſo
fort StehgunKnchener Brauhaus.

G. Faldix.

litzſch. tergute Burgwerben bei Weißenfels.

Lehrling.
Für unſer Produkten en gros

Geſchäft ſuchen einen Lehrling
Haensechel Lie

Königsplatz 53Z.
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Halle, Sonntag den 9. Juli 1882.
Zweite Beilage zu e 158 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

J J 2 e L CA—.-.-XAAOP—O

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 8. Juli. Das Kabinet tritt heute zu

ſammen, um über die Haltung gegen der geſtrigen Ab
ſtimmung des r in welcher das Regierungs
amendement betreffend die Hausſuchungen mit 13
Stimmen Majorität abgelehnt wurde, ſich ſchlüſſig zu
machen. Eine Kabinetskriſis wird in maßgebenden
Kreiſen nicht erwartet. Dailynews erfährt, Gladſtone
ſei geneigt, angeſichts des kritiſchen Standes der Ange
legenheiten in Jrland und im Auslande den Beſchluß
des Unterhauſes anzunehmeu.

Moskanu, 7. Juli. Der Tod des Generals Skobeleff er
folgte durch einen Herzſchlag. Die Leiche des Verſtorbenen wird
auf dem demſelben gehörigen Gute Spaßk im Gouvernement
Rjäſan beigeſetzt werden.

Konſtantinopel, 7. Juli. Der Premierminiſter Abdur-
rahman Paſcha hat ſeine Demiſſion eingereicht, als ſein Nachfolger
wird Kadri Paſcha in Adrianopel bezeichnet.

London, 7. Juli. Unterhaus. Bei dem Berichte über
die Zwangsbill entſtand eine lebhafte Debatte über ein von der
Regierung beantragtes Amendement, wonach Hausſuchungen auf
die Tageszeit beſchränkt ſein und nur dann auch zur Nachtzeit zu
läſſig ſein ſollen, wenn eine geheime Geſellſchaft vermuthet wird.
Von den Konſervativer und einer großen Anzahl von Whigs
wurde das Amendement lebhaft bekämpft. Gladſtone erklärte, er
habe, wenn das Amendement abgelehnt werde, ſeine perſönliche
Stellung in Erwägung zu ziehen. Das Amendement wurde mit
207 gegen 194 Stimmen abgelehnt. Nachdem das Haus ſich mit
einer Majorität von 13 St. gegen den Antrag der Regierung
ausgeſprochen, erklärte Gladſtone, unter gewöhnlichen Verhält-
niſſen würde er das Haus aufgefordert haben, ſich zu vertagen.
Angeſichts der Zuſtände in Jrland und mit Rückſicht auf den
Charakter der Bill erſuche er indeß das Haus, die Debatte fort
zuſetzen. Das Haus beſchloß, die Debatte in der Abendſitzung fort

zuſetzen.e Das Unterhaus erledigte in der Abendſitzung den Be

richt der iriſchen Zwangsbill und nahm dieſelbe in dritter Leſung
mit allen gegen 4 Stimmen an.

Das Oberhaus genehmigte heute die iriſche Zwangsbill in
erſter Leſung.

Cherbourg, 7. Juli. Die Rüſtungen im hieſigen Arſenal
werden ebenfalls eifrig betrieben. Die beiden Aviſos „Huſſard“
und „Dumont-Durville“, welcher letztere kürzlich von einer Fahrt
aus dem ſtillen Ozean zurückgekehrt war, ſollen ſofort nach Egyp-
ten abgehen. Zwei Marinebataillone ſind ſoeben nach Toulon be

ordert worden.
Malta, 7. Juli. Das Kanalgeſchwader wird einer neueren

Beſtimmung gemäß nicht nach Alexandrien, ſondern nach Cypern
aogehen. Die Einſchiffung der gedachten 2 Jnfanterieregimenter
ſammt einer Genieabtheilung ſoll heute ſtattfinden.

u Deutſches Reich.19 Berlin, den 7. Juli.Wie ein auf der Durchreiſe ſich hier aufhaltender höherer
Beamter aus der Umgebung des Kaiſers Franz Joſeph erzählt,
wäre eine Begegnung beider Kaiſer auf öſterreichiſchem
Boden ſo gut wie ausgemacht; doch ſei es noch unbeſtimmt, ob
dieſelbe in Gaſtein oder in Jſchl erfolgen ſoll. Die Wahl des

2 Ortes würde Kaiſer Franz Joſeph dem Kaiſer Wilhelm über
J laſſen. Der Kronprinz, welcher mit ſeiner Gemahlin in
bei dieſem Sommer eine Reiſe durch die Schweiz zu machen gedenkt,

dürfte nach ſeiner Rückkehr ſich wieder als General Jnſpekteur
der 4. Armee Jnſpektion nach Baiern begeben. Wie verlautet,
wird die königliche Villa zu Regensburg auf Befehl des Königah- Ludwig in Stand geſetzt, weil für den Fall, daß der Kronprinz
dort ſein Quartier nimmt, dieſe ihm zum Aufenthalte angeboten

e werden ſoll.n Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, hat ſich Prinz
Wilhelm von Hohenzollern, dem der Kaiſer das Patent
als Lieutenant im 1. Garderegimert zu Fuß, in welchem deſſen
Vater, der Erbprinz Leopold von W ebenfalls ſeine
militäriſche Laufbahn begann, verlieh, vor Eintritt in die Armee
zu Karlsruhe, wo er ſeine Studien gemacht, mit einer Anzahl

m anderer Aſpiranten dem Fähnrichsexamen unterzogen und daſſelbe
ſſe glänzend beſtanden.
im

Geburt und früheſte Jugend unſeres Kronprinzen.
T Die Geburt unſeres Kronprinzen fiel in die Zeit einer rechtich ſchweren LandesCalamität. Von Oſten her war die Cholera in

unſer Land gedrungen und hatte in ihrer Heftigkeit das Geſpenſt
I der furchtbaren Peſt aus alten Tagen wieder wachgerufen. Ver

geblich ſperrte man die Grenze des Landes, die Weichbilder der
e, einzelnen Ortſchaſten, ja ſelbſt die Häuſer gegen ſie ab. Vergeblich
u legten die rathlos gewordenen Aerzte und Krankenträger Kleider
e von ſchwarzem Taft an. Vergeblich wurden Straßen, Häuſer und

ſelbſt Briefe fortwährend geräuchert. Die ſchreckliche Krankheit
n ſpottete allen VorbeugungsMaßregeln. Aller Verkehr von
4 Familien unter einander war ſiſtirt; Angſt und Bangen herrſchte
n überall; wer nur irgend konnte, verlegte ſeinen Wohnſitz auf das
er freie Land. Auch König Friedrich Wilhelm III. hatte die Ueber

ſiedelung der geſammte Königlichen Familie in die Potsdamer
n Schlöſſer befohlen nur Er ſelbſt, der brave Hohe Herr blieb in
er Charlottenburg. So wohnten im October 1831 der damalige
n Kronprinz, ſpäterer König Friedrich Wilhelm der IV., in Sans-
r ſouci, der damalige junge Prinz Wilhelm, der jetzige Kaiſer, aber
n. im Neuen Palais. Das Lehrbataillon war in dieſem Jahre mit
e ſeiner StammCompagnie nicht, wie ſonſt immer, nach der Stadt
t. quartiert, ſondern in den Communs verblieben, um von hier aus
T mit ſeinen Mannſchaften die Abſperrung der Königl. Schlößer zu

bewirken. Sein Commandeur, der Major von Werder vom
1. Garde- Regiment (der ziemlich gleichzeitig mit unſerem Kaiſer
in das genannte Regiment eingetreten war und lange mit ihm zu
ſammen gejranden hatte; ſpäter Commandirender General des
1. Corps) leitete die Abſperrung und wohnte ſelbſt in den

Communs.
Von telegraphiſchen oder Eiſenbahn Verbindungen war da-

7 mals keine Rede und ſo hatte der König in Erwartung des freudi
gen Ereigniſſes, ſeine Reſidenz auf einige Tage in das Stadtſchloß
von Potsdam verlegt. Der Kronprinz aber in ſeiner herzlichen

7 Zuneigung zu ſeinem Bruder wollte die ſchnellſte Nachricht haben
und poſtirte zu dieſem Zweck ſeinen Adjutanten Eduard von

v Willifen in das Neue Palais ſelbſt. Am 18. October 1831

Der Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinalangelegenheiten v. Goßler iſt auf kurze
Zeit nach der Provinz Oſtpreußen abgereiſt. Es heißt, daß der
Geſandte beim Vatikan, Herr von Schlözer, der demnächſt hier
eintrifft, ſich zum Reichskanzler nach Varzin begeben werde.

Der Stadtrath der Reſidenz Kaſſel hatte bekanntlich
Veranlaſſung genommen, dem Prinzen Karl von Preußen
aus Anlaß ſeines Geburtstages durch eine Adreſſe zu gratuliren.
Se. königl. Hoheit hat durch folgendes Schreiben gedankt:

„Der Stadtrath der Reſidenz Kaſſel hat Sr. königl. Hoheit
dem Prinzen Karl von Preußen in freundlicher Weiſe die Theil-
nahme über das Höchſtdenſelben betroffene Unglück und die Wünſche
d Geburtstage wie zur baldigen Geneſung ausgeſprochen. Se. kgl.

oheit haben mich beauftragt, den Mitgliedern des Stadtraths für
dieſe Aufmerkſamkeit Höchſtſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen.Auch wollen Höchſtderſelbe dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen

laſſen, ohne beſonders hervorzuheben, welchen überaus wohlthuenden
Eindruck alle dieſe Beweiſe der Theilnahme und Anhänglichkeit auf
Höchſtihn gemacht haben. Graf von Dönhoff, Hofmarſchall.“

Der Prinz wird, wie man erfährt, in Folge des langen
Krankenlagers recht ſchwach.

Jn Koblenz fand vor einigen Tagen auf der mit
Deutſchen, Preußiſchen und Weimariſchen Fahnen reich geſchmück-
ten, mit Orangerien und Guirlanden in einen Feſtplatz ent-
zückendſter Art verwandelten Veſte Conſtantin (am Nordabhange
der Karthauſe gelegen) das Kaiſerin-Feſt des 4. Garde-Gre-
nadier Regiments „Königin“ ſtatt, wozu die Kaiſerin um 6 Uhr
Nachmittags erſchien. Vor ihr und ihrem Gefolge, dem ſich außer
dem Officiercorps die Damen des Regiments angeſchloſſen wur
den von Unterofficieren und Grenadieren eine Reihe humoriſti-
ſcher Darſtellungen, meiſt dem draſtiſchen Circusgebiet entnom-
men, vorgeführt, die ſich augenſcheinlich des Beifalls erfreuten.
An die „Kunſtvorſtellung“ ſchloß ſich die Preisvertheilung, bei
der eine Anzahl Unterofficiere und Soldaten, von ihren Vorge-
ſetzten beſonders empfohlen, der Auszeichnung theilhaftig wurden,
aus den Händen der Kaiſerin mit Worten der Anerkennung ein
Geſchenk zu empfangen. Bis nach 7 Uhr verweilte die Kaiſerin
bei ihrem Regiment, deſſen Angehörize ſich auch nach der Heim
fahrt der Kaiſerin, in einem maleriſch gruppirten Zeltlager ver-
einigt, bei Gläſerklang, Muſik und Sang ihres Ehrentages in
echt Rheiniſcher Gemüthlichkeit und Fröhlichkeit erfreuten.

Jn dem vor 6 Jahren begonnenen Prozeſſe des Fürſten
Georg Victor von Waldeck als Kläger, vertreten durch Juſtiz-
rath Raht zu Weilburg, gegen den Herzog Georg Ludwig von
Oldenburg als Beklagten, vertreten durch Rechtsanwalt Velde
zu Diez, wegen Succeſſion in die Standesherrſchaft Schaumburg,
iſt heute, wie der „Nh. Kur.“ meldet, die von der zweiten Civil-
kammer des königlichen Landgerichts zu Limburg, beſtehend aus
den Herren Landgerichtsdirektor Hergenbahn und Landgerichts-
rätheu Muſſet und Kreckel, ergangene Entſcheidung verkündet
worden dahin: daß die erhobene Klage abzuweiſen ſei.

Der Finanzminiſter hat eine andere Reviſionsweiſe der
Kreiscaſſen verfügt, die in erſter Reihe den Zweck hat, die
Landräthe etwas mehr zu entlaſten und andere geeignete Beamte
mit der regelmäßigen Reviſion zu betrauen.

Bekanntlich tritt die Eichung der Schankgefäße im
ganzen deutſchen Reiche am 1. Januar 1884, alſo in kaum
Jahren in Kraft. Der Reichskanzler hat dem Vernehmen nach
die Bundesregierungen erſucht, Veranſtaltungen zu treffen, damit
zur gegebenen Zeit keine Zögerungen eintreten. Jm preußiſchen
Staate ſind demgemäß auch ſchon Verfügungen ergangen, denen
zufolge bei Neuanſchaffungen die Gaſt und Schankwirthe auf die
Eichung der Gefäße Bedacht nehmen ſollen, damit ihnen ſpäter
die Koſtenlaſt nicht gar zu groß würde.

Nachdem in Ausführung der Reichsverordnungen vom
24. Februar d. J. über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feil
halten von Petroleum die nähern Vorſchriften über die Hand
habung des Abel ſchen Petroleumprobers erlaſſen ſind, hat der
Reichskanzler dem Miniſter des Jnnern den Wunſch ausgeſprochen,
Auskunft darüber zu erhalten, wie hoch ſich der Bedarf an Petro-
leumprobern für Preußen vorausſichtlich belaufen wird, weil dieſe
Prober zuvörderſt von der NormalEichungsCommiſſion be-
glaubigt werden müſſen. Da die Beſtimmung der Zahl weſentlich
davon abhängen wird, in welchem Umfange die Polizeibehörden
mit dem erwähnten Apparate ausgerüſtet werden ſollen, ſo hat
der Miniſter die Feſtſtellungen durch die Landräthe anordnen
laſſen.

Vormittags 10 Uhr wurde hierim rechten Flügel
des Palais nach der Hofſeite in dem Zimmer Nr. 37
unſer Kronprinz geboren. Um 10 Uhr Vormittags hatten
die Aerzte die Entbindung Jhrer Königlichen Hoheit der Frau
Prinzeſſin Wilhelm als nahe bevorſtehend erklärt und ſchon
8 Minuten ſpäter konnte von Williſen (in der Armee als der ſo-
genannte ſchwarze Eduard v. W. bekannt) ſeinen hohen Herr-
ſchaften Meldung davon erſtatten. Er hatte die ca. 3000 Schritt
lange Strecke zu Fuß im ſchärfſten Laufſchritt zurück gelegt.
Dem ungeduldigen Kronprinzen dauerte das Anſpannen des Wa
gens viel zu lange; er warf ſich auf ein geſatteltes Pferd und
jagte im geſtreckten Galopp die Allee entlang nach dem Palais.
Jhm folgte die Kronprinzeſſin, ſpätere Königin Eliſabeth, im
Wagen. Gleich nach der Geburt des jungen Prinzen erſcholl
aus einer nach der Gartenſeite hinaus gelegenen Thüre des
Palais der laute Ruf: „Ein Prinz!“ und unmittelbar darauf
ſprengte der Adjutant von Auerswald (als General am 18. Sep-
tember 1848 von aufſtändiſchem Geſindel in Frankfurt a. M.
meuchlings ermordet) nach dem Stadtſchloß, um Se. Majeſtät
die dienſtliche Meldung zu machen. Nach Weimar reiſte Kammer
herr von Meyerinck ab, um den Eltern der hohen Wöchnerin die
frohe Botſchaft zu bringen.

Die Taufe fand ebenfalls im Neuen Palais bei Potsdam
und zwar durch den damaligen Landesbiſchof Dr. Eylert ſtatt.
Der Prinz erhielt die Namen: Friedrich Wilhelm Nicolaus Carl,
wurde im engeren Familienkreiſe Fritz gerufen und behielt
bis zur Thronbeſteigung ſeines Vaters den offiziellen Namen
Prinz Friedrich Wilhelm. Sehr früh ſchon legte der
kleine Prinz ſeine erſte Uniform an. Es war im Frühjahr 1832,
als er vorläufig noch in einem Bivouaksanzuge in einem
Mantel mit allen Abzeichen eines Grenadiers des 1. GardeRegi-
ments und der Feldmütze auf dem Platz zwiſchen den Communs
und dem Palais umhergetragen wurde. Für ſeine nicht ganz
reglementsmäßigen Unterkleider, eingehüllt in den eben erwähnten
Mantel militäriſcher Liebe, ſorgte ſeine Wärterin, Frau Röſener,
die Wittwe eines Subalternbeamten. Das ſeit dem April in den

Die Beſchwerde des Ausſchuſſes der pfälziſchen Volks
partei gegen das Verbot, die Jubiläumsfeier des Hambacher Feſtes
in Neuſtadt Pfalz) zu begehen, iſt von der Regierung in Speyer
als unbegründet verworfen worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 7. Juli.

Herr Landgerichtsrath, Landtags Abgeordneter für Altenkirchen
Neuwied und Mitglied des Centrums, Hermann Filbry, ſtarb am
5. Juli früh zu Koblenz im Alter von 52 Jahren. Geboren 1829
zu Münſter in Weſtfalen, wirkte er nach Vollendung ſeiner Studien
zuerſt als Kreisgerichtsrath zu Altenkirchen, dann zu Wetzlar, wurde
1879 bei der Juſtiz-Organiſation als Landgerichtsrath nach Limbur
und voriges Frühjahr an's hieſige Landgericht verſetzt. Seit 187
war er Landtags Abgeordneter für den Wahlkreis Altenkirchen
Neuwied.

Ausland.
Rußland.

„General Michael Skobeleff iſt im „Hotel Duſſaux“ plötz
lich geſtorben.“ So meldet kurz und einſilbig ein Moskauer
Telegramm vom Freitage. Die Nachricht kommt völlig unerwartet,
da der General (geboren 1841) noch in der Blüthe der Jahre
ſtand und von einer ernſten Erkrankung vorher nichts verlautet
hatte. Dieſen Tod zu beklagen, ziemt nicht uns Deutſchen, die
Skobeleff mit dem ganzen Fanatismus eines Stockruſſen und
Panſlaviſten haßte und denen er erſt vor wenigen Monaten in
ſeiner berüchtigten Pariſer Brandrede den Krieg bis aufs Meſſer
angeſagt hatte. Aber auch in Rußland haben die Einſichtigen wenig
Urſache, um einen Mann zu trauern, der, wie groß auch ſeine
militäriſchen Verdienſte ſein mögen, doch kein höheres Streben
kannte, als ſein Vaterland in blutige und gefährliche Abeuteuer zu
ſtürzen, es in einen unverſöhnlichen Conflict mit einem benach-
barten großen Culturvolke zu verſtricken. Zu klagen hat nur die
Partei der panſlaviſtiſchen Hetzer und Friedensſtörer, die nach dem
Sturze Jgnatieff s nun auch dieſen ſchweren Schlag erleidet. Es
iſt ein eigenes Spiel des Zufalls oder iſt es mehr? daß
dieſe beiden Männer faſt gleichzeitig von der Schaubühne abtreten
ſie gehörten in der That zuſammen. War Jgznatieff der Kopf der
panſlaviſtiſchen Richtung, ſo war Skobeleff ihr Herz, ihre Hand
und ihr Mund. Dem intriguanten, glattzüngigen und ver-
logenen Diplomaten ſtand in Skobeleff der populärſte Vertreter
und Agitator der panſlaviſtiſchen Sache zur Seite, der der wahn-
witzigſten Ueberhebung mit naiver Dreiſtigkeit Worte lieh und mit
packenden Kraftausdrücken an die niedrigen Jnſtincte des Raſſen
Gaſſes appellirte. Nach den Proben, die er auf dieſem Felde abge-
legt, hätte er vielleicht bei paſſender Gelegenheit viel Unheil an
richten können, wenn der jetzt eingetretene jähe Tod ihn nicht zu
ſeinem und ſeines Volkes Glück daran gehindert hätte. Durch die
Thaten, die er im letzten ruſſiſch-türkiſchen Kriege bei der Er
ſtürmung von Plewna, beim Vormarſch über den Balkan und der
Einnahme des SchipkaPaſſes vollführte, mag er ſich in der
ruſſiſchen Kriegsgeſchichte einen Ehrenplatz erworben haben. Jn
der Geſchichte der Menſchheit hat er keine Spuren hinterlaſſen.
Daß das Urtheil in dieſer Beziehung nicht ſtrenger auszufallen
braucht, dankt er lediglich ſeinem frühen Tode, der ihn vor
Schlimmerem bewahrt hat.

Lokales.
Halle, den 8. Juli.

Wie verlautet, wird unter der hieſigen Bürgerſchaft
eine Petition an diekönigliche Regierung vorbereitet, in welcher
letztere gebeten wird, mit Rückſicht darauf, daß es ein fühlbarer
Mangel ſein würde, wenn die Stadt auf mehrere Jahre hinaus
ein Theater entbehren müßte, und daß Herr Direktor Gumtau
ſeine ſämmtlichen Engagements für nächſten Winter bereits abge
ſchloſſen hat, das jetzige Theater als Jnterimstheater bis 1. April
1883 beſtehen laſſen zu wollen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
gegend hielt geſtern im Reſtaurant Weidenhammer ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab, um, da laut Statuten die Hälfte
des Vorſtandes ausſcheidet, die Neuwahlen vorzunehmen. Statuten-
mäßig verblieben im Vorſtand der 2. Vorſitzende, Opitz, Theater

Reſtaurant), der 2. Rendant, Bauer, Zum Schwan), der 1.
Schriftführer, Günther, (Zur Börſe), ſowie 3 Beiſitzer: Krahl
Eiskeller), F. Kohl, Königſtraße, und Schade (Kühler Brunnen).
Neugewählt wurden: als 1. Vorſitzender, Neſſe Hotel Stadt Ber
lin), als 1. Rendant, Weidenhammer (Wilhelmſtraße), als 2.
Schriftführer, Stephan (Jnſp. der FeldſchlößchenBrauerei), ferne

Communs zuſammengetretene Lehrbataillon ſchien den Prinzen
als der beſonderen Obhut des Bataillons anvertraut zu betrachten
er wurde von den Mannſchaften mündlich und ſchriftlich als
„unſer kleener Prinz“, zum Unterſchied von ſeinem Vater der
einfach „unſer Prinz“ hieß, bezeichnet.

Als erſte Erzieherin des Prinzen Friedrich Wilhelm war
eine Frau Godet, einer neufchateller Familie angehörig deren
Sohn ſpäter auch an dem Unterricht des Prinzen Theil nahm,
angeſtellt. Häufig war Letzterer in der Sommerzeit, wenn
Friedrich Wilhelm III. ſich mit der Fürſtin Liegnitz in Paretz auf
hielt dort bei ſeinem Großvater und nahm mit der in einem
kleinen Bataillon formirten Dorfjugend und ihren kleinen Kanonen
zum großen Ergötzen des Königs an Exercitien und auch wohl
Schlachten Theil, die zum Glück jedoch nur mit den am lebendigen
Leibe angewachſenen Waffen ausgefochten wurden. Von ſeinem
7. Jahre ab erhielt er der dereinſtige Kronprinz und als ſolcher
Statthalter von Pommern, die damalige Dienſtjacke eines Wehr
manns des Stettiner Garde-Landwehr Bataillons. Dieſe Jacke
trug der Prinz Friedrich Wilhelm auch, als er an jenem traurigen
Pfingſttage des 7. Juni 1840 mit ſeinen Eltern am Sterbebette
des Großvaters in dem jetzigen Kronprinzlichen Palais ſtand.
Darnach dürfe das bekannte Bild: „Die letzten Augenblicke
Friedrich Wilhelm III.“, auf welchem der Prinz mit einer
Sammetjacke abgebildet iſt wohl zu berichtigen ſein. Bei der
Beiſetzung der Königlichen Leiche in dem Dom zu welcher eine
ſehr breite und ganz mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagene Rampe
zwiſchen Schloß und Dom aufgeſchlagen war, folgte der 8/ jährige
Prinz unmittelbar hinter dem Leichenwagen in der Paradeuniform
eines Wehrmannes des Stettiner Garde-Landwehr-Bataillons,
d. h. Montirung decorirter Czako mit Haarſtutz und Säbel an

Unter der einfachen Bezeichnung „der Prinz“ verſtand man
damals in Berlin vei der Jnfanterie und Cavallerie den jetzigen
Kaiſer bei der Artillerie aber den Prinzen Auguſt. Wenn man
aber vom „Herzog“ ſprach ſo wußte Jeder es war der damalige
Kommandeur des Garde- Corps Herzog Carl von Mecklenburg
Strelitz, gemeint.
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als Beiſitzer: Fiſchmann (zum Fürſtenthal), Ochſe (vor dem Stein

thor) und Weißwange (Dresdener Bierhalle). Sämmtliche Neu
gewählte nahmen die Aemter mit Dank an.

Geſtern Vormittag 9/, Uhr ſtürzte der 5 Jahre alte
Sohn Franz des Tiſchlermeiſters Köhler, Böllbergerweg aus
dem im erſten Stock belegenen Küchenfenſter auf das Pflaſter des
Hofes, glücklicher Weiſe ohne größere Verletzungen als eine Beule

am Kopf davonzutragen.

Bericht
über die Sitzung der Stad wer ge eten Berſammtnng

vom 7. Juli 1882.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
J. Referent: Herr ken f. Vom Kreistage des Saal-

kreiſes iſt unter Anderen die Erbauung einer Chauſſee von Beeſen
über Ammendorf nach der Merſeburger Chauſſee und einer chauſſirten
Verbindung mit dem Bahnhofe Ammendorf ſowie einer Chauſſee
von Wörmlitz über Böllberg nach der Böillberg Halliſchen Privat
chauſſee beſchloſſen. Die Herſtellung dieſer iſt auchür die Stadt u als Beſitzerin der Rittergüter Beeſen und Ammen

ſowie in Anſehung des ſtädtiſchen Waſſerwerks, von beſonderem
Intereſſe und iſt deshalb von der Vertretung des Saalkreiſes die
Subventionirung des Unternehmens ſeitens der Stadt Halle bean
tragt, deren Wünſchen in der der Leiſtung eines Bei
trages zu den Anlagekoſten, in Anſehung der Richtung der erſter
wähnten Chauſſeeſtrecke, auch Rechnung getragen. Der Magiſtrat
beantragt daher, zu den auf 39,400 Mark veranſchlagten Geſammt
herſtellungskoſten, einen ſtädtiſchen Beitrag von 5000 Mark à Conto
des Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden zu bewilligen.
Dies geſchieht.

2. Der Gegenſtand ad 4 der Tagesordnung die Feſtſtellung
des nordöſtlichen Bebauungsplanes betreffend. wurde vertagt.

3. Referent: Herr Colla. Der Magiſtrat beantragt, zur Be
leuchtung der Halle für dieſes Jahr aus Iit. X. pos. 6 des Etats,
357 .4 70 zu bewilligen, für die Zukunft dagegen die Einſtellung
dieſer Nummer in den Etat zu genehmigen. Die Verſammlung be-
willigt die zur Beleuchtung der Halle für das laufende Jahr erfor
derlichen Koſten mit 357 70 vorbehaltlich der Rechnungs-
legung, lehnt dagegen die Einſtellung der gleichen Summe in die
künftigen Etats ab.

4. Referent: Herr Loeſt. Der Magiſtrat beantragt: Die
StadtverordnetenVerſammlung wolle ſich 1., mit einer Straßen
fluchtlinie, wie ſolche auf dem Plane Fol. 121 der beigefügten Acten
mit A. B. C. D. E. bezeichnet iſt, und mit der Bandlinie F. G. H.
einverſtanden erklären und 2., genehmigen, daß das ſauge dieſer
Straßenfluchtlinie liegende ca. 203 Qu.Meter große ſtädtiſche Terrain,
dem Bauunternehmer Schütz für den Kaufpreis von 5000 unter
der Bedingung überlaſſen werde daß Grundriß und Faeadezeich-
nungen des daſelbſt zu errichtenden Neubaues der Genehmigung des
Magiſtrats unterliegen. Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrats
antrage in beiden Punkten einverſtanden.

5. Referent: Herr Wolff. Auf den Antrag des Magiſtrats,
für den Vorſtand für die bevorſtehende Stadtverordneten Erſatzwahl
2 Beiſitzer und für jeden derſelben einen Stellvertreter zu erwählen,
wählt die Verſammlung die Herren Wolff und Demuth als
und die Herren Preßler und Hildebrandt zu Stellvertretern. Zu-
leich erſucht die Verſammlung den Magiſtrat die Wahl erſt nachAblauf der Ferien der Städtverordneten- Verſammlung vorzu

nehmen.v Vor der öffentlichen Sitzung fand eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.

In derſelben wurde zunächſt die Wahl ves Beigeordneten und zweiten
Bürgermeiſters vollzogen. Von 42 abgegebenen Stimmzetteln war
einer unbeſchrieben, daher ungültig. Von den gültigen 41 Stimmen
erhielt 37 der Landesrath Schneider in Caſſel und 4 der Bürger-
meiſter Reinefahrt in Merſeburg. Bei 41 abgegebenen gül-
tigen Stimmen beträgt die abſolute Majorität 21 und iſt mithin
Herr Landesrath Schneider in Caſſel auf eine 12 jährige Amts-
periode gewählt.

Gegen die definitive Anſtellung des Lehrer Zieler aus Ulzigerode
vom 1. Oct. c. ab hatte die Verſammlung nichts einzuwenden, be
willigte auch einem Polizei-Wachtmeiſter aus Anlaß ſeines in Kürze
ſtattfindenden 25 jährigen Dienſtjubiläums eine außerordentliche Re
muneration von 100

Handelskammer zu Halle a. S.
Die bereits mehrfach erwähnte Herſtellung eines Adreßbuches

der deutſchen Exportfirmen iſt ſoweit vorgeſchritten, daß die
erſten Probebogen vorliegen.

Den deutſchen Exportbeſtrebungen ſteht neben manchen anderen
Hinderniſſen auch der Umſtand entgegen, daß die Erzeugniſſe der
heimiſchen Jnduſtrie auf zahlreichen ausländiſchen Märkten nicht in
gebührendem Maße bekannt ſind, und daß ein Theil der kaiſerlichen
Konſuln mit den induſtriellen und gewerblichen Verhältniſſen Deutſch-
lands nicht hinlänglich vertraut iſt.

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſollen nach dem Wunſche
des Hern Handelsminiſters die betheiligten Jnduſtriellen und kauf-
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einer weißen quer über die Bruſt getragenen Koppel, an der
Hand ſeines Vaters, des nunmehrigen Prinzen von Preußen. Jn
demſelben Anzug erſchien er auch zu der Huldigungs-Feierlichkeit
am 15. October 1840 im Königlichen Schloß zu Berlin.

Hiermit dürfen wir die früheſte Jugend unſeres Kron-
prinzen wohl abſchließen, da die folgenden, dem ernſten Lernen ge-
widmeten Jahre doch ſchon alle die kleinen Sorgen und geiſtigen
Kämpfe bringen die keinem Knaben am allerwenigſten den
Hohenzollern Prinzen erſpart zu bleiben pflegen.

Das benachbarte Offizierkorps des Lehrbataillons hatte an
dem freudigen Ereigniß den innigſten Antheil genommen und wollte
nun, als Jhre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin ſich zum erſten
Mal wieder am Fenſter zeigte, dies auch äußerlich bezeugen. Es
erhielt die nachgeſuchte Erlaubniß der hohen Frau ein Gratulations-
ſtändchen bringen zu dürfen, und ſo ſchmetterten ſchon die erſten
militäriſchen Töne in das Ohr des kleiner Prinzen, als derſelbe
erſt 2 Wochen alt war. Als Tauftag hatte Prinz Wilhelm mit
Zuſtimmung ſeines königlichen Vaters, den Geburtstag ſeiner
Schwägerin, ſpäteren Königin Eliſabeth, gewählt. Von Tauf-
zeugen waren anweſend: des Königs Majeſtät; das kronprinzliche
Paar; Prinz und Prinzeſſin Carl; Fürſtin Liegnitz; Prinz Auguſt
(der bekannte GeneralJuſpekteur der preußiſchen Artillerie) und
C Carl v. MecklenburgStrelitz (Commandeur des Garde-

orps, von welchem die früher ſehr bekannten GardeDienſtvor
ſchriften ſtammen).

Abweſende Taufzeugen waren: Die Kaiſer Franz v. Oeſter
reich und Nicolaus von Rußland; die Königin der Niederlande;
Erbgroßherzog von MecklenburgSchwerin nebſt Gemahlin, der
noch jetzt lebenden Schweſter unſeres Kaiſers Prinz Friedrich der
Niederlande mit Gemahlin, ebenfalls einer Schweſter unſeresKaiſers;
der Bruder unſeres Kaiſers Albrecht, Gemahlin: Prinz und Prin
zeſſin Friedrich von Preußen (Eltern der beiden Prinzen Georg
nnd Alexander); der ſogenannte „alte Prinz Wilhelm“, Bruder
des Königs nebſt Gemahlin viele alten Berliner werden ſich ge
wiß noch der ſehr populären Figur dieſes Prinzen, der jeden Vor-
mittag in der Dragoner Uniform mit dem ſchwarzen Kragen im
Thiergarten ganz allein ſpazieren zu gehen pflegte, erinnern). Fer-
ner waren noch als abweſende Taufzeugen in das Kirchenbuch ein
getragen: Prinz Heinrich von Preußen (der ſtets in Rom lebte);
Prinzeſſin Louiſe von Preußen vermählte Fürſtin von Radziwill
(Großmutter des jetzigen General à la suite Se. Majeſtät);
Großherzog von Sachſen Weimar nebſt Gemahlin, das Eltern-
paar unſerer Kaiſerin; Herzog Bernhard von Sachſen Weimar;
Herzog von Deſſau mit Gemahlin Großherzog von Mecklenburg-
Strelitz und Kurfürſtin Caroline von Heſſen, eine Schweſter Kö-
nigs Friedrich Wilhelm III. (Mutter des letzten Kurfürſten von
HeſſenCaſſel).

männiſchen Exporthäuſer ſelbſt zuſammentreten und für ihre Etabliſſe
ments und die für den Export fabricirten Gegenſtände zuverläſſige
und überſichtliche Adreß- und Muſterbücher zuſammenſtellen, welche,
zu einem Ganzen zuſammengeſaßt, oder einzeln oder gruppenweiſe
herausgegeben, allen Jntereſſenten im Jn und Auslande ſowie auch
allen auswärtigen konſulariſchen Vertretungen zugänglich gemacht
werden und dieſelben in den Stand ſetzen, ſich daraus über die ein
zelnen Jnduſtrien und ihre Erzeugniſſe ausreichend zu unterrichten.

Jm Auslande wird das Bedürfniß eines ſolchen Orientirungs-
mittels vielfach empfunden, und der Herr Miniſter hebt hervor, daß
in zahlreichen Berichten der kaiſerlichen Konſuln die ungünſtige
Lage, welche der deutſche Export in einer Anzahl von Ländern den
konkurrirenden Nationen gegenüber einnimmt, zu einem großen
Theile dem Umſtande zugeſchrieben wird, daß die Jnduſtrien der
letzteren es verſtanden haben, ihre Erzeugniſſe durch vortreffliche

uſterbücher und Kataloge in dieſen Ländern bekannt zu machen
und einzuführen.

Nach der Abſicht des Herrn Handelsminiſters ſoll ein derartiges
Muſterbuch, in knapper und überſichtlicher Weiſe nach Jnduſtrien
geordnet, die gewerblichen Haupt-Etabliſſements und
deren Erzeugniſſe aufführen, die letzteren, ſoweit möglich, durch bild-
liche veranſchaulichen, und zugleich in präciſer Weiſe
die wichtigſten Geſchäftsbedingungen angeben, deren Kenntniß für
auswärtige Käufer zur Anbahnung neuer Handelsbeziehungen er-
Pren iſt. Erwünſcht iſt ferner die Angabe des Gründungs-
ahres, der durchſchnittlichen Arbeiterzahl, der Jahresproduction,

des Geſchäftsumſatzes u. dergl. Es dürfte auch unerläßlich ſein,
diejenigen Handelshäuſer r zu machen, welche ſich mit
dem Exporte deutſcher Fabrikate befaſſen, und dadurch auf
eine erhöhte Thätigkeit beziehentlich Mitwirkung dieſer Zwiſchen-
glieder des Ausfuhrhandels hinzuwirken.

Der Herr Miniſter legt beſonders Gewicht darauf, daß das
Unternehmen ſich von allem Parteigetriebe fern halten, daß daſſelbe
einen durchaus nationalen Charakter an ſich tragen, daß jede
Bevorzung Einzelner ausgeſchloſſen bleiben ſolle, daß
nicht blos ſolche Etabliſſements berückſichtigt werden, welche Mit-
glieder der einzelnen Jnduſtrieverbände ſind, ſondern daß auch dienicht dazu gekbrigen Firmen eine ganz gleiche Behandlung er-
fahren ſollen.

Die Redaction des Adreßbuches haben die Herren Conſul An-
necke, Regierungsrath a. D. Reutner, Bueck und Dr. Rentzſch,
Generalſecretaire des deutſchen Handelstages, des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen und des
Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller übernommen.

Probebogen und Bedingungen liegen im Bureau der
Handelskammer zur Anſicht aus, auch werden ſolche auf
Wunſch den betr. Exportfirmen zugeſandt werden.

Da die Jnſerate bis ſpäteſtens den 15. September
dieſes Jahres eingeſendet ſein müſſen, ſo erſucht die Handels-
kammer die Intereſſenten um baldmöglichſte Anmeldung.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

N. Erfurt, 7. Juli. Heute Vormittag 10 Uhr traf Se.
Kgl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar hier ein um
den neuen Feſtſaal unſeres Rathhauſes in Augenſchein zu nehmen.
Am Bahnhofe durch den Herrn Commerzienrath Lucius (Bruder
des Herrn Staatsminiſters Dr. Lucius) empfangen fuhr Se.
Kgl. Hoheit in einer bereits geſtern aus Weimar hier eingetroffenen
Hofequipage nach dem mit Flaggen geſchmückten Rathhauſe, in
deſſen reich ausgeſtattetem Veſtibul die ſtädtiſchen Behörden ſich
zur Begrüßung eingefunden hatten. Se. Kgl. Hoheit beſichtigte
den Feſtſaal auf das Eingehendſte und ſprach hierbei namentlich
über die von Herrn Prof. Dr. Janſen entworfenen Gemälde,
welche die Wände deſſelben ſchmücken, ſeine volle Anerkennung
aus. Nach Einnahme eines Dejeuners im Sitzungsſaale wurde
noch das neue Krankenhaus, ſowie das ſtädtiſche Schlachthaus
beſichtigt. Auch über die Anlagen und Einrichtungen c. dieſer
Jnſtitute ſprach Se. Königl. Hoheit ſich lobend aus. Mit dem
Mittagsſchnellzug (2 Uhr) verließ der hohe Gaſt wieder unſere
Stadt.

o Jüterbogk, 7. Juli. Bei dem am 23. v. M. erfolgten
Thurmeinſturz zu LangenLizsdorf ſind außer den drei Todten,
welche bei der Kataſtrophe, ſofort als Opfer zu verzeichnen waren,
nachträglich noch acht von den Schwerverwundeten geſtorben. Von
den übrigen Verletzten ſollen drei, wie wir hören, gleichfalls noch
in Lebensgefahr ſchweben.

Gotha, 7. Juli. Jn der geſtrigen letzten Land
tagsſitzung wurde trotz nachdrücklicher Befürwortung vom Miniſter-
tiſche aus die die Bildung von drei Kataſterämtern im Her-
zogthum Gotha betr. Vorlage ſeitens der Verſammlung abge
lehnt. Jngleichen wurde der von der betr. Prüfungs-Commiſſion
geſtellte Antrag: „Der Landtag wolle erklären, daß das herzogl.
Staatsminiſterium bei Erlaß der Bauordnung vom 23. Januar
d. J. das ihr zuſtehende Verordnungsrecht über-
ſchritten habe; tretztem die qu. Verordnung regierungsſeitig
ebenfalls nach Möglichkeit vertheidigt wurde, mit 16 gegen 2
Stimmen angenommen. Zu der jetzt ſo oft gehörten Klage
über die Verwilderung der Jugend lieferte geſtern ein hieſiger
13jähriger Junge inſofern einen traurigen Beweis, als er ohne
jede Veranlaſſung einem 12jährigen Mädchen im Vorübergehen

ein Meſſer dermaßen in den Ballen der linken Hand ſtieß, daß
eine arge Blutung erfolgte. Leider konnte man des jugendlichen
Meſſerhelden nicht habhaft werden. Die Mitgliederzahl des
hieſigen „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins“ hat nunmehr die Zahl
100 erreicht.

B. Ruhla, 7. Juli. Am 4. d. M. traf in unſerem be-
nachbarten Bade Liebenſtein Sr. Hoheit Prinz Herwann von
Sachſen Weimar mit ſeiner ganzen Familie zu längerem Aufent
halte ein. Seine Wohnung befindet ſich in dem ſogenannten
Fürſtenhauſe, dem durch die Glaskuppel und das Säulenportal
jedem Beſucher Liebenſteins auffallende Palais. Dieſes Palais
iſt ſeiner Zeit von dem Herzoge Bernhard von S.W., dem lang-
jährigen Gouverneur der Jnſel Java, erbaut worden und iſt der
beliebte Sommeraufeunthalt ſeiner 3 Söhne, der Prinzen Hermann,
Guſtav und Eduard geworden.

Meiningen, 7. Juli. Jn Steinach iſt das vierjährige
Söhnchen des Tagelöhners Fiſcher in den Graben der Dorſt'ſchen
Mühle gefallen und ertrunken.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

[(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Pen-
ſionirung ihres Jnhabers wird zum 1. October cr. die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Meuro, in der Diöceſe
Kemberg, vacant. Das Jahres- Einkommen derſelben beträgt (excl.
Wohnung) 3896 von welchem acht Jahre lang jährlich 1072 .4
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen
ſind. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
in Wahrenberg, Diöces Seehauſen, zum 1. October er. vacant.Dieſelbe gewährt ein jährliches Einkommen (excl. Wohnung) von

ca. 2419 wovon an den Penſionsfonds der evangeliſchen Lan-
deskirche acht Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe von 622
abzuführen iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche und eine Kapelle.

Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird zum 1. October cr.
die Pfarrſtelle zu Audenhain, Diöces Torgau, vacant. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von 2673 von welchem acht Jahre lang jährlich
735 an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzu
führen ſind. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und F 32 der
Kirchengemeindeordnung diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.. Die
Lehrer- und Küſterſtelle zu Dederſtedt, Ephorie Eisleben, wird in

Folge Emeritirung des bisherigen Jnhabers zum 1. October ervacant und iſt zu dieſem Termine wieder zu beſepen. Dieſelbe ſteht

unter der Collatur der Stiftsdame Fräulein Emilie von Walden
burg und gewährt nach Abzug des Emeritenantheils ein Einkommen
von rund 1050

In der Zeit von Sonntag, dem 27. bis Mittwoch, dem
30. Auguſt wird hier in Magdeburg der Verein deutſcher
Jngenieureſeine diesjährige Hauptverſammlung abhalten
zu welchem Zwecke ſich ein Feſtausſchuß gebildet hat, um die
nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Die Sitzungen ſollen im
oberen Börſenfaale, das Diner in der „Harmonie“ ſtattfinden.
An den Nachmittagen ſind Beſichtigungen der großen induſtriellen
Etabliſſements der Stadt und der Vorſtärte Magdeburgs, ſowie
weitere Ansflüge in Ausſicht genommen. Außerdem wird die
Stadt dem Vereine auf ihre Koſten im Herrenkruge ein Sommer-
feſt bereiten durch Luſtfahrt mit Dampfſchiffen, Servirung von
Kaffee, Bier und kaltem Aufſchnitt und Abrennung eines Pracht
feuerwerks.

Bekanntlich bedarf nach der Oberpräſidial Beſtimmunz
vom März v. J. jedes Fehlen in der Schule der vorherigen
Erlaubniß des Lehrers oder Rektors, oder muß nachher genügend
entſchuldigt werden. Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat
ſich zufolge eines im Bezirk vorgekommenen Falles, wonach ein
Kind infolge der häufigen Schulverſäumniſſe während der Schul-
zeit weder Leſen noch Schreiben gelernt hat, veranlaßt geſehey,
die Beſtimmungen über dieſen Punkt in Erinnerung zu bringen
und nachdrücklich einzuſchärfen. Die Eltern oder Vormünder der
ſäumigen Kinder verfallen auf die von dem Lehrer monatlich zu
erſtattende Anzeige der Polizeiſtrafe, welche bei wiederholten Ver-
ſäumnißfällen ſich ſteigert. Da noch oftmals die Eltern der Mein-
ung ſind, daß das Fehlen der Kinder in der Schule von ihrem
Gutdünken abhänge, und da ſie vielfach die Erlaubniß einzuholen
unterlaſſen, ſo mögen ſie an das Geſetz, welches der Lehrer ſtreng
zu handhaben gehalten iſt, erinnert werden.

t Bereits früher wurde erwähnt, daß ſeiten der Regierungen

der thüringiſchen Staaten die Jnventariſirung der noch
vorhandenen Kunſtdenkmale in dieſen Landen und die Heraus-
gabe eines Werks über dieſelben beabſichtigt werde. Der zu dieſem
Zweck zu bildenden Commiſſion werden außer einigen höheren Re
gierungsbeamten, Vorſtände der Muſeen und namentlich auch be
währte akademiſche Kräfte angehören.

Der „Chineſen-Beſuch auf dem Sternhauſe“ bei
Aſchersleben, über welchen neulich berichtet wurde, läuft auf einen
kleinen Scherz hinaus. Eine Geſellſchaft luſtiger junger Leute
machte von hier aus die beſchriebene Partie und führte dort zu
ihrer eigenen Unterhaltung und zum Amuſement der übrigen Gäſte
die erwähnten Tän,e auf. So erklärt ſich die ganze Chineſen-
Affaire.

4 Jn Dorf Wellerode kei Kaſſel hat eine Katze die Hand
eines kleinen, in der Wiege liegenden Kindes derart angefreſſen,
daß an dem Aufkommen deſſelben gezweifelt wird.

Einer Nachricht der „Sangerh. Ztg.“ zufolge iſt der
Mörder Fahrland, welcher in Schwenda ſeine Frau ſchwer
verletzte, deren Bruder (ſeinen Schwager erſchoſſen, dann ſich
ſelbſt durch einen Schuß tödtlich verletzt und ſich darauf in den
Brunnen geſtürzt hat, am Donners!ag gegen Abend verſtorben.

Bei der Verpachtung der Domaine Göllingen bei
Frankenhauſen wurden vom Herrn Commerzienraih Hornunz
19 100 Mrk. pr. Jahr geboten. Die frühere Pachtſumme betrug
9000 Mrk. pr. Jahr.

Der Schulze Henze zu Liebenrode iſt wegen nicht
rechtzeitiger Ablieferung amtlich anvertrauter Gelder von der
Strafkammer in Nordhauſen zu. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
9. bis 15. Juli.

S Wochen Sonnen- Mond- Tages Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung
o Sonntag 3.49 8.20 11.55 Ab. 16.31 4,9M,
10] Montag 3.50 8.19 bei 16.29 5,011] Dienstag 3.51 8.18 12.36 Mg. 16.271 5,2
12] Mittwoch 3.53 8.17 1.21 Ta- 16.24 5,3
13 Donnerſt. 3.54 8.16 2.14 16.221 5414 Freitag 3.55 8.15 3.14 ge 16.20 5,615] Sonnab. 3.56 8.14 bei Tage 16.181 5,7

Die Sonne legt im Zeichen des Krebſes die Strecke von
1079 bis 1130 Länge Mittag des 9. bis Mittag des 15. gerechnet
zurück und ſinkt langſam, ſo daß ſie am 12. (Mittwoch) eine nörd-
liche Deklination von 22,09 und eine mittägige Vertikalhöhe für
Halle von 60,59 hat. Der Mond ſchreitet durch Stier,
Zwillinge und Krebs (379——1150 Länge), iſt abnehmend (am 15.,
Vm. 8 U Neumond) und gewährt uns keinen abendlichen Mond-
ſchein. Planeten Venus wird noch immer glänzender, doch
verfrüht ſich ihr Untergang, der jetzt um 10 U. Ab. im WNW.
ſtattfindet; ſie ſchreitet in dieſer Woche dicht am Regulus vorüber.

Mars verſchwindet in der Abendämmerung. Jupiter und Saturn
ſind in der Morgendämmerung vor Sonnenaufgang wahrzuneh-
men; beide ſtehen im Stier, jener geht kurz vor 2 U. im NO,,
dieſer nach 1 U. im ONO. auf. Der Firxſternhimmel
zeigt uns Ende dieſer Woche etwa 11 U. Ab. folgenden Anblick:
Hoch im S., etwas rechts von der Mittagslinie, ſteht der Herkules,
in derſelben Höhe links die Leier mit der hell ſtrahlenden Wega,
unter letzterer im SSO. der Adler (mit Atair) und noch tiefer,
nahe dem Horizont, der Schütze. Hieran ſchließt ſich tief im SO.
der Steinbock, im OSO. die oberen Sterne des Waſſermanns,
höher im OSO. und O. der Pegaſus und über dieſem der Schwan,
der wieder nahe bei der Leier ſteht. Zwiſchen Pegaſus und Adler
ſind noch die wenig auffälligen Bilder des Delphins und Füllens
zu erwähnen. Weiter finden wir in ONO. und NO. Andromeda,
im NO. und NNO. den Perſeus, darüber die Caſſiopeja, noch
höher den Cepheus, tief im N. die helle Capella und noch einen
einzelnen Stern des Fuhrmanns, höher binauf, am Pol, den klei
nen Bären und links neben ihm den Drachen, deſſen Kopf faſt ge
nau im Zenith ſteht, im NW. den großen Bären, tief im WNW.
bis WSW. die oberen Sterne von Löwe und Jungfrau, höher im
W. das Haar der Berenice und die Jagdhunde, links neben den
letzteren beiden das große Bild des Bootes (mit Arkturus) und
nach Herkules hin die Krone. Endlich ſtehen tief im SW. die
Waage, im SSW. der Skorpion (mit Antares) und über letzterem,
bis zum Herkules aufragend, der Schlangenträger mit der Schlange.

Die Milchſtraße zieht ſich vom N. und NNO. empor, öſt
lich rom Zenith vorbei und ſteigt wieder nach dem S. und
SSW. Horizont hinab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
London, 5 Juli. Bei der vorgeſtrigen Verſteigerung von

e der Hamilton Palaſt- Sammlung kamen
antike holländiſche, franzöſiſche und italieniſche Fayencen, venetia-
niſche, perſiſche und etruskiſche Porzellanvaſen, Elfenbeinſchnitzereien,
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Prachtmöbel u. ſ. w. unter den Hammer. Der Geſammtertrag des
Tages belief ſich auf 17496 Lſtrl. Die für dieſe Prachtſtücke erziel

ten Preiſe waren mitunter enorm. Hier nur das Außerordentlichſte.
Des Herzogs von Choiſeuls Schreibtiſch und Cartonnière wurde mit

5300 Guineen bezahlt und iſt für dieſen fabelhaft hohen Preis an
geblich in den Beſitz des Herzogs von Aumale gelangt. Ein Waſſer-
krug aus venetianiſchem Glaſe brachte 2690 Guineen ein, ein Can
delaber aus Bergkryſtall 420 Guineen, ein Paar italieniſche Schränk-
chen aus dem Zimmer im Petersburger Winterpalaſt, in welchem der

Kaiſer Paul ermordet wurde, 860 Guineen, zwei Bronzegruppen von
G. de Bologna, eine den Raub der Proſerpina, die andere den Raub
der Heleng darſtellend, 1360 Guineen, eine chineſiſche Uhr mit
emaillirtem Zifferblatte 820 Guineen, eine Koloſſalbüſte der Niobe
aus altegyptiſchem Porphyr 390 Guineen, die Laokoongruppe in
Vronze von Crozatier 480 Guineen, ein Paar zweihenkelige Vaſen
aus orientaliſchem Onyx 215 Guineen, ein Piedeſtal aus Elfenbein
mit einem Bacchanalientanz in Hautrelief von Fiammingo (1862 in
Süd Kenſington ausgeſtellt) 530 Guineen u. ſ. w. Die Sammlung
hat bis jetzt einen Geſammterlös von 218000 Lſtrl. geliefert.

Vermiſchtes.
[(Der Taufakt) des jüngſt geborenen Kindes des Czaren,

das den Namen Olga erhält, wird am kommenden Dienſtag, den
elften. hier in Petersburg ſtattfinden. Die däniſchen Großeltern
des Kindes werden zu der Feſtlichkeit hier erwartet. Der Finniſche

Adel bereitet für dieſen Anlaß eine große Demonſtration zu Gunſten
des Kaiſerhauſes vor und hat den Adel anterer Provinzen des

Kaiſerreiches, beſonders den Baltiſchen und Polniſchen Adel auf
gefordert, ſich dieſer Demonſtration anzuſchließen.

(Furchtbare Folgen einer Exploſion. Die „Gazetta
Piemonteſe“ meldet ein furchtbares Unglück, das ſich am 28. Juni
zu Barcelona in Spanien zugetragen hat. Jn der Fabrik des
Herrn Morell Murillo platzte der Keſſel der Dampfmaſchine, und
von der Gewalt der Exploſion ſtürzte das ganze Haus ein. Die
Einzelheiten der Kataſtrophe ſind herzzerreißend. Man hat bis
jetzt zwölf Todte und vierzig Schwerverwundete aufgefunden.

Viele benachbarte Häuſer drohen einzuſtürzen.
(Ein drakoniſches Biergeſetz.]) Auf dem bürgerlichen

Bräuhauskeller in München iſt oberhalb der Schenke eine Tafel
angebracht, die wie ein Damoklesſchwert über dem amtirenden
Schenkkellner ſchwebt. Auf der Tafel aber ſteht geſchrieben
„Schlecht eingeſchenkte Krüge bittet man ſofort zurückzuſchicken.“

Verdient Nachahmuug.
Ueber eine grauſige Affaire auf hoher See ſind

den zuſtändigen Behörden in Nowork folgende Mittheilungen
von den Offizieren und der Mannſchaft des am Sonnabend ver-
floſſener Woche hier eingetroffenen amerikaniſchen Vollſchiffes
„Freemann Clark“ gemacht worden: Das genannte Schiff war
am 9. Februar mit einer Bemannung von 20 Perſonen, unter
tenen ſich auch zwei Chineſen, Koch und Steward, befanden, von
Kalkutta, an die hieſige Firma Vernon H. Brown und Co. kon-

Am 27. Mai ſchlichen ſich die beiden
Chineſen, welchen der Kapitän das gewohnte Opium entzogen,
weil ſie deſſen Genuß zu ſtark gefröhnt und in Folge hiervon ihre
Pflicht vernachläſſigt hatten, in die Kajüte des Kapitäns und er
mordeten und verſtümmelten denſelben, während er in tiefem

ſuchten die mordgierigen Beſtien auch dem Steuermanndes Schiffes Mullert a. Erfurt Köhler a. Hamburg.
zu bereiten, der aber noch rechtzeitig erwachte und ſich gegen ſeine
Angreifer zur Wehre ſetzte, bis die übrige Mannſchaft herbeieilen
konnte, um ihn zwar ſchwer verwundet, jedoch noch lebend aus den
Händen der Mordbuben zu befreien. Nach einem heftigen,
blutigen Kampfe wurden die beiden Chineſen entwaffnet und von
der erbitterten Mannſchaft erſchlagen, worauf ihre Leichname ein
fach über Bord geworfen und den Haifiſchen zur Speiſe überlaſſen
wurden. Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung ſoll die Wahrheit
der von den Mannſchaften gemachten Ausſagen ergeben haben.

Literariſches.
Jlluſtrirte Deutſche Literaturkunde in Bildern

und Skizzen für Schule und Haus. Von A. Hentſchel und K. Linke,
Schulinſpektoren. Leipzig, Ed. Peter's Verlag. Preis 1,80
Beide Herren Verfaſſer haben ſich wiederholt und mit Glück auf
dem Gebiete der pädagogiſchen Literatur verſucht. Auch das vor
liegende Werk zeigt in ſeiner Anlage klares Verſtändniß für dus
dem Schüler el Brauchbare und Werthvolle. Die beigegebenen ſehr gelungenen Holzſchnitte, ſowie die Art der üteraturgeſcicht-

lichen Erzählungen und Biographien verleihen dem Werke den
Charakter eines intereſſanten Leſebuches, welches in dieſer Eigen-
ſchaft zum rechten Lernbuche wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Juli 1882.

Aufgeboten: Der Markthelfer H. Menzel. große Rittergaſſe 18,
und A. Thron, Dölau. Der Handarbeiter C. Stöbe, große Stein-
ſtraße 71, und M. Boeke, Spitze 28. Der Bergmann H. Hampe
und E. Bauer, Neudorf.

Geboren: Dem Schmied R. Keller ein Sohn, Ranniſche
ſtraße 6. Dem Handarbeiter G. Winkler ein Sohn, Weingärten 8.

Dem Handarbeiter H Götze ein Sohn, Feldſtraße 10b. Dem
Polizei-Sekretär a. D. G. Klinge ein Sohn, Anhalterſtraße 12.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Hohndorf Tochter Emma
Marie, 5 Jahr 6 Monat 3 Tage, Rachenbräune, Weingärten 23.

Alma Cerf, 17 Jahr 5 Monat 15 Tage, kleine Wieſe. Des
Kutſcher A. Gottſchalkl Sohn Auguſt, 3 Monat 19 Tage, Brech-
durchfall, Harz 32. Des Stellmacher O. Lehmann Sohn Friedrich,
4 Jahr 5 Tage, Atrophie Blücherſtraße 6. Des Schloſſer A.
Maurer Tochter, todtgeboren, Pfännerhöhe 8a. Der Arbeiter
Gottfried Sparing, 49 Jahr 3 Monat 23 Tage, Marasmus,
Diakoniſſenhaus. Eine unehel. Tochter, 5 Monat 19 Tage,
Brechdurchfall, Spitze 32. Der Strafgefangene Jacob Gamradt,
32 Jahr 3 Monat 3 Tage, Arachnitis, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli.

Kronprinz. Volontair Sander a. Eilenſtadt. Die Kaufl.
Jacobs a. Antwerpen, Worch a. geipsig Obletter a. Dresden, Ort
a. Hamburg, Wüſt u. Zacharias a. Berlin, Köhler a. Barmen,
Schott a. Darmſtadt, Dintelmann a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Barth a. Jena. Fabrikant
Meinicke a. Breslau. Die Kaufl Nonne m. Fam. u. Becker m.
Gem. a. Hamburg, Jähnig a. Leipzig, Hellhaake a. Vlotho a/W.,
Wedekind a. Offenburg i /B., Strube a. Braunſchweig, Schmitz a.
Berlin, Meyer a. Frankfurt a M., Blom a. Hamburg. Fabrikant
Queſter a. Cöln. Gutsbeſ. Hoche u. Gutsbeſ. Vſetecka a. Chriedien.
Rentier Secucius m. Fam. a. Wiesbaden.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Samulon u. Haferburg a. Berlin,
Simon a. Dresden, W. Bauer a. Magdeburg, Menzer a. Deſſau,

Amtmann Schmidt g.
Bernburg. Dr. Funke a. Cöln. Rentier Lutze a. Berlin. Vr. med.
Klaproth a. Guben. Director Heere a. Berlin.

Coldner Ring. Pr. med. Hempel m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Salzwedel. Landwirth Meinhardt a. Braunſchweig. Die Kaufl.
Wagner a. Zittau, Buſch u Niemack a. Berlin, Martin a Erfurt,
Knorr a. Waldheim, Kornick u. Schmale a. Berlin, W. Dobert a.

Wolf a. Poſen, Conradi a. Leipzig, Neufeld a. Sanger-
auſen.

Goldene Kugel. Hr. Bürgermeiſter a. D. Seburg a. Berlin.
Director Schäde a. Zeitz. Frau Dr. Meyer a. Gera. Wert
Ritter a. Berlin. Rentier Kreuzberger m. Gem. a. Breslau. Fabrik.
Morell a Mühlhauſen. Lehrer Margraf a. Neuwien. Die Kaufl.
Schäfer a. Offenbach, Pantz a. Hamburg, Hülle a. Erfurt, Eismanna. Se heim, Hopf a. Frankfurt a M., Schulze a. Halle, Mathenius

a. Magdeburg, Croßen a. Berlin, Bierwirth a. Bremen, Schwarz
m. Gem. a. Dresden, Putzel a. Bamberg, Wirkaul a. Braunſchweig.

Stadt Berlin. Frau Paſtor Hirſch m. Sohn a. Hohenlyriſch.
Gymn. Lehrer Dr. Stupel a. Lehrer Rau m. Tochter a.
Zilli. Stud. Schwinger m. Schweſter a. Berlin. Fabrikant Meyer
m. Gem. a. Breslau. Amtmann Siegel a. Querfurt. Beamter
Werther a. Dresden. Feldwebel Schulze a. Straßburg. Hr. Stech
a. Merſeburg. Fräul. Conrad a. Burg. Die Kaufl. Schicke a.
Eisleben, Ebbmeyer a. Stettin, Teichmann a. Baſel, Kreutzſchmach
a. Kirſchberg, Lewy a. Breslau, Schirrmacher a. Dresden Meithas
a. Nürnberg, Gunkel a. Halberſtadt, Sturm a. Düſſeldorf, Ahorn
a. Gera, Eckert a. Freiburg a U.
JagdverſqhlußztahnVertehr Hamburg-Wallwitzhafen.

r 7. Juli. wer ſah kywe Nr. 6, Steuerm.
Schulze und Nr. 50, Steuerm. Borchert heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 8. Juli 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. 1)2. E. 248,40, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
105,50. 49 Ungar. Goldrente 75,75. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 563,50. Oeſterr. Credit-Actien
558, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 211 Sept. Octbr. 199.50, beſſer.
Roggen Jnkh 148,50. Juli-Auguſt 145, Septbr.-Octbr. 143,

eſſer.
Gerſte loco 120—190.

JuliAuguſt 133,
Spiritus loco 47,30. Juli-Auguſt 47,50. September-October 48,30,

matt.
Rüböl loco 59, Septbr.-Octbr. 58,30. Octbr.Novbr. 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 8. Juli 1882.

49/ Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preußiſche Conſols 105,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,50. Darmſtädter Bank Actien 159,75 Dis
conto-Commandit- Antheile 209,40. Deutſche Bank-Actien 153.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 127.50. Nationalbank für Deutſch
land 107, Oeſterreich. Credit Actien 557,50. Rechte Oderufer-
Bahn 180,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 247,50. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 106,50. r ne Stamm-
Actien 105,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 136,20.
Franzoſen 563 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,50.
Kurz London 20 445 Oeſterreichiſche Noten 169.85 Ruſſiſche Noten
203 50 Tendenz: feſtSchlafe lag, in der ſcheußlichſten Weiſe. Ein gleiches Schickſal
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ApolloM TöRILICII
KOHLEMSAVRES MINERALWASSER,

Apollinar:s-Brunven, Ahrthal, Rhein-Preussen,

J T. V RR.10 MILLIONEN FLASCHEN UND KRGE.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Hypochondrie, Hysterie, Melancholie, Kopfschmerzen etc. sind in der
Regel alles Folgen einer gestörten Verdauung, und werden daher rasch und
sicher durch die bekannten Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen be-

seitigt. Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, s0-
wie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk.
I.-- erhältlich in: den bekannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, Aken,
Aschersleben, Schmiedeberg, Tergau, Wittenberg, Radegast, Ermsleben, Gröb-
2ig, Herzberg, Calbe: Adlerapotheke; Nordhausen: Mohbrenapotheke.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten Hand

arbeiter Bernhardt, Johanne Chriſtiane geborene Pfaffendorf zu Zſcher
ben gehörige, in Grundbuche von Zſcherben Band I Blatt 34 eingetragene
Grundſtück:

Die Häuslerſtelle Nr. 37 zu Zſcherben nebſt Zubehör, mit einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 48 Mark,

am 27. Septbr. 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 28. Septbr. 1882 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge
gen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetra
gene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert dieſelben ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 3. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Actien- Geſell

ſchaft Chemiſche Fabrik für Farben und Zinkprodukte zu Halle a/S., jetzt zu
deren Concursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von Trotha Band V Bl. 186
Artikel 131 eingetragenen Grundſtücke:

Das Haus Nr. 104 a am Bahnhof Trotha, Zinkweißfabrik,
Größe 28 a 60 qm, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1000 Mark,

am 27. Septbr. 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 28. Septbr. 1882 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Geundſteuer-Mutterrolle ſo wie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 3. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem fünfundzwanzig-

ſten Stück des diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 693 abgedruckte Bekannt-
machung der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 15. d. M.,
betreffend die ausgelooſten Schuldverſchreibungen der vierprozentigen Staats-
anleihe von 1868 A. beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a S., den 29. Juni 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.

Sarbrmissä m.
Die zum Neubau der Frauen-Villa C. auf der ProvinzialJrrenanſtalt

zu Alt-Scherbitz erforderlichen Bauarbeiten einſchließlich ihrer Material-
lieferung, und zwar

1) die Klempnerarbeiten, veranſchlagt mit 43,20 Mk.,
2) die Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt mit 587,26
3) die Schloſſerarbeiten, veranſchlagt mit 284,00
4) die Glaſerarbeiten, veranſchlagt mit 141,76
5) die Maler u. Anſtreicherarbeiten, veranſchlagt mit 738,09

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion einzeln vergeben werden und iſt hierzu g
Termin auf

Sonnabend den 15. Juli Vormittags 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (große Steinſtraße 41)
anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen daſelbſt
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus auch ſind die bezüglichen Offerten
daſelbſt abzugeben.

Halle, den 5. Juli 1882.
Die Landes- Bauinſpeection.

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte Dö

lau, ſollen
am Freitag den 14. Juli Vormittags 9 Uhr

circa 110 Kiefern mit 130 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 54 bei Nietleben
einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 7. Juli 1882. Königl. Oberförſterei.
Der Maſchinenſchloſſer Ferdinand Heinrich Kerſten entzieht ſich der

Fürſorge für ſeine Familie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln
unterhalten werden muß. Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mit
theilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: am 21. März 1845 geboren; Größe:
1 Meter 73 Centimeter; Haare: dunkelbraun; Stirn: frei; Augenbrauen:
ſchwarz; Augen: dunkelbraun; Naſe: dick, nach links gebogen; Mund: klein;
Kinn und Geſicht: rund; Geſichtsfarbe: geſund; Statur: mittel. Beſondere
Kennzeichen: fehlen.

Halle a/S., den 7. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Louis Hecklau hier beabſichtigt in dem Brauhaus

gaſſe Nr. 30 hier belegenen, dem Schmiedemeiſter Julius Poppe hier gehö
rigen Grundſtück ein Schlachtehaus zu erbauen.

Gemäß F 17 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 wird ſries hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen

dagegen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen ſind und der
Situationsplan nebſt Zeichnung und Beſchreibung innerhalb derſelben Friſt in
unſerm Büreau zur Einſicht ausliegen.

Wettin, den 5. Juli 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Erfurt, den 4. Juli 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Vom 15. Juli er. ab werden zwi-
ſchen den Stationen der Bahnſtrecken
Leipzig, Halle Gerſtungen, Go
thaLeinefelde, Weißenfels Croſ
ſen, Gotha-Ohrdruf und den Sta
tionen der Bahnſtrecke Dietendorf
Jlmenan direkte Billets IV. Wagen
klaſſe zu den Perſonenzügen, welche
dieſe Klaſſe führen, ausgegeben.

Das Nähere iſt in den Expeditionen
zu erfahren.

Für ein großes Braunkoh-
lenwerk in NordweſtBöhmen
ſucht man einen tüchtigen Ober

ſteiger unter günſtigen Bedin
ungen. Erforderniſſe: Mehr

jährige Praxis im Kohlenberg-
bau, abſolvirte Bergſchule. Offer
ten mit Zeugniß Abſchriften sub J.
V. 6552 beförd. Rudd. MHosse,
Berlin S W.

Max L udwig's
Agentur- u. Commiſſions Ge
ſchäft in Halberſtadt empfiehlt im
Templiner Kreiſe bei Prenzlau ein Rit-
tergut mit 330 Morgen Areal, mit
Ausnahme von 20Morg. Weizenboden,
15 Morg. Wieſen, 2 Morg. Garten,
wie es geht und ſteht, mit Abzug des
herrſchaftl. Jnventar für 38,000
oder Jahrespacht von 1800 Fer-
ner in einem großen Kirchdorfe hin
ter Torgau einen guten Gaſthof, den
einzigen daſelbſt. wegen kinderloſen
Alters des Beſitzers um 4600 mit
allem Beſitz verkäuflich, mäßige An
zahlung, da der Eigenthümer Beam-
ter und penſionsfähig iſt. Ferner in
Halberſtadt einen Gaſthof am Brei
tenwege zu verpachten um 600
ohne Jnventar. Ein gutes altes
Materialgeſchäft am hieſ. Platze zu ver
kaufen. Auf einem großen reichen
Dorfe bei Magdeburg einen großen ſchö

nen Gaſthof mit Tanzſaal (Gemeinde-
krug) auf 10 Jahre zu verpachten, ca.

400 Ludwig, Agent.
Ein Arbeiter, deſſen Frau bei der

Geburt von Zuwillingen ſtarb, bittet
edelgeſinnte Leute, um Annahme der
Kleinen, da es ihm unmöglich iſt, die
ſelben aufzuziehen. Gefällige Briefe
wolle man unter K. S. 2 poſtlagernd
Camburg a Saale ſenden.

100 Schock Maſchinenſtroh hat zu
verkaufen M. Hoffmann in Wansleben
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Tages Naſender und Lokal mee
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsvertehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 28paltige Zeile mit nur 1ö5 Pfg. berechnet.

Sonntag den 9. Juli:
Patentſ ren eſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 1 r Vm.Zolksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm. II 12 Wiederhol. im Deutſch Rech

nen, Geometrie in der Volksſchule. Nm. 1-—3 allgemeiner Zeichenunterricht im
Gewerbeſchulzeichenſaale des Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtändsſitzung.
Verein der Bienenväter von Halle: Verſammlung Nm. 3 im „weißen Roß“.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6

u. Nm. 3!/, in Bad Wittekind.

Saalschlossbrauegrei.Sonntag den 9. d. Mts.

Kein Concert.
Zu dem heute Sonntag auf der Saale ſtattfindendenarten Manöverhabe ich für gute Auswahl von Speiſen warm u. kalt,

Sorge getragen. Von 4 Uhr an bei verſtärkt. OrcheſterTrotha. Großer Feſtball. E. W. Büchner.

es

MledermausReſtaurant vis à vis der Freitreppe der Univerſität.
Heute: Bayriſche Kalbsvögel, echt Ung. Gonlaſch Portion 30

Lichtenhainer u. a. Biere hochfein.
Sagaſ- Foranzeige. Mittwoch den I2. d. M. Nachm. T Uhr

findet von der auf hieſ. Ausſtellung mit dem I. Preis prämiir-
Schloss- ten wohl renommirten Capelle des 1. Magdeb. Jnf.Regmts.
Brauerei Nr. 26 unter Leitung des Hrn. C. Bohns ein

v Grosses Militair- Concert ſtatt.
Montag den 10. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Aufſeher Wilhelm Schuchardt a. Polleben,
wegen Sittlichkeitsverbrechen.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—-9 1. Abth. Buchführung, 2. Abth.

Geometrie, 3. Abth. fremde Sprachen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Garten Concert im „goldenen Hirſch“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachtinb: Ab. 8 im Hotel „zum Kron rinz part.
Hall. Turuverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ekaaraton zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Sovlbad Wittelind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, ctien- Geſellſchaft in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere Ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Landwirthſchaftl. Beamten-Verein
Halle a S., große Märkerſtraße 7,

empfiehlt den Herren Landwirthen zu jeder Zeit tüchtige Beamte
und männliches Perſonal koſtenfrei. Der Vorſtand.

v e
Frisches Rehwild,

Neue saure Gurken,
VFeinsten geräucherten Rheinlachs,

Aal in Gelée,
Astrachaner Cavyiar empfing

Wilh. Schubert.K grosse Stein u. grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Eine 10--12pferdige Zur Ernte.negebrancht, aber gut erhalten, wird gen t Dre
ſofort zu kanfen geſucht. Gef. Offert. Strohbände, empfiehlt noch einige
unter M. t 17195 an Rud. Mos- hundert Ctr. ab Deſſau Wallwitz
SES, Ulrichsſtr. 4 erbeten. hafen oder Hier

Coſportage-Vuchhändſer Friedr. Bernh. Opitz,
wollen ihre Adr. ſofort einſenden an Coswig, Anh.
G. H. Wiehle, Hannover, Stein-

Eine Verkäuferinthorfeldſtraße 12.

Ein im Waſchen, Plätten u. Nähen Jur ſeierfahrenes Stubenmädchen mit nur ergebe We Nee
guten Zeugniſſen ſuche baldigſt. Per- Alexander Blau.ſönliche Vorſtellung.Singer- Weißenfels. Leipzigerſtr. 102.

Ein herreschaſtl. RittergutBerlin-Stettiner Bahn belegen, Areal 2100 M. Acker, vorzüglicher Boden un
Grundsteuer 560 Thlr., fein, massiv neu bebauet, Mitbestellung 450 M. Weizen, 100 Raps, 209

Roggen, 250 Gerste ete., Inventar 36 Pferde, 90 Kube, 20 Pohlen, 1500 Sechbafe, 80 Schweine ete.,
ist sofort preiswerth mit 100000 Thlr. Anzablung verkäuflich. Geschätzte Anfragen von ernstl.
Selbstk. unter B. A. 20 an Haasenstein Vogler, Magdeburg.

450 M. Wieseny,

Kunſtgewerbe- Verein zu Halle a/S.

WettbewerbungDie Maſchinenfabrikanten Herren Vaas C Littmanmn haben dem
Verein, behufs Erlangung von Zeichnungen zu einem neuen PreisCourant-
Umſchlag, 150 zur Prämiirung überlaſſen.

Der als Preisgericht fungirende VereinsVorſtand behält ſich vor, dieſe
Summe event. zu theilen, event. auch noch Vereinspreiſe zu verleihen.

Nur Einwohner des Regierungsbezirks Merſeburg können ſich an der
Wettbewerbung betheiligen.

Programme find von dem Schatzmeiſter des Vereins Herrn Maurer-
und Zimmermeiſter Kuhnt, Steinweg 33, zu beziehen.

Fertigſtellungstermin: 31. Auguſt d. Js.
Der Vorſtand.

Polnerstag den 13. Juli Abends 7'2 Uhr

im Saale der Volksschule
OCOOPm edes studentischen Gesang vereins „Fridericiana“

unter Direction
seines Ehrenmitgliedes Herrn Musikdirector Voretzsch

und unter Mitwirkung von Frau Franz Voretzsch und der
Herren A. Marzaniü, Opernsänger aus Berlin,

und R. Dannenberg, Concertsänger aus Hamburg.
e u

Alcestis für Chor, Soli u. Orchester v. Brambach. Lieder für
Männerchor von Engelsberg u. Schumann. Iäeder für
Tenor v. Schumann u. Jahbn. Lieder f. Männerchor von
Dregert, Veit u. Bngelsberg. Lieder t. Bariton von
Jensen, Holstein u. Brahms. Ostermorgen f. Sopran-
solo, Chor u. Orchester v. IIillIer.

Nummerirte Billets à 2 50 bei Hrn. M. Köstler,
unnummerirte à l 50 Poststrasse 9.

Man bittet höflichst, die Plätze rechtzeitig einzunebhmen, da
die Thüren während der Musikstücke geschlossen werden sollen.

Hürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
Unſern Mitgliedern zur Nachricht, daß die beſchloſſene Sommerpartie

nach Freyburg a V. über Goseck
Sonntag den 16. Juli e.

ſtattfindet.
Alles Nähere wird durch Circulair mitgetheilt. Der Vorſtand.

J. A.:
Wilh. Zander.

Mein Magazin für
a kunst- I. Ialxus- Gegenstände
halte einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Daſſelbe iſt mit
vielen Uenheiten ausgeſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſ-

ſender Geſchenke in: Beleuchtungsgegenſtänden aller Art, euivyre
poli, Bronce- u. Eiſengußwaaren, ff. Wiener Holz u. Lederwaa
ren, Pariſer Porzellan u. Majolicas, höchſt eleganten Fächern und
Albums, Gruppen, Figuren, Büſten c. rc.

o Beſte Fabrikate bei eivilſten Preiſen.
Hochachtungsvoll

Gr un s u un egroße Ulrichsſtraße 12.

Pietseh
Königsſtr. 19. empfiehlt ſein Gr. Steinſtr. 72.

Pa. Weizen- u. Roggenmehl, Haidemehl,

Panirmehl, Hafer,Gerſte, Mais,Roggen- n. Weizenkleie, Fleiſchzwieback,
alle Sorten Hülſenfrüchte c. c. en gros en detail.

e ee er Pjanoforte-Hagazin
n H. Blankenburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Flügeln und Püaninos
a Auswahl unter fünfjähriger Garantie von 450 bis
5 ark.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erseheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs Verzeichniss eingetragen unter No. 1755) zu beziehen:

CGarten- und Blumenfreund.
IlIlustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obstban und RlumenkKultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cassoel.

Vierteljührlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
T Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

d Für eine Domaine wird bis zum T.Reisenden, Auguſt er. ein erſter Verwalter ge-
welche Zuckerfabriken beſuchen, kann ſucht und für ein kleines Rittergut ein
ein ſehr lohnendes Nebengeſchäft ohne Mädchen vom Lande als Lehrling.

Muſter zugewieſen werden. Gefl. Adr. C. W. Pabst.
sub P. G. 666 „Jnvalidendank“ in Dvberkellner, im beſten Jeng-
Leipzig erbeten. niſſen verſehen, ſucht ſofort oder ſpä

m Kirchthor Nr. 19 iſt die ter Stellung, gleichviel Hötel oder Re
I. Etage zum 1. Octbr. e. zu vermie ſtaurant. Offerten sub K. 6770 an
then. Zu beſichtigen Vormittags von H. Gracefe's Annoncen Expedition

9 bis 12 Uhr. Halle a/S. erbeten.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Guts- Verkauf.

Ein ſchönes Landgut, 2 Stunden von
Wurzen, 15 Minut. von einer Bahn-
ſtation entfernt, 33 Acker enthaltend,
mit 700 Steuereinheiten, ausgezeich-
netem lebenden u. todten Jnventar, gu-
ten maſſiven Gebäuden und vorzüglich
anſtehender Ernte, auszugs und her
bergsfrei; ſämmtliche Pläne liegen ganz
nahe am Gute, auch wird das Gut auf
Wunſch mit 25 oder 28 Acker verkauft.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles
Nähere bei dem Beſitzer

Moritz König,
Rathskellerpachter in Trebſen.

7odod Tr. Alogtergeld
ſind bei 4 bis 49/ Zins auf
Aecker auszuleihen. Bald ſchriftl. Off.
erbittet B. J. Baer in Halberſtadt.

Sohwiedemeigter,

welcher in Maſchinenfabr. und auf
Ritterg. als ſolch. thätig war, im
Beſchlag u. laudw. Maſchinenar-
beiten tüchtig iſt ſucht Stelle auf 1
Gut, od. Schmiede zu pachten. Näh. d.
Fr. Deparade gr. Schlamm 10.

Berges
wird ſich hier einige Tage aufhalten,
um Einkäufe von Alterthümer zu
den höchſten Preiſen zu machen, als:
Porzellan u. Fayence, Gruppen, Figu-
ren, Thiere, Vaſen, Service und Do-
ſen, goldene und ſilberne Gegenſtände,
Schnitzereien in Elfenbein, Waffen c. etc.

Adreſſen erbitte im Hötel Preußiſcher
Hof“ abzugeben.

Ein Procurist
mit einem disponiblen Vermögen
von 50--60,000 Mark, welcher
ſich ſpäter betheiligen kann, wird für
ein größeres Handelsgeſchäft ge
ſucht. Offerten sub A. 369 befördert
die Annoncen Expedition v. R
dolf Mosse, Berlin SW.

Für eine Maſchinenfabrik mittle
rer Größe wird ein durchaus tüchtiger

Buchhalter
geſucht der in Maſchinenfabriken be
reits thätig geweſen iſt. Schriftliche
Meldungen mit Angabe der Gehaltsan
ſprüche, der bisherigen Stellung und
der Referenzen nimmt unter Chiffre
V. E. 505 die Annoncen- Expedition

von Haasenstein G Vog-
ter in Halle a/S. entgegen.

Tücht. ält. u. jüngere Land
u. Stadtwirthſchafterinnen mit
vorzügl. Atteſten weiſt ſofort
und ſpäter nach
Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Ein Braumeiſter, welcher in

Mälzerei, ſowie Herſtellung der fein
ſten ober- und untergährigen Biere
durchaus vertraut iſt, ſucht baldigſt
Stellung. Adr. unter C. 5 befördert
die Exp. dieſ. Ztg.

Laden Vermiethung.
Zwei zuſammenhängende Läden ſind

im Ganzen zum 1. October zu vermie-
then. Näheres Poſtſtraße 13 neben
dem Landgericht.

Wohnung.
Am Waiſenhaus iſt per 1. Oct. e.

eine neugebaute herrſchaftl. eingerichtete
Wohnung (5 große Stuben) preiswerth
an ruhige Leute zu vermiethen und kön
nen event. Wünſche in der Einrichtung
noch berückſichtigt werden. Zu erfragen
Steinweg 45/46 part.

Gartenban-PVerein.
Monatsverſammlung Dienstag d.

11. d. M. Abends 8 Uhr im Saale des
„Kronprinzen“. Tagesordnung:
Vorträge der Kunſt und Han
delsgärtner Spelling und Roſch.
Referate der Von Spindler und
Schreiber. Ballotage. Frage
kaſten. Schroeter, Schriftführer.

Verloren
eine goldene Damenuhr in dem Lo
kale des Herrn Dreſcher in Rolls-
dorf. Gegen gute Belohnung daſelbſt
abzugeben. Vor Aukaufwird gewarn
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Sonntag, 9. Juli.1882. Nr. 28. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Mittheilungen
über

Landwirthſchafk, Harkenban und Hauswirthſchaft.
Zur Zucht der Roſen.

Die Zeit der Roſenblüthe iſt gekommen und mit ihr die
Mahnung, durch Veredelung der Wildlinge neuen Roſenſchmuck
für die kommenden Jahre zu ſchaffen. Die Erfahrungen eines
Roſenzüchters werden Freunden dieſer herrlichen Blume dabei
angenehm ſei.

Bei der Roſenzucht kommt alles darauf an, prächtige Roſen
blumen zu erziehen. Man kann Gärten finden, in welchen die
ſchönſten Sorten als Krüppel einen kläglichen Anblick darbieten,
während in anderen Fällen die einfochſten Roſen ſich in bedeuten
der Schönheit und Fülle dem Auge zeigen. Es iſt dies Folge des
Bodens, beſonders aber der Zucht und Pflege der Roſenſtöcke.

Unter welchen Bedingungen werden ſchöne veredelte Roſen
erzogen?

1. Man pflanze im Oktober und November kräftige Wild
linge der Feldroſe (Rosa canina); welche an den blaßrothen
Blüthen und den länglichen, hochrothen Früchten zu erkennen
ſind. Beſonders gut ſind die Wildlinge mit der rothbraunen
Schale, die beim Okuliren am leichteſten löſen und das Einwachſen
des edlen Triebes fördern. Wildlinge mit grüner Schale löſen
meiſt ſchlecht und geben weniger Garantie für das Fortwachſen
des edlen Auges. Man kann die Pflanzung auch im Frühjahr
vornehmen (März und April); es iſt jedoch die Herbſtanpflanzung
der Frühjahrsanpflanzung vorzuziehen, da die Roſe ſehr zeitig
treibt und eine Störung im Wachsthum bedenklich iſt. Die Wild-
linge ſind nicht zu tief einzuſetzen, damit ſie die Winterfeuchtigkeit
ſchnell erhalten. Ueberhaupt liebt die Roſe einen mehr feuchten
und ſchattigen Boden. Die ſchönſten wilden Stöcke wachſen im
Geſtrüpp und in Hecken an den Gräben oder Flüſſen. Gewöhn-
lich findet man die Wildlinge vereint auf einem Wurzelſtocke; es iſt
dann der ganze Wurzelſtock auszuheben und der ſchönſte Stamm
allein ſtehen zu laſſen. Einzelne Roſenzüchter laſſen auch an ſchon
veredelten Stämmen in einiger Entfernung vom Stamme Schöß-
linge treiben, die ſie dann veredeln und als beſondere Stöcke ab
ſtechen und verſetzen. Es iſt recht thöricht, wie es zur Zeit viel
fach geſchieht, die Wildlinge ſchon im Auguſt und September,
wenn ſie noch grün belaubt ſind, auezuheben. Sie gehen meiſt zu
Grunde. Vor dem Oktober ſollten Wildlinge nicht geholt werden.

Lehmiger, dabei ſteiniger und feuchter Boden iſt für die
Roſen am zuträglichſten. Sie brauchen keine beſondere Düngung
im Lehmboden, gedeihen aber recht gut, wenn das Seifenwaſſer
vom Waſchen fleißig an den Stock gegoſſen wird. Offene, freie
Plätze, die allen Wettern, beſonders den Nord und Oſtwinden
ausgeſetzt ſind, eignen ſich nicht zu Roſengärten. Selbſt die Wild
linge gehen bei kalten Morgenwinden zu Grunde und müſſen in
ſolcher Zeit niedergelegt werden. Sonſt können ſie des Winters
Froſt vertragen. Jm Mai ſind von den Wildlingen die Neben-
triebe zu beſeitigen. Kommen gar keine Triebe, dann laſſe man
den Wildling ruhig ſtehen, gewöhnlich ſchlägt er ſpäter aus. Auch
e knorrigſte Wurzelſtock, der nur wenige Faſern hat, bewurzelt
ſich noch.n ſpäten Oktober, wenn die Blätter fallen, ſind die ver

edelten Stämme zu beſchneiden und die Roſen in die Erde zu
legen. Bei der Beſchneidung der edlen Stämme hat man ſich die
Arten anzuſehen. Noiſſetteroſen (Bouquetroſen) ſind gar nicht
zu kürzen, es wird nur das ſchwache Holz weggeſchnitten; die
Theeroſen ſind mäßig zu kürzen Kletterroſen behalten alle ſtarken
Triebe, nur die ſchwachen werden beſeitigt; die Remontantroſen
werden auf 2—-4 Augen verſchnitten, weil ſie dann deſto ſchöner
treiben. Haben dieſe letzteren Roſen im Juni verblüht, dann
werden die Zweige nochmals gekürzt, damit ſie wiederum Knospen
und Blüthen entwickeln. Die veredelten Erſtlinge werden 1 dm
hoch über dem edlen Auge abgeſtutzt.

Zur Durchwinterung iſt es immer das Beſte, die Roſen mit
Krone und Stamm in die Erde zu legen. Solche Roſen kommen
friſch wieder im Frühjahr hervor; nur ſei man mit dem Heben
nicht ſo eilig, da die jungen zarten Triebe leicht vom Froſte ge
ſchädigt werden können. Auf Rafenflächen wird der Stamm
niedergebogen und an der Krone mit einem hakenartigen Pfähl-
chen auf dem Raſen feſtgemacht. Man lege Dachziegel auf die
Krone und ſchütte über, vor und hinter die Ziegel dünne Erde,
Tannenreiſer, Stroh, Farrnkraut und Moos. Der gebogene
Stamm iſt in gleicher Weiſe zu ſchützen. Jn kalten Wintern
gehen ſtehengebliebene edle Roſen, wenn ſie auch in Stroh einge-

bunden ſind, doch verloren. Es iſt ſtets gewagt, Roſen ſtehend zu
überwintern.

3. Jm Frühjahr ſind überflüſſige Triebe noch zu beſeitigen,
die Stöcke nach dem Heben ſo an Stäbe zu binden, daß auch die
Kronen feſten Halt haben. Sind die Pfähle zu kurz, dann bricht
der Sturm die Kronen ab. Mit Bindfaden ſind die Stöcke nie
feſtzubinden; es iſt immer Band oder Baſt oder Weidenruthe
zu nehmen.

Nun hat das Auge des Roſenfreundes täzlich nachzuſehen;
Wurzelausläufer ſind zu beſeitigen, Triebe am Stamme zu ent
fernen und die Feinde der Roſe zu vertilgen.

Hierzu gehören unter den Shmetterlingen:
I. Der Roſenwickler (Portrix rosana). Die Raupe

iſt hellgrün bis braungrün und mit drei dunkleren grünbraunen
Streifen verſehen. Sie wird ſehr bald gefunden, da ſie Theile
der Blätter abbeißt und tutenförmig zuſammenwickelt, um ſich
darin häuslich zu ihrer Verwandlung niederzulaſſen. Man braucht
nur das Tütchen zuſammenzudrücken, um dem Thierchen das Ende
zu bereiten. Es iſt gar nicht gerathen das Thierchen durch Auf
rollen des Blattes aufzuſuchen, da es ſich dann eiligſt an einem
Faden zur Erde niederläßt.

2. Der Roſenſpinner (Bombyx dispar). Die Raupe
hat eine Länge von 40——50 mwm. Der Kopf iſt dick, ſchmutzig
gelb und hat zwei braune Flecken; der Rücken iſt ſchmutzig grau
und hat drei gelbliche Längslinien. Jm Juli und Auguſt legt die
Raupe ihre Eier in einem Haufen von über 300 Stück an die
untere Blattfläche und überſpinnt ſie mit einer klebrigen Maſſe.
Die Eier ſind zu beſeitigen und zu verbrennen. Es ſcheint kein
Vogel dieſe Eier zu genießen.

3. Der Aprikoſenſpinner (Bombyx von Orgyia
antiqua). Die Raupe ſucht die Roſenblätter im Frühjahr und

Sommer heim. Sie hat die Größe der vorigen, iſt ſchmutzig grau,

ſchwarzlanghärig und zweimal auf dem Rücken gelb punktirte
Die Eier ſind ſchwierizer als die der vorigen zu finden.

Unter den Roſenwicklern gibt es noch einige Arten, ſo
den punktirten, den weißgeflügelten und den goldgelben Wickler.

Unter den Hautflüglern ſind Feinde der Roſen:
1. Die Roſenblattwespe (Hylotoma rosarum). Sie

legt ihre Eier vom Juni bis Auguſt, 20 60 Stück, in Häufchen
an ſaftige Triebe. Jm Auguſt kriechen die graubraunen grün
lichen Afterraupen aus und freſſen unmäßig. Die Blätter ſind
abzuſchneiden und die Larven zu tödten. Durch Anſäen von Peter-
ſilie werden ſie von den Roſen weggelockt.

2. Die Roſengallwespe (Rhodites rosae) erzeugt die
bekannten Schläfer (Höcker auf den Blättern), in welchen die
Larven ſitzen. Sie ſtiften wenig Schaden. In einzelnen Gegenden
werden die Blattauswüchſe als Thee gegen die Fallſucht benutzt.

Unter den Käfern ſind der Maikäfer, der bekannte
Roſenkäfer (Cetonia fastuosa) und der Johanniskäfer
(Melolontha horticula) Feinde der Roſen.

Die Blattläuſe ſind das häßlichſte Ungeziefer und die
hartnäckigſten Roſenfeinde. Sie ſind durch Zerdrücken am leich

teſten zu beſeitigen. Das ſogenannte Sonnenlämmchen (Marien-
käfer, Gotteskühchen, Coccinella septempunctata, ſieben
Punkte auf den Flügeldecken) und ſeine Larve, eine Zoll
lange Raupe von blaßgrünlicher Farbe mit einem weißlichen
Längsſtreifen, frißt an einem Nachmittage einen mit Blattläuſen
ſtark beſetzten Roſenſtock leer.

4. Das Veredeln, Okuliren der Wildlinge erfolgt nach
der Blüthe im Juli und Auguſt.

Man wähle dazu fruchtbare Tage oder gieße bei anhalten-
der Dürre die Wildlinge tüchtig ein. Es wird auf das treibende
oder ſchlafende Auge okulirt. Auf das treibende Auge geſchieht
es ſchon im Juni. Man hat dabei die Abſicht, das Auge noch in
demſelben Jahre zum Treiben und womöglich zum Blühen zu
bringen. Der Erfolg hängt vom Wetter und von der Friſche des
Wildlings ab. Gemeinhin iſt es nicht zu rathen, da die Triebe
oft dürftig hervortreten, im Winter leicht zu Grunde gehen und
die kräftige Entwickelung des veredelten Stammes nicht zulaſſen.
Das ſchlafende Auge, das im Juli, Auguſt und September geſetzt
wird, ruht bis zum Frühjahr und tritt dann voll und kräftig her-
vor. Jmmer iſt in Hinſicht auf die Zeit des Okulirens fruchtbare
Witterung abzuwarten. Haben die zu veredelnden Stämmchen
durch Regen und Sonnenſchein genug Saft, dann iſt es Zeit, das
Okuliren vorzunehmen.

Auch der Ort hat Einfluß beim Okuliren. Freie und doch
geſchützte Orte ſind dumpfigen, ſchattigen Plätzen vorzuziehen.
Auf letzteren okulirt man nicht mit Erfolg. Zum Okuliren braucht
man 1) ein gutes Okulirmeſſer, 2) Wollgarn oder Baſt, 3) gute
kräftige, nicht zu zarte Augen von einem geſunden veredelten
Stocke. Das Okuliren ſelbſt lernt man am ſicherſten durch den
Lehrmeiſter und wiederholte Verſuche. Es beſteht aus drei Arbeiten
1) Zubereiten des Auges, 2) Einſetzen in den Wildling, 3) Ver
binden des eingeſetzten Auges.

Das Auge wird von einem abgeſchnittenen, kräftigen Zweige
des veredelten Stockes keilförmig abgelöſt, doch ſo, daß unter
dem Baſte etwas Holz ſitzen bleibt. Nun löſe man auf der Unter
ſeite die Holztheilchen mit ſcharfem Meſſer ſo weit weg, daß die
Stelle, an welcher das Auge in den Holztheilchen angewachſen, ſo
viel Holz behält, als zur unverſehrten Erhaltung des Lebensknotens
erforderlich iſt. Das Ausbrechen des Auges aus dem Holze iſt
nicht zu rathen, da das Keimchen gewöhnlich verletzt wird. Das
alſo zubereitete Auge wird unten zugeſpitzt und oben breit abge
ſchnitten.

Beim Einſetzen in den Wildling wird ein Querſchnitt und
in deſſen Mitte abwärts ein Längsſchnitt gemacht, hierauf nach
Beſeitigung der Dornen an dieſer Stelle die Schale des Wild-
lings gehoben. Es iſt dies ſehr vorſichtig auszuführen, da die
Verletzung des Häutchens am Splint das Anwachſen hindert.
Löſt ſich die Schale leicht, dann iſt viel Hoffnung zur Gelingung
vorhanden. Vorſichtig wird unter die geöffnete Schale das edle
Auge eingeſchoben. Steht es oben über, dann ſchneidet man es
bis zum Querſchnitte des Wildlings ab und legt vorſichtig die
Schale auf das gute Auge. Gutes Sitzen des Auges im Wild
linge iſt Hauptbedingung.

Schließlich erfolgt der Verband. Er geſchehe von oben nach
unten, ſei dicht und decke den Schnitt ſorgfältig; beſondere Auf-
merkſamkeit iſt auf den Verband am Auge zu verwenden. Iſt hier
nachläſſig gebunden, dann entſteht ein hohler Raum, der das An
wachſen hindert.

Nach der Veredlung wird der Wildling verputzt; man läßt
ihm nur einen Trieb, der auch in der Mitte geſtutzt wird. Der
Saft ſoll ſich nun dem Auge zuwenden.

Nach zwei bis drei Wochen kann man beurtheilen, ob die
Okulirarbeit gerathen iſt das Schild grün, das Knötchen roth
oder grün, dann iſt die Arbeit gelungen und ein neuer veredelter
Stamm aus einem Wildlinge erzeugt. Etwa 4 Wochen nach der
Veredlung wird der Verband gelüftet und nach andern 4 Wochen
entfernt. Das zu lange Verbleiben des Verbandes bewirkt eine
zuſammengepreßte Stelle, die leicht abbricht.

Hiermit iſt die Roſenarbeit beendet man geht anfangs No
vember an die ſchon beſchriebene Einwinterung und ſpürt in-
zwiſchen fleißig den Roſenfeinden nach. E. W.

Eiſerne Obſtbaumpfähle.
Wer in ſeinem Garten ſich auch mit der Kultur von Obſt-

bäumen beſchäftigt und das iſt ja wohl bei allen Garten-
beſitzern faſt der Fall der weiß aus eigener Erfahrung, welche
Mühe und Arbeit, welcher Aerger, welche Ausgaben dadurch ent
ſtehen, daß die Holzpfähle, die man nun einmal in jedem Garten

haben muß, ſo äußerſt ſchnell den Einflüſſen der Witterung er
liegen und darum immer wieder durch neue erſetzt werden müſſen.
Wohl hat die Technik ſich dieſes Uebelſtandes angenommen und
Gärtner wie Gartenfreunde mit einer großen Reihe der aller
verſchiedenſten Mittel und Mittelchen beglückt, die Baumpfähle
gegen Wind und Wetter, gegen Zerſtörung von Jnſekten u. ſ. w.
zu ſchützen, auf die Dauer haben ſich aber alle doch als ungenügend
erwieſen; als Palliative höchſtens, keinesweges als Remedien kann

er

man ſie bezeichnen, und der geplagte Obſtbaumbeſitzer iſt heute

zu unterſchätzenden eleganten Ausſehen, im Vergleiche zu einem
hölzernen Gerüſte nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. Hat
man die durch den eigentlichen Zweck des Gerüſtes natürlich ver
ſchieden bedingten Weiten feſtgeſtellt, ſo rammt man mit Hilfe
des Werkzeuges die eiſernen Pfähle in den Boden, ſteckt die
Drähte durch die verzinkten Schleifen, zieht ſie mit dem Raidiſſeur
oder Drahtſpanner feſt an, und das freiſtehende Spalier iſt fertig.
Die gute Verzinkung der Pfähle ſchützt vor jeder Roſtbildung, ſo
daß die Haltbarkeit eines derartigen Gerüſtes ſich auf eine lange
Reihe von Jahren erſtreckt. Ein weiterer Vortheil, den dieſe
Pfähle gewähren, beſteht darin, daß ſie den Jnſekten keinen Unter
ſchlupf und keine Brutſtätten bieten, auch keinen Nährboden für
eine Vegetation paraſitiſcher Pilze abgeben wie ſolches nur all
zuoft bei Holzpfählen der Fall iſt. Wir glauben, die hier kurz
beſchriebene neue Erfindung wird bald Eingang in unſere Gärten
finden, und mit der Zeit wahrſcheinlich auch noch eine mannig
faltigere werden.

Die Hagelſchläge und deren Entſtehung.

Das ſchweizeriſche Geſetz vom Jahre 1860 beſtimmt in
9 48: „daß Waldungen auf Anhöhen, welche erfahrungsmäßig
gegen Hagelgewitter ſchützen, ſo bewirthſchaftet werden ſollen, daß
ihr Beſtand der Gegend möglichſt lange den nöthigen Schutz zu
erhalten vermöge“. Beim Beſtehen einer ſolchen geſetzlichen
Beſtimmung liegt es nahe, auch zu erforſchen und feſtzuſtellen,
wie entſtehen Hagelgewitter und welche Waldungen ſchützen
dagegen Dieſe Frage hat man für den Kanton Aargau durch
mannigfache, ſeitens der dortigen Forſtbeamten anzeſtellte Unter-
ſuchungen zu löſen geſucht und der Chef derſelben Oberförſter
Rinicker, hat unter ſtaatlicher Mitwirkung ein werthvolles Werk
darüber veröffentlicht.

Da die Schweiz für Beobachtungen auf dem Gebiete der
Meteorologie ganz beſonders geeignet erſcheint, ſo dürften die
Hauptreſultate der Rinicker ſchen Unterſuchungen von allgemei-
nerem Intereſſe ſein und Veranlaſſung zu ähnlichen Beobacht-
ungen an anderen Orten geben, weshalb dieſelben nachſtehend
mitgetheilt werden

Rinicker ſtellt folgende Sätze auf:

Die Hagelwetter ſind eine lokale Erſcheinungsform von
oft weit verbreiteten Gewittern, die ſich durch außerordentliche
Heftigkeit ſowohl der elektriſchen Entladungen, als des Sturmes
und des Niederſchlags an Schloßen und Regen auszeichnet. Sie
kommen meiſtens aus Südweſten, Weſten und Nordweſten.

2) Hagelſchläge entſtehen nicht in freier Ebene, ſondern nur
dann, wenn nach einer längeren Reihe heißer Tage Gewitter-
wolken über kahle, ſchlecht bewaldete Hochflächen ſtreichen und
unter der Einwirkung von Gegen und Seitenwind über tiefen,
wohl angebauten erhitzten Thalgründen zum Stehen gebracht

werden.
3) Niemals entſteht ein Hagelwetter aus Gewittern, die

über hochgelegene geſchloſſene Tannenwälder geſtrichen ſind. Je
reichlicher die Einſattelung eines Gebirges, welche die Wetterwolke
paſſiren muß, bewaldet iſt, und je mehr Spitzen die vorherr
ſchende Holzart (Tannen und Fichten ſind beſſer als Lärchen,
Kiefern und Laubhölzer) beſitzt, umſomehr Elektrizität wird den
kondenſirten Waſſermaſſen entzogen und umſomehr wird das
Vermögen abgeſchwächt, durch noch höhere Kondenſirung Eis zu
produziren. Die meiſten Hagelwetter erreichen an gut geſchloſſe-
nen unteren Waldbeſtänden ihr Ende. Ein Gewitter vom Jahre
1872 hörte auf, Schloßen zu entſenden, nachdem es über einen
Tannenwald geſtrichen war, und der Hagel begann erſt wieder
in einiger Entfernung davon.

4 Die Schloßen entſtehen aus Graupelkörnern bei ihrem
freien Fall durch die in Abkühlung und Kondenſation begriffenen,
unteren dampfhaltigen Schichten. Jhre Größe iſt ungefähr pro
portional der Fallhöhe. Höher gelegene Lokalitäten weiſen kleine
Schloßen, tiefer gelegene größere Schloßen auf. Am häufigſten
ſind haſelnußzroße Schloßen und entſpricht dieſer Größe eine
Fallhöhe von 100 Meter. Weniger häufig ſind baumnußgroße
Schloßen, welche einer Fallhöhe bis zu 200 Meter entſpricht.

5) Die Hagelwetter entſtehen meiſt in Thalkeſſeln oder an
Abhängen in einer Höhe über dem Boden, welche nahezu der
Höhe der überſchrittenen Barrière gleichkommt.

6) Am heftigſten iſt der den Hagelſchlag begleitende Sturm
in den Fällen, wo das Gewitter vom hohen Gebirgskamm her
ins Thal geht.

7) Wir können wohl nie die Entſtehung und den Verlauf
von Regengewittern verhindern, denn dieſe beruhen auf einem
unabänderlichen Geſetz. Aber wir können in den meiſten Fällen
verhindern, daß aus einem gewöhnlichen Gewitter ein Hazel-
wetter entſtehe. Wir brauchen nur durch gute Bewaldung der
Höhen, an den Hauptübergangsſtellen der Gewitter, für mög-
üchſt gute Elektrizitätsausgleichung zu ſorgen und die Kahl-
ſchläge vermeiden.
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Ein vriginelles Mittel, ſchlagenden Pferden das
Schlagen abzugewöhnen, ſah ich vor Kurzem auf einem großen

Gutshofe. Das Pferd ſtand in einem Kaſtenſtand, hart hinter
demſelben und zwar ſo, daß es die Kothe berührte, wurde in
Rollen und Stricken ein ziemlich ſteif geſtopfter Strohſack auf
gehängt. Natürlich ſchlug das Pferd danach, ebenſo natürlich
kam der Strohſack zurück und gab dem Pferde einen Schlag.
Dies Spiel wiederholte ſich faſt eine Stunde lang, während
welcher Zeit das Pferd ſich unabläſſig abarbeitete, ſeinen ebenſo
unbläſſig wiederkehrenden Gegner fortzuſchlagen. Selbſtver
ſtändlich vergebens. Ermattet gab der Gaul den Kampf auf.
Der Sack wurde jetzt bis zum Sprunggelenk in die Höhe gezogen.
Abermals ſchlug das Pferd, aber mit weit geringerer Vehemenz,
wie vorher, und höchſtens ein Dutzend mal. Dann bereits ließ es
vom Kampf ab. Der Sack wurde nunmehr bis zur Achillesſehne
gezogen. Das Pferd ließ den Sack geduldig hängen, ebenſo, als
er danach vor die Hinterbacke gezogen wurde. Hier blieb der Sack
eine Stunde hängen, dann wurde er, bald ſchneller, bald lang-
ſamer ſo auf und niedergerollt, daß er das Pferd fortwährend
berührte, was daſſelbe geduldig und ohne wieder zu ſchlagen ge-
ſchehen ließ. Wie ich auf Erkundigung höre, hat das Pferd nach
der vorbemerkten Prozedur niemals wieder geſchlagen. Ein etwas
barbariſches, aber unbedingt praktiſches Mittel, einem böſen
Beißer ſeine Untugend zu benehmen, ſah ich mal auf einem Gute
in Samogitien. Ein junger Hengſt biß, wie ein Wolf. Als alle
ſonſt gang und gäbe Mittel fruchtlos verſucht waren, nahm man
ein ziemlich großes Stück Fleiſch, umhüllte das mit einem ſiedend
heißen Mehlteig, reizte den Gaul zum Beißen und ließ ihn dann
in das, auf einer ſtumpfen Holzgabel aufgeſpießte, Stück Fleiſch
mit ſeiner heißen Teighülle hineinbeißen. Furchtbar erſchreckt und
an allen Gliedern zitternd, fuhr der Hengſt zurück. Natürlich hatte
er ſich Maul und Lippen, Zunge und Kiefern, böſe verbrannt, ſo
daß er faſt 14 Tage hindurch nur mit Schrotſaufen ernährt
werden mußte, aber unter ſorgfältiger Behandlung mit Oel heilten
die Brandwunden leidlich ſchnell, und der Gaul biß niemals nach
dem wieder.

Haarwirbel und Milchergiebigkeit. Bekanntlich iſt
es von großer Wichtigkeit, einer Kuh, auch von außen ſchon, die
größere oder geringere Milchergiebigkeit anſehen zu können. Als
Anhalt benutzt man dazu die ſogenannten Milchzeichen, deren es
eine große Zahl gibt, welche aber alle mehr oder weniger unſicher
ſind. O. Giesl fügt nun, nach den „Alpenwirthſchaftl. Monats-
blättern“ den bisherigen Milchzeichen ein neues hinzu, nämlich
die Entfernung des bei jeder Kuh auf dem Rücken befindlichen
Haarwirbels von dem Dornfortſatze des erſten Rückenwirbels.
Aus einer großen Reihe von Beobachtungen glaubt der Genannte
folgern zu dürfen, daß, je größer die Entfernung zwiſchen den an
geführten Stellen, Haarwirbel und Dornfortſatz, deſto milcher
giebiger und umgekehrt, je geringer der Zwiſchenraum, deſto
weniger milchergiebig die Kühe ſeien. Die von Giesl in dieſer
Hinſicht aufgeſtellte Tabelle lautet folgendermaßen

Entfernung des Haar Durchſchnittlicher
Gruppe. wirbels vom erſten jährlicher Milchertrag

Dornfortſatze der Kuh
I. 66—54 Ctmr. 3210 Liter
II. 5344 2509III. 4334 2383Iſt auch vor der Hand ein phyſiologiſcher oder anatomiſcher

Zuſammenhang zwiſchen der Milchergiebigkeit und dem bemerkten
Milchzeichen nicht vorhanden, ſchreibt Prof. Dr. Kirchner in
der „Landw. Poſt“, ſo lohnt es immerhin, daß die Landwirthe die
ſo leichte Unterſuchung an ihren eigenen Viehſtapeln ausführen,
um dadurch vielleicht die Geſetzmäßigkeit der von Giesl gemachten
Beobachtung auch für weitere Kreiſe feſtzuſtellen und ſo zur Ge-
winnung eines leicht erkennbaren und ſicheren Zeichens für die
Milchergiebigkeit der Kühe beizutragen.

Mittel gegen das Ferkel-Freſſen der Säue. Nach
einem engliſchen Blatte wird in der Wochenſchrift für Thierheil-
kunde und Viehzucht“ folgendes durch einen Farmer empfohlenes
Mittel gegen das Ferkel-Freſſen der Säue erzählt: Sobald
ich ein Mutterſchwein habe (die alten ſind die ſchlimmſten), das
im Begriff iſt zu ferkeln, ſo ſuche ich mir aus der Räucherkammer
ein altes, übrig gebliebenes Stück Fleiſch, am beſten ein ſolches
mit einem Knochen, da die Schweine gerne nagen, und gebe es der
Sau. Jhr Appetit ſcheint dergleichen ungeſtüm zu verlangen.
Denn es iſt manchmal erſtaunlich zu ſehen, mit welcher Gier das
Fleiſch verſchlungen wird. Jch habe geſehen, daß die Schweine
Korn, Geſöffe und Ferkel unberührt ließen für ein Stück alten,
ſalzigen Fleiſches. Ein Stück von 4 bis 5 Pfund reicht hin, den
Appetit zu befriedigen und die Neigung, die Jungen aufzufreſſen,
zu verhindern.

Schutz der Hausthiere gegen Bremſen, Stechmücken
u. ſ. w. Der „Feierabend des Landw.“ empfiehlt als erprobte
Mittel, um Bremſen, Stechmücken, Stechfliegen c. von unſeren
Hausſäugethieren, insbeſondere den Pferden, ferne zu halten, die
folgenden Einreibungen. Nach Martin wirke eine Miſchung von
64 g Asa foetida mit 0O,2 Liter Weineſſig und 0,4 0,51
Waſſer unfehlbar. Die Löſung wird mittelſt eines Schwammes
auf jene Stellen der Hausthiere aufgetragen, die am meiſten den
Fliegenſtichen ausgeſetzt ſind. Ferner ſeien Waſchungen mit dem
Abſud von Wallnußblättern bemerkt. Zu dieſem Behufe koche
man die Wallnußblätter in Eſſig ab und nehme alle 14 Tage
eine Waſchung jener Hausthiere vor, die den Stichen der Zwei
flügler ausgeſetzt ſind. Auch genügt ein Abreiben mit grünen
Wallnußblättern, nur muß dieſes in kürzeren Jntervallen erfolgen.

Verdünnter Tabakabſud, wobei auf einen Theil gewöhnlichen
Tabak 30--40 Theile Waſſer kommen, dann verdünntes Benzin
oder Petroleum, auf einzelne Körperſtellen aufgetragen, haben
ebenfalls gute Wirkung. Auch kann hier noch der Wunden Er-
wähnung gethan werden, die unbedeckt gehalten werden müſſen.
Dieſe ſollen vor andringenden Fliegen, die ihre Eier oder Larven
in dieſelben legen wollen, durch Beſtreichen mit Terpentinöl, ſehr
verdünnter Phenylſäure oder ſtinkendem Thieröl geſchützt werden.

Jn Mecklenburg iſt vielfach zum Schutz der Pferde gegen
Jnſekten auf Waldwieſen das Verfahren in Gebrauch, mit einer
Miſchung, beſtehend aus Hirſchhornöl, ungereinigter Karbolſäure
und Petroleum zu gleichen Theilen, das Haar der Pferde an den
beſonders leidenden Theilen leicht zu befeuchten, und ſoll man hier
durch ſtets die Wirkung erzielen, daß Fliegen ſowohl als Bremſen
die befeuchteten Stellen ängſtlich meiden. Die „Wiener landw.
Ztg.“ empfiehlt als einfaches Mittel die Kürbisblätter, mit
welchen man im grünen, friſch abgepflückten Zuſtande die Zug-
thiere vor dem Ausfahren tüchtig reiben möge. Den Geruch
können die Jnſekten nicht ertragen.

Diſteln und Möhren als Futter für Pferde. Wer

ſie ſo leicht in die Drüſen fallen, entweder Möhren oder, ſobald
ſich die erſten Diſteln auf den Feldern zeigen, hinreichend recht
tief ausgeſtochene junge Diſtelpflanzen, und zwar als Zugabe zu
dem gewöhnlichen Futter. Beides, ſowohl Möhren als Diſteln,
werden von den Pferden begierig angenommen und bekommt
ihnen vortrefflich, ſie führen gelinde ab, befördern den Wechſel
der Haare, machen die Pferde glatt und glänzend und verhindern
die Drüſe. Die Möhren werden ſauber gewaſchen, von allem
Fauligen ſorgfältig befreit und unzertheilt nach dem Haferfutter
in die Krippe geſchüttet. Auch die Diſteln werden vorher recht
ſorgſam gewaſchen, damit alle erdigen Beimengungen entfernt
werden, und am beſten den Pferden des Abends als Abfutter
anſtatt Heu gegeben. Sie freſſen ſie trotz der Stacheln außer-
ordentlich gern, da die Wurzeln ſehr zuckerhaltig ſind.

Salz in der Baumzucht und Gärtnerei. Daß das
Kochſalz, wenn es mit Vorſicht und Maß angewendet wird, ein
gutes Mittel zum Schutz und zur Beförderung der Pflanzenkul-
turen iſt, gehört zu den bekannten Erfahrungen. So weiß man,
daß man durch eine ſtärkere Salzdüngung Schnecken, Regen und
andere Würmer, ſowie Jnſekten aller Art vertilgen kann, wenn
ſie im Herbſt vorgenommen und das Land unmittelbar darauf ge
graben wird. Dagegen iſt auch bekannt, daß die unvorſichtige
Anwendung deſſelben an Pflanzen die Zerſtörung derſelben zur
Folge hat. Deshalb gebraucht man es bekanntlich mit Erfolg,
um Gartenwege von Unkraut zu ſfäubern. Schon früher wurde
mehrfach empfohlen, den Boden unter den Obſtbäumen, ſoweit
die Aeſte reichen, im Herbſt mit Salz zu beſtreuen und es wurde
dies als ein vorzügliches Mittel, die Fruchtbarkeit der Bäume
zu befördern, vielfach angeprieſen. Jetzt behauptet ein amerika-
niſcher Farmer, daß es ihm durch Anwendung von Salz ge
lungen ſei, auf trockenem Sandboden, wo ſonſt kein Baum fort-
kam, Obſtbäume zur gedeihlichen Entwickelung zu bringen indem
er unmittelbar nach dem Pflanzen der Bäume und ebenſo alle
Jahre unter denſelben Liter Salz für jeden ausſtreute. Die
Zerſtörung von Ungeziefer im Boden und ein üppiges Wachs-
thum ſoll die Folge dieſes Verfahrens ſein. Jm Garten, beſon-
ders in trockenem Boden, ſoll eine Salzdüngung im Herbſt oder
zeitig im Frühjahre die gedeihliche Entwickelung der Pflanzen
weſentlich befördern und während des Sommers ſehr viel an
Begießen erſparen, was in der Eigenſchaft des Salzes, Feuchtig-
keit aus der Luft anzuziehen, ſeine Erklärung findet. Daß die
meiſten Gemüſe ſehr gut gedeihen, wenn der Boden eine mäßige
Salzdüngung erhält, davon haben wir uns ſelbſt mehrfach über-
zeugt. Bei der Spargelkultur iſt dieſelbe zur Erzeugung eines
ſchönen, zarten und ſchmackhaften Produkts ſelbſt von beſonderer
Wichtigkeit. Berückſichtigen muß man indeß immer, daß Ueber-
treibung und unzeitige Anwendung hier, wie überall, vom Uebel iſt.

Um die reifen Kirſchen, die auf den Bäumen oft ſehr
arg von Vögeln mitgenommen werden, gegen Staare und Spatzen
zu ſchützen, empfiehlt ſich, wie ein Gartenbeſitzer ſchreibt, ein bis
jetzt nur wenig angewandtes Mittel. Man nehme Knoblauch,
klopfe denſelben, ſo daß er den ſtarken Geruch noch mehr hervor
treten läßt, lege ihn auf die Kirſchbäume und man könne ſicher
ſein, daß ein Spatz ſich nicht mehr ſehen laſſe. Schreiber ſelbſt
habe hierdurch die beſten Erfolge erzielt.

Erdbeeren in Zucker. Ananas-Erdbeeren, je 1 Pfd. auf
1 Pfd. Zucker, auf je 1 Pfd. Zucker Liter Waſſer will man
die Farbe und Aroma verbeſſern, ſo nehme man Saft von Wald-
erdbeeren dazu. Der Zucker wird geſchäumt und über die Erd-
beeren gegoſſen, darauf laſſe man die Erdbeeren 6 Stunden
ſtehen. So verfahre man dreimal. Beim dritten Male koche
man dieſelben vorſichtig auf, laſſe den Saft noch mehr einkochen
und fülle ſie in ausgeſchwefelte Gläſer. Will man dieſelben in
Doſen einmachen, ſo fülle man die rohen Erdbeeren hinein, Pfund
auf Pfund, den Zucker geläutert oder übergeſtreut darüber und
laſſe alsdann 20 Minuten kochen.

Schalen der Garten und anderer Erbſen ein vorzüg
liches Suppengewürz. Es dürfte hier daran zu erinnern ſein,
daß die gewöhnlich weggeworfenen Schalen der Garten (und
anderer) Erbſen ein vorzügliches Suppengewürz geben. So lange
ſie noch friſch ſind, werden ſie mit Waſſer, dem ein wenig kohlen
ſaures Natron zugeſetzt wird, gehörig ausgekocht, dann durch ein
Tuch geſeihet, wonach man den Abfluß mit Zucker dick einkocht;
er hält ſich ſehr lange, ohne zu ſchimmeln. Man nimmt von
dieſem ErbſenſchotenExtrakt einen Theelöffel voll zu einem Teller
Fleiſchbrühe, wodurch dieſe den Geſchmack friſcher Schoten erhält.

Bereitung von Himbeer-Limonaden-Eſſenz. 1. Man
kocht 5 Liter Himbeerſaft, 3 Liter Heidelbeerſaft und 5 Kg
Zucker unter fleißigem Abſchäumen, filtrirt und ſetzt nach dem
Erkalten 155 g Citronenſäurelöſung, 1 g Ananasäther und
20 Tropfen Sellerie-Tinktur hinzu. 2. Man kocht 6 Liter Him-
beerſaft, 2! Liter Kirſchſaft und 5 kg Zucker wie vorher und
ſetzt nach dem Erkalten 155 g Citronenſäurelöſung, 30 Tropfen
Ananasäther und 10 Tropfen SellerieTinktur hinzu.

Fragen und Antworten.
B-—z in K. Sind in unſerer Provinz ſchon Schritte

ethan, um eine zwangsweiſe Vertilgung der Feldmäuſe undFanſſcer herbeizuführen?

Uns iſt in dieſer Beziehung nur bekannt, daß der landwirth-
ſchaftliche Verein für Fürſtenthum Halberſtadt und
Grafſchaft Wernigerode ſich lebhaft r die Frage intereſſirt
und bezügliche Schritte gethan hat. Allerdings iſt ja, wie auf der
vorjährigen Generalverſammlung des qu. Vereins näherwurde und wie jedem Knowirtß ohne Weiteres einleuchtet, bei der

gegenwärtigen außerordentlichen Vermehrung jener ſchädlichen Nage-
thiere der Einzelne ihnen gegenüber ohnmächtig, und die Geſammtheit der Ackerbeſitzer na zur Vertilgung angehalten werden.

Der Verein hat deshalb an die vier königlichen Landrathsämter
ſeines Bezirkes dahingehende Geſuche gerichtet, aber damit nur
wenig e gehabt, denn der Vorſtand erhielt von den Landraths-
ämtern zu Wernigerode und Aſchersleben eine ablehnende von dem
zu Aſchersleben gar keine und nur von dem zu Halberſtadt
eine zuſtimmende Antwort. Vielleicht wiſſen unſere Leſer über
ein ähnliches Vorgehen aus anderen Gegenden Mittheilungen zu

machen

Adminiſtrator V. in leben. Jſt das Fleiſchfuttermehl
für die Thiere geſundheitsgefährlich?

Es handelt ſich bei dieſer Frage namentlich um die Behauptung,
daß durch das Fleiſchmehl ſchwerere Viehkrankheiten, vor
allem Milzbrand, übertragen werden könnten, da man annimmt,
daß in Amerika das Fleiſch vieler kranker Thiere zur Herſtellung
jenes Futtermittels verwendet werde. Nach Prof. Märcker hier-
ſelbſt braucht man jedoch in dieſer Richtung keine Sorge zu haben
demſelben iſt noch kein Fall bekannt geworden, wo durch das Fleiſch-
mehl eine Krankheitsübertragung ſtattgefunden hätte, und eine ſolche
ift auch an ſich nicht wahrſcheinlich, wenn man den Fabrikations-
prozeß in Betracht zieht, den das Fleiſch bei Verarbeitung auf

ſeine Pferde lieb hat, der gebe ihnen jetzt, alſo zu der Zeit, wo Fleiſchfuttermehl durchzumachen hat.

Frau H. M. hierſelbſt. Jſt es geh daß man einen
beſonders guten Kaffee erhält, wenn man denſelben mit Selters.
waſſer kocht

Die Thatſache iſt vollkommen richtig und findet ihre Erklärung
in dem Kohlenſäuregehalt des Selterswaſſers. Letzterer bewirkt ein
viel lebhafteres, energiſcheres Wallen des Waſſers beim Kochen, wo
durch die Kaffeetheilchen raſcher und vollſtändiger ihr Aroma c. an
das Waſſer abgeben. Aus dieſem Grunde brauchen Sie auch nicht
gerade Selterswaſſer zu dem erwähnten Zweck anzuwenden, das ſi
dabei immerhin etwas theuer ſtellen würde, ſondern es genügt, wenn
Sie dem Waſſer mit welchem der Kaffee gekocht wird, etwas
n Nätron zuſetzen (auf eine „Familien-portion“ Kaffee etwa eine Meſſerſpitze voll). So präparirtes Waſſer
hat dieſelbe Wirkung wie Selterswaſſer; natürlich aber muß der
gemahlene Kaffee mit demſelben gekocht, nicht blos behufs Filtration
übergoſſen werden.

Länder- und Völkerkunde, Natur und Kulturgeſchichte

Die Landwirthſchaft einſt und jetzt.
Von Profeſſor Dr. W. Kirchner in Halle. (Schluß.)

Ein Wendepunkt für die geſammte Landwirthſchaft trat zu
Anfang des jetzigen Jahrhunderts mit der Wirkſamkeit Albrecht
Thaers ein. Während bis dahin die Landwirthſchaft in allen ihren
Theilen nur empiriſch betrieben war, während alle bisherigen
Landwirthe, Schubart nicht ausgenommen, nur die Erſcheinungen
als ſolche auffaßten, war Thaer der erſte, welcher den Grund
dieſer Erſcheinungen erforſchen wollte, welcher nach dem Warum
fragte. Mit Thaer beginnt die wiſſenſchaftliche Periode der Land
wirthſchaft; der früher rein mechaniſche Betrieb derſelben wurde
von ihm zu einer Kunſt erhoben. Thaer war 1752 in Celle im
Hannoverſchen geboren, ſtudirte Medizin und ließ ſich in ſeiner
Vaterſtadt als Arzt nieder. Bald aber gewann er ein ſolches In
tereſſe für die Landwirthſchaft, der er ſich ſchon auf ſeiner vor
Celle belegenen, kleinen Beſitzung in ſeinen Mußeſtunden gewid-
met hatte, daß er ſeine ausgedehnte ärztliche Praxis aufgab und
zugleich auf ſeinem Gute ein Lehrinſtitut errichtete, um die Land
wirthe durch Belehrung ſeinen Jdeen zugänglich zu machen. Bald
wurde ihm auch durch die Freigebigkeit des damaligen Königs
von Preußen, Friedrich Wilhelms III., welcher mit ſcharfem
Blicke die Bedeutung Thaers und ſeiner Lehren erkannt hatte,
eine erweiterte Thätigkeit ermöglicht, indem ihm i. J. 1804 das
im Kreiſe Oberbarnim gelegene Gut Möglin überlaſſen und er
zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Akademie daſelbſt
autoriſirt wurde. Hier hat Thaer, namentlich in Anbetracht der
damaligen ungünſtigen Zeitverhältniſſe, beſonders der mehrfach n
Kriege, Bedeutendes geleiſtet, ſowohl als Lehrer wie als Bahn
brecher ſeiner Lehren in und mit der Praxis. Neben der wiſſen
ſchaftlichen Begründung des Landwirthſchaftsbetriebes ſind nament
lich die Einführung des Fruchtwechſels und der Stallfütterung
ſeine Hauptverdienſte.

Als ein zweiter Stern am Horizonte der Landwirthſchaft
dieſes Jahrhunderts iſt Juſtus von Liebig zu nennen, deſſen Ver
dienſte durch die Begründung der Naturgeſetze des Ackerbaues der
gegenwärtigen Generation allgemein bekannt ſein dürften. Liebig
hat auf dem Gebiete der Pflanzenernährung nicht nur durch ſeine
Forſchungen an ſich, ſondern namentlich dadurch, daß er die Land
r für ſeine Lehren zu begeiſtern wußte, ſo Epoche machend
gewirkt.

Mit der Entwickelung der Landwirthſchaft in geiſtiger Hin
ſicht, wenn man ſo ſagen darf, iſt diejenige in materieller Be
ziehung in unſerer Zeit Hand in Hand gegangen. Die bedeut
ſamſten Erfindungen und Entdeckungen ſind zu Ende des vorigen
und in dieſem Jahrhundert gemacht. Nachdem Marggraf in
Berlin ſchon im Jahre 1747 den Zucker in der Rübe entdeckt
hatte, baute Achard im Jahre 1801 die erſte Zuckerfabrik zu
Cunern in Schleſien, womit dieſer für den Wohlſtand der Land
wirthe, für die Rentabilität der Landwirthſchaft ſo eminent wich
tige Jnduſtriezweig ſeinen Anfang nahm. Ende des vorigen
Jahrhunderts erfand der engliſche Landwirth Jethro Tull die
freilich von den Chineſen und Jndiern ſchon lange gekannte Drill-
kultur. 1786 konſtruirte der Schotte A. Meikle die Dreſchma
ſchine, welche freilich erſt im Jahre 1851 nach Deutſchland ge
langte. Jn den 20er Jahren brachte C. v. Wulffen die Lupine
aus Jtalien nach Deutſchland. 1840 kam der Guano nach Eng-
land und von hier bald in unſer Vaterland. Während der Dampf-
pflug in dem erſtgenannten Lande in den 50er Jahren erbaut und
angewandt wurde, brach derſelbe ſich Mitte der 60er Jahre in
Deutſchland Bahn. Aber auch auf dem Gebiete der Viehzucht
blieb man nicht zurück. Mit der wachſenden Zahl der Bevölker-
ung war das Bedürfniß derſelben nach Fleiſchein immer geſteigert s
geworden. Hier waren es wieder die Engländer, welche dieſem
Bedürfniſſe durch die Schaffung der frühreifen und in höchſtem
Grade maſtfähigen Fleiſchraſſen, ſowohl beim Rindvieh als b i
den Schafen und Schweinen, entgegen kamen und in dieſem
Punkte bahnbrechend und beſtimmend für den Erdkreis geweſen ſind.

Hervorzuheben iſt noch, daß in neuerer Zeit für die Er
weiterung des Wiſſens, für die Bildung der Landwirthe jeden
Standes Erhebliches, namentlich ſeitens des Staates, geleiſtet
wird. Nicht nur ſind ſowohl ſelbſtändige landwirthſchaftliche
Hochſchulen wie land wirthſchaftliche Jnſtitute an Univerſitäten
errichtet, ſondern es ſind auch eine große Zahl von mittleren
und niederen Landwirthſchafts Schulen entſtanden, welche es
dem Landwirthe ermöglichen ſollen, ſich das erforderliche Maß
auch von theoretiſchen Kenntniſſen anzueignen. Es liegt auf der
Hand, daß alle dieſe Momente, die mannigfachen Erfindungen,
die verbeſſerten Beſtellungs- und Ernte Methoden, der ver
mehrte Verbrauch und die richtige Anwendung des künſtlichen
Düngers im höchſten Maße fördernd auf die Landwirthſchaft
wirken mußten, daß der extenſive Betrieb derſelben mehr und
mehr verdrängt, der intenſive an deſſen Stelle geſetzt, daß, kurz
geſagt, das Wort unſeres Vaters Thaer, die rationelle Aus
übung der Landwirthſchaft ſei eine Kunſt, mehr und mehr zur
Wahrheit wird.

Jſt demnach, wie wir ſehen, der Aufſchwung, den die Land
wirthſchaft in der Jetztzeit genommen, ein bedeutender, hat dieſelbe
eine mächtige Entwickelung erfahren, ſo ſind dementſprechend aber
auch die Anforderungen, welche heute an den Leiter der Wirth-
ſchaft, an den Landwirth, geſtellt werden, ſehr große. Will der
Landwirth bei dem Kampſe ums Daſein, bei der von allen Seiten,
ſowohl von außen, als von den eigenen Fachgenoſſen, auf ihn ein
dringenden Konkurrenz ſeine Stellung in der Geſammtheit, wie
im Einzelnen behaupten, ſo iſt dies nur möglich, wenn derſelbe
ſich alle ihm zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel nutzbar macht. Dieſe
beſtehen hauptſächlich darin, daß er in praktiſcher wietheoretiſcher
Hinſicht ſich die vollkommenſte Ausbildung in ſeinem Fache ver
ſchafft, ſich das ſein Gewerbe betreffende Wiſſen zu eigen macht.
Denn der in dieſer Weiſe Ausgerüſtete iſt mehr, wie jeder Andere,
befähigt, alle Hinderniſſe, welche ſich ſeiner Exiſtenz, ſeinem Fort
kommen in den Weg ſtellen, zu überwinden.
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